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Politische Tagesscha«.
Die Verordnung des Kaisers, durch 

welche der R e i c h s t a g  von, 15. Ju n i bis 
zum 10. November v e r t a g t  w ird, liegt 
dem Kaiser zur Vollziehung vor. Die Ge­
nehmigung w ird  bis Sonnabend früh er­
wartet. Alsdann soll sich der Senioren- 
konvent über das bis zur Vertagung noch 
zu erledigende Arbeitspensum schlüssig machen.

Zwei i t a l i e n i s c h e  Schiffsdivisionen 
begeben sich nach Toulo» in Erwiderung 
des Besuches des französischen Geschwaders 
in Cagliari. A ls  Zeitpunkt hierfür ist der 
Stapellauf des Kreuzers „Jeanne d 'A rc" in 
Aussicht genommen.

Die I t a l i e n e r  haben der von ihnen 
a l s c h i n e s i s c h e  „Pachtung" in  Aussicht ge­
nommenen Sanmun-Bai schon einen vor­
übergehenden Besuch abgestattet. Aus einem 
Briefe eines M arineoffiziers des Kreuzers 
„E lba" geht nämlich hervor, daß die 
Landung in  der B a i thatsächlich bereits voll­
zogen war, dann aber wieder aufgehoben 
wurde. Die Landungskompagnie m it A r­
tille rie  marschirte bis zu der 3*/, Stunden 
entfernten Bezirkshanptstadt, wo der 
M andarin m it der Bevölkerung die Ita liene r 
aufs freundlichste empfing. Darauf kehrte das 
Korps an Bord zurück, nnd die „E lba" 
begann vor der B a i zu kreuzen. Das 
Schiff hielt sich 12 Tage in  Sanmun auf, 
um dann nach Tschifu zu dampfen. Die 
definitive Besitzergreifung des Hafens dürfte 
noch in  diesem M onat erfolgen.

Aus B r ü s s e l ,  12. M a i, w ird  gemeldet: 
I n  der heute Nachmittag im Sitzungssaals 
des Senats abgehaltenen Versammlung der 
Linken der Kammer und des Senats, an 
welcher die meisten Deputirten und Sena­
toren der Linken theilnahmeu, wurde be­
schlossen, ein Manifest an das Land zu 
richten und Vertagung der Erörterung über 
das Wahlgesetz zu verlangen. Fa lls diese 
Forderung nicht bew illig t w ird, wollen die 
M itg lieder der Linken des Senats und der 
Kammer ihre Mandate niederlege».

Der Wiener „Politischen Korrespondenz" 
w ird  aus dem H a a g  gemeldet: Die
Mächte haben sich geeinigt, behufs Ver­
hütung von Ueberschreitungen des P ro ­

gramms bei der A b r ü s t u n g s k o n f e r e n z  
strengere Vereinbarungen zu treffen, als fü r 
internationale Konferenzen bisher üblich 
waren. Demgemäß wurde festgestellt. Zu- 
schriften politischer oder nichtpolitischer 
Vereine an die Konferenz abzulehnen, des­
gleichen Anträge oder Denkschriften von Re- 
gierungen, in  denen die inneren Zustände 
anderer Länder in Erörterung gezogen 
werden. Der erwähnte Entschluß der 
Mächte ist den Regierungen der Balkan­
staaten bekannt gegeben und auch in Konstanti­
nopel m itgetheilt worden.

Im  f r a n z ö s i s c h e n  M inisterrath unter­
zeichnete Präsident Loubet auf Vorschlag 
des Kriegsministers Krantz ein Dekret, durch 
welches der Kommandant Cuignet aus dem 
Dienst entlassen w ird. M an  versichert, daß 
diese Maßregel zusammenhängt m it In d is ­
kretionen, welche von Cuignet im  Dienst be­
gangen worden sind, und m it der Veröffent­
lichung gewisser Dokumente des geheimen 
Aktenstückes durch den „M a ttn ". —  „P e tit 
bleu" theilt m it: Eine Abtheilung
Gendarmen und republikanischer Garde soll 
nach Cayenne abreisen, um, sobald die 
Zulässtgkeit der Revision ausgesprochen sei, 
Dreyfus nach Frankreich zurückzusühren, wo 
derselbe im J u li eintreffen dürfte. —  Nach 
einer Meldung des „G aulo is" werden wahr­
scheinlich die Revisionsverhandlungen, fü r 
welche der 29. M a i angesetzt war, einige 
Tage hinausgeschoben werden, um Kund­
gebungen zu vermeiden, da auch die V er­
handlung gegen Döroulöde an demselben 
Tage stattfindet. —  I n  der Freitags-Sitzung 
der Kammer interpellirte der Sozialist 
V iv ian i wegen Veröffentlichung der zwischen 
Delcassö und Freycinet betreffs des Zwischen- 
falles Paleologue-Cnignet gewechselten Briefe 
und fragte an, ob diese Briefe authentisch 
seien. Kriegsminister Krantz antwortete, 
M a jo r Cuignet sei, als diese Briefe im 
„P e tit Journa l" erschienen, aus freien 
Stücken zu ihm gekommen und habe er­
klärt, daß er am vergangenen Sonntag die 
Briefe einem Freunde, dem Richter Grosjeau 
in Versailles, übergeben habe, welcher oie- 
selben dem „P e tit Journa l" m itgetheilt hat. 
(Bewegung, lebhafte Protestrufe.) Der

Kriegsminister fügte hinzu, er habe im Ein- 
verständniß m it der Regierung Cuignet aus 
dem Dienst entlassen. (Beifall.)

Im  e n g l i s c h e n  Uuterhause erklärte 
in der Donnerstagssitzung der Parlaments­
untersekretär Brodrick, der englische Ge­
schäftsträger in  Peking habe seit seiner, 
Brodricks, Erklärung im  Unterhause am 
20. M ärz  keine Schritte hinsichtlich des An­
spruchs Ita lie n s  auf die Sanmun - B a i ge­
than. Die englische Regierung werde die 
B ildung des neuen italienischen M inisteriums 
und die M itthe ilung der Wünsche desselben 
abwarten, bevor sie die Frage, welche 
weiteren Schritte seitens ihres Geschäfts­
trägers geschehen könnten, erwäge. Der 
Erste Lord des Schatzes Balfour erklärt, die 
internationale Nordseefischerei - Konferenz 
werde am 15. Jun i in  Stockholm zusammen­
treten. Das Programm behandle haupt­
sächlich Gegenstände wissenschaftlicher Unter- 
suchnng zum Zwecke der Forninlirung von 
Vorschlagen zur Verbesserung der inter­
nationalen Gesetze betreffend die Seefischerei. 
Brodrick erklärt, die Regierung habe an­
läßlich der Zunahme des Piratenunwesens 
in den chinesischen Gewässern, und zwar in 
der Nachbarschaft von Hongkong und im 
Westflusse bei der chinesischen Regierung 
ernste Vorstellungen gemacht.

Wie aus P e t e r s b u r g  gemeldet w ird , 
begeben sich am 13. M a i die M itg lieder des 
Kuratorenkomitees der Arbeitshäuser, W irk l. 
Geheimrath G attin  Wraßkoi und Baron 
Buxhoewden in die von der Mißernte heim­
gesuchten Gouvernements, um eine Enquete 
über den Umfang des Nothstandes anzustellen 
und schleunig M itte l zur Linderung der 
Noth zu ergreifen. Die Kaiserin Alexandra 
hat zum besten der Nothleidenden aus eige­
nen M itte ln  50000 Rubel gespendet.

Aus O d e s s a  w ird  gemeldet, daß bei 
den Judenverfolgungen in Nikolajew mehrere 
100 Personen verwundet und zwölf Soldaten 
getödtet worden sind.

Aus K o n s t a n t i n o p e  1,10. M a i, w ird  
gemeldet: Zwei Abgesandte der Bewohner 
der südlichen Sporaden, welche seit Monaten 
hier weilen, um die vier Jahrhunderte alten, 
von der P forte seit 1867 immer mehr ein­

geschränkten Privilegien im  ursprünglichen 
Umfange wieder zu erlangen, wurden nach 
bei ihnen vorgenommenen Haussuchungen 
verhaftet. Der englische und der russische 
Botschafter sind bemüht, ihre Freilassung zu 
erwirken.

E in weiteres Zeugniß der aufstrebenden 
deutschen Industrie in  C h i n a  begrüßen 
w ir in einem Londoner Telegramm aus 
Shanghai, daß eine deutsche F irm a gegen­
w ärtig  Dampfschiffe erbaut fü r die Handels­
häuser, welche ihren Verkehr hauptsächlich 
auf dem Jangtsekiang haben.

Der wirthschaftliche Gegensatz zwischen 
A m e r i k a  und E n g l a n d  giebt sich in einer 
aus Washington zugehenden Meldung kund, 
daß alle Hoffnung auf ein Wiederzusanimen- 
treten der amerikanisch-kanadischen Kommission 
im August d. Js . geschwunden ist, da beide 
Theile sich völlig unnachgiebig verhalten. 
Es handelte sich in der Hauptsache einmal 
um die Grenzregulirung, betreffend daS 
Goldland von Klondyke, sodann um die E in­
schränkung des amerikanischen T a rifs  gegen­
über Kanada und Ausdehnung der kanadisch­
englischen Vorzugszölle auf Amerika.

M a c  K i n l e y  w ird  um seine Wieder­
wahl besorgt. Wie die „T im es" melden, 
w ird  er den Kongreß zu einer außerordent­
lichen Tagung einberufen, um die Philippinen- 
und die Währungssrage zu lösen. Mae 
Kinley w ill nämlich diese beiden Haupt­
fragen noch vor den Wahlen aus dem 
Wege räumen.

E in Schandfleck fü r die V e r e i n i g t e «  
S t a a t e n  ist die schechte Behandlung der Far­
bigen durch die Weißen, die besonders in  den 
Südstaaten bemerkbar w ird . Die Sklaverei 
hat man abgeschafft, aber in  der P raxis 
w ird  der Farbige, insbesondere der Neger, 
immer noch als ein Mensch letzter Klasse be­
trachtet. Das Lynchen von Negern, die im 
Verdacht stehen, ein Verbrechen begangen zu 
haben, ist neuerdings wieder an der Tages­
ordnung. Wenn die Dinge so fortgehen, 
kann es in nicht allznferner Ze it im Süden zu 
einem Raffenkampfe kommen, dessen Schrecken 
nicht anszudenken sind.

Der gestrenge Herr Papq.
Von M a r g a r e t h e  H.

-------------------  (Nachdruck verboten.)
(1. Fortsetzung.)

Welch' unliebsames Aufsehen mußte die 
Affaire im  Bekanntenkreise erregen, wie 
würde man spötteln und witzeln über den 
romantischen Künstler, und Frau Ebeling 
wußte ganz genau, daß ih r M ann alles eher 
verzeihen konnte, als sich in  den Augen der 
W elt lächerlich gemacht zu sehen.

Ih re  Sorge w ar daher, als der erste 
S turm  der Aufregung sich ein wenig zu 
legen begann, den alten Herrn von der Noth­
wendigkeit zu überzeugen, einstweilen Fritz' 
tolle Heirath ganz zu verschweigen und den 
neugierigen Fragen durch die glaubhafte 
M itthe ilung  zu begegnen, der M aler sei m it 
Wissen der E ltern nach Düsseldorf übergesiedelt, 
weil er dort sein Talent besser verwerthen 
zu können glaube.

Der weibliche Scharfsinn hatte das richtige 
Abtroffen; die Aussicht, wenigstens vor dem 
»,i<Ab der Lächerlichkeit bewahrt zu bleiben, 
aam e r b ^ - ^ " H  des gestrengen Hausherrn 
fick nun n V '  und die Angelegenheit ließ 
efi.en B L? °k -b e h a n d e ln . Daß Fritz auf

j e i n k 'S m ^  A E h n  ̂ auf

die in  ihrem weichen Herzen tausend Ent^ 
schuldignngen fü r ihn fand, mußte sich dx„.' 
ernsten Befehle fügen, keinerlei Nachricht 
an den Flüchtigen gelangen zu lassen.

So vergingen mehrere M onate; Fritz 
Ebelings Name wurde im  Elternhause nur

selten genannt, was dem Kreise der Ver­
wandten und Freunde nicht sonderlich auffiel, 
da die Abneigung des alten Herrn gegen 
den künstlerischen Beruf des Sohnes genügend 
bekannt war und man sich nicht gern auf 
die theilnehmende Frage nach dem Ergehen 
des inngen M alers eine schroffe Abweisung 
holte.

Da endlich, es w ar im Oktober, tra f 
wieder em langes, diesmal von Fritz' Gattin 
verfaßtes Schreiben ein, worin sie den An­
gehörigen von ihrem Umzüge nach einem 
kleinen, thüringischen Städtchen M itthe ilung 

»nd sich ihrerseits bemühte, eine ver­
söhnliche Stimmung zu erwecken. Die ganze 
A rt und Weise des Schreibens verrieth eine 
feinsinnige, sympathische Weiblichkeit und be­
stätigte, was Fritz schon im  ersten Briefe zu 
beweisen suchte, daß die junge Frau keine 
Abenteuerin, sondern aus guter Fam ilie und 
von bester Erziehung sein mußte. Dessen­
ungeachtet^ blieb auch dieser Annäherungs­
versuch unbeantwortet —  so rasch ließ sich
Herrn Ebeling's G ro ll nicht besänftigen.

^  *>

Das Nahen des Weihnachtsfestes wurde 
von Charlotte und ihrer M utte r, die sich 
insgeheim in Sorge und Sehnsucht nach ihrem 
Liebling verzehrten, als bittere Qual empfunden; 
das Fest der Liebe und des Friedens mußte 
sie ja  um so schmerzlicher an den Zwiespalt 
ihres Hauses gemahnen.

Der alte Herr schien selbst schwer unter 
dem Drucke der Verhältnisse zu leiden, denn 
mitunter blickte er so eigen weich und gut zu 
seiner Fra» hinüber, wenn er abends Zeitungen 
lesend in ihrem traulichen Wohnzimmer saß, 
oder strich ih r m it linkischer, scheuer Z ä rt­
lichkeit über das, in  den letzten Monaten stärker 
ergraute Haar. Aber er konnte sich

überwinden, von dem Sohne zu ih r zu reden, 
auf irgend eine Weise merken zu lassen, daß 
er gelinder über den leichtsinnigen Streich 
desselben denke.

Wie sonst schmückte man den Tannen- 
baum, bereitete die üblichen Festtagsspeisen, 
kam m it geheimnißvollen Packeten beladen 
von den Ausgängen heim, aber es geschah 
alles ohne Freudigkeit, ohne den liebevollen 
Eifer, der sonst dabei zu walten pflegte. 
Charlottens blaffe Wangen und verweinte 
Augen redeten eine deutliche Sprache, und 
m it banger Unruhe folgten die Blicke von 
Vater und M u tte r ihrer schlanken Gestalt, 
wenn sie müde und gleichgiltig ihren häus­
lichen Obliegenheiten nachging.

Plötzlich aber, wie durch Zauberkraft, 
schienen die Rosen im Antlitz des jungen 
Mädchens wieder ausgeblüht; am Tage vor 
dem heiligen Abend w ar eine umfangreiche 
Postsendung fü r sie eingetroffen, und der 
In h a lt  derselben mußte wohl an der 
Wandlung ihres Wesens schuld sein. Stunden­
lang hielt sie sich in ihrem Stübchen m it 
der Besichtigung des Packeis auf, und als 
sie endlich zurückkam und den forschenden 
Augen der E ltern begegnete, küßte sie beide 
stürmisch und glückstrahlend, dann legte sie 
lächelnd den Finger auf dieLippen und schüttelte 
leicht den Kopf, als wolle sie damit sagen: 
„Ich  darf's noch nicht verrathen!" M an 
ließ sie auch ruhig gewähren, zur Weih­
nachtszeit ist ja das Heimlichthun p riv ileg irt.

Wie erstaunten jedoch Herr und Frau 
Ebeling, andern Tages unter dem schimmern­
den Christbaum ein in  Kreide gezeichnetes 
Franenporträt zu finden; Charlotte stand 
daneben und kämpfte m it Thränen der 
Rührung, als sie, dem Vater einen verschlosse- 

nicht neu B r ie f überreichend, sagte:

„Lieber Papa, nicht wahr, heute am 
Christabend, dürfen doch Fritz und seine 
G attin  wenigstens im Geiste bei uns sein?"

„ Is t  sie das etwa?"
E r deutete m it der Hand auf das B ild , 

wie überrascht und bestürzt; dann öffnete 
und las er das Schreiben, während Char­
lotte zum Flügel ging und gleich darauf 
die sanften, weihevollen Klänge des: „S tille  
Nacht, heilige Nacht" durch das weite 
Gemach zogen.

A ls die Spielerin geendet und sich ins 
Zimmer zurückgewandt hatte, erfaßte ih r 
Blick gerade noch, wie der Vater die M utte r 
hastig küßte und hinausging. S ie kniete 
neben dem Sessel der alten Dame nieder 
und flüsterte dieser zärtlich ins O h r:

„Siehst Du, M utting , nun w ird  doch 
vielleicht noch alles, alles gut! Wie bin ich 
glücklich l"

„Aber Kind, wie hast D u nur diese Ver­
schwörung angestiftet?" fragte Frau Ebeling, 
gleichfalls unter Thränen lächelnd.

Und Charlotte erzählte eifrig, wie der 
Bruder in  einem ach so lieben Briefe sie 
gebeten, wenn irgend möglich, das beifolgende 
B ildniß seiner Dora den E ltern am Weih­
nachtsabend zu übermitteln, vielleicht fände 
eS doch, wenn nicht im  Herzen, so doch im  
Hause derselben ein Plätzchen.

A ls  der Hausherr, nach einer Weile 
zurückkehrend, die beiden Frauen in  stiller 
Betrachtung des Bildes seiner unwillkommenen 
Schwiegertochter fand, knurrte er m it ver­
finstertem Gesicht:

„Das hübsche Lärvchen hat Euch wohl 
ganz hingerissen, w ie? Na, bei m ir soll sich 
Frau Dora keines so leichten Sieges er­
freuen —  kommt, w ir  wollen jetzt zum Essen 
gehen!" (Fortsetzung folgt.)
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— Ih re  Majestäten der Kaiser und die 
Kaiserin trafen am gestrigen Himmelfahrts­
tage vorm ittags 10 Uhr, von Knrzel kommend, 
in Metz ein und begaben sich, von einer 
großen Menschenmenge auf den Straßen 
lebhaft begrüßt, alsbald nach der Garnison­
kirche, wo M ilitärgottesdienst stattfand. 
Nach dem Gottesdienste fuhr das Kaiserpaar 
über die Esplanade nach der Zitadelle und 
besichtigte hier eingehend die Ueberreste der 
aus der Zeit der M erowinger stammenden 
S t. P e te rs  - Abtei, sowie die aus dem 
13. Jahrhundert stammende Templer-Kapelle. 
Hierauf folgte das Herrscherpaar einer Ein­
ladung des jBezirkspräsideuten Freiherrn 
von Hammerstein znm Frühstück. Gegen 
zwei Uhr fuhr die Kaiserin nach Urville 
zurück, wahrend der Kaiser in Begleitung 
des Generals der Kavallerie des Grafen 
Häseler und anderer hoher M ilitä rs  sich in 
einem von vier Schimmeln gezogenen Jagd- 
wagen unter dem Geleit einer Eskadron 
Dragoner über Saulny  nach S t. P riva t 
begab, woselbst der Monarch, gegen *^4 Uhr 
anlangend, von den Bewohnern des O rtes, 
sowie der zahlreichen aus der Umgegend 
und aus Metz herbeigeströmten Menschen­
menge mit H urrah begrüßt wurde. Der 
Kaiser besichtigte hier die Plätze, auf denen 
die Denkmäler des 1. und 3. Garde-Re­
giments z. F- errichtet werden sollen, und 
unterhielt sich längere Zeit mit dem O rts ­
pfarrer und dem Lehrer, welcher mit den 
Schulkindern des O rtes erschienen w ar. 
Einige der kleinen Mädchen trugen Ge­
dichte vor und überreichten dem Kaiser 
auf den Schlachtfeldern gepflückte Blumen. 
D er Monarch befahl, daß sämmtliche 
Schulkinder von S t .  P r iv a t am kommenden 
Sonntag mit Kaffee und Kuchen bewirthet 
werden solle«. Um vier Uhr begab der 
Kaiser sich mit dem Grafen Häseler durch 
das Dorf S t.  P riv a t nach Amanweiler, von 
wo allerhöchstderselbe mittels Sonderznges 
nach Urville zurückkehrte. D as Wetter war 
prächtig. Alle Ortschaften waren reich ge­
schmückt und bereiteten dem Herrscher einen 
herzlichen Empfang. — Heute früh begab 
sich der Kaiser zu einer Trnppeninspizirnng 
nach Ars.

— Der Kaiser ernannte den General­
leutnant F rhrn . von der Goltz zum Chef 
des Ingenieur- und Pionierkorps und Gene­
ralinspekteur der Festungen.

— Der Kronprinz wird zum Ostertermin 
1900 die Universität Bonn beziehen.

— Ein Besuch des österreichischen Thron­
folgers am deutschen Kaiserhofe steht bevor. 
Erzherzog Franz Ferdinand wird Ende M ai 
in Potsdam  eintreffen und an den Früh­
jahrsparaden des Gardekorps theilnehmen.

— Die Weltreise des Prinzen Adalbert 
au Bord des Schulschiffes „Charlotte" ist 
bekanntlich bis auf weiteres aufgegeben 
worden. Es geschah dies nach einem Kieler 
Telegramm des „Berl. Lokal-Anz.", weil 
nach einem ärztlichen Gutachten die Körper- 
konstitution des jungen Prinzen den mit der 
seemännischen Ausbildung verbundenen An­
strengungen noch nicht gewachsen ist.

— D er „Staatsanzeiger" veröffentlicht 
die Verleihung des Kronenordens 1. Klasse 
mit Schwertern am Ringe an Staatssekretär 
von Podbielski.

— Dem Oberlandesgerichts-Präsidenten, 
Kanzler im Königreich Preußen D r. von 
Holleben in Königsberg ist, wie das „Justiz- 
M inisterialblatt" meldet, die nachgesuchte 
Entlassung aus dem Amte als Oberlandes­
gerichts - Präsident mit Pension ertheilt 
worden. Zu seinem Nachfolger im Amte 
als O berlaudesgerichts-Präsident ist der 
O ber-S taatsanw alt von Plehwe in Königs­
berg in P r .  ernannt worden. Auf die 
Stelle des O ber-S taatsanw altes in Königs­
berg in P r .  wurde der Erste S taa tsan w alt 
in Düsseldorf, Voswinkel, berufen.

— Der Bundesrath versammelte sich 
heute zu einer Plenarsitzung.

— Der schweizerische Bnndesrath hat 
dem Vorschlage des deutschen Reichspost­
amtes zugestimmt, die direkte Telephon- 
Verbindung B erlin—Schweiz auf dem 
kürzesten Wege über Waldkirch nach Basel 
zu führen, damit die Verbindung auch dem 
Verkehr S tu ttg art-S ch w eiz  dienen kann. 
D,e Gebühr soll betragen: Berlin—Schweiz 
4 Franks oder 3 Mark, S tu ttg a rt—Schweiz 
2,60 Franks oder 2 M ark für das einsache 
Gespräch von 3 M inuten.

— Die Finanzkommission des Herren­
hauses nahm heute das Lehrerreliktengesetz 
in der Fassung des Abgeordnetenhauses an.

— Die Postkommission des Reichstages 
berieth heute die Fernsprechgebührenordnung. 
Der Vorschlag der Regierung, doppelte Ge­
bühren, nämlich Grundgebühr und Gesprächs­
gebühr zu erheben, wurde abgelehnt nnb 
beschlossen, daß für jeden Anschluß an das 
Fernsprechnetz lediglich eine "

erhoben werden soll. Die Kommission nahm 
ferner auf Antrag des Abg. Dasbach für 
jeden Anschluß an das Fernsprechnetz folgende 
Sätze an : F ü r 50 Theilnehmer 75 Mk., bis 
100 gleich 90 Mk., bis 150 gleich 110 Mk., 
bis 200 gleich 120 Mk., bis 500 gleich 
140 Mk., bis 1000 gleich 150 Mk., bis 
5000 gleich 160 Mk., bis 20000 gleich 170 
Mark und über 20000 Theilnehmer 180 Mk. 
An Orten ohne Fernsprechnetz für jeden 
Theilnehmeranschluß, welcher nicht über fünf 
Kilometer von der Vermittelungsstelle ent­
fernt ist, werden 75 Mk. erhoben.

— Die Landesdirektoren der Monarchie 
werden vom 11. bis 14. J u li in Breslan 
ihre diesjährigen Konferenzen abhalten.

— Z ur hundertjährigen G eburtstags­
feier des Präsidenten Leite fand Mittwoch 
M ittag  im Festsaale des Rathhauses eine 
Gedenkfeier des Lettevereins statt. Die 
Protektor«: Kaiserin Friedrich w ar durch 
die Gräfin Vrühl vertreten. D as Kultns- 
und Handelsministerium, sowie die S tad t 
Berlin und zahlreiche gemeinnützige Vereine 
waren durch Abgeordnete vertreten. Zwei 
Töchter und drei Enkel Lettes waren an­
wesend. Nach einem Festgesang und Prolog 
hielt Prediger Professor Scholz eine Fest­
rede, worin er das segensvolle Wirken 
Lettes feierte. Die Vorsitzende des Lette­
vereins, F rau  Professor Kaselowsky, gab 
einen Bericht über die Wirksamkeit des 
Lettevereins. Gesang schloß die Feier.

— Die „Deutsche Tagesztg." schreibt: 
Wie w ir erfahren, hat die im Reichsschatz- 
amte zum Zwecke einer anderen Regelung 
der Zollstückvergütnng bei der M ehlausfuhr 
tagende Konferenz Bestimmungen empfohlen, 
die durchaus in der Richtung der berechtig­
ten Wünsche der Landwirthschaft und Binnen- 
müllerei liegen.

— Der Verband deutscher Kriegsvete­
ranen, der sich über ganz Deutschland 
erstreckt und in Leipzig seinen Sitz hat, hielt 
dort in dieser Woche eine von 113 O rts ­
gruppen aus allen Gauen Deutschlands be­
schickte außerordentliche Generalversammlung 
ab, deren Veranlassnng der bekannte Erlaß 
des preußischen Kriegsministers vom 12. Novbr. 
v. I .  w ar. Letzterer hatte sich bekanntlich 
mit großer Schärfe gegen den Verband ge­
wendet. I n  der Besprechung wurde betont, 
daß der Verband nicht als politischer, sondern 
nur als patriotischer anzusehen und daß es 
nur auf falsche Berichte zurückzuführen sei, 
daß der Kriegsminister in solcher Weise 
gegen ihn Stellung genommen habe. Be­
schlossen wurde, gegen diesen Erlaß einen 
Protest zu richten und mit dessen Aus­
arbeitung drei Veröandsmitglieder zu be­
trauen. Die nächste Generalversammlung 
findet in Halle a. S . statt.

I n  dem Disziplinarverfahren gegen 
den Privatdozenten D r. Arons hat die 
philosophische Fakultät der Berliner Universi­
tä t den Antrag der Regierung, dem Be­
schuldigten die Ausübung der L ehrtä tigkeit 
wegen seiner Zugehörigkeit zur Sozial- 
demokratie fernerhin zu untersagen, mit 
großer M ehrheit abgelehnt. Maßgebend 
für diese Entscheidung w ar der „Berliner 
Wiss. Korr." zufolge der Entschluß, an dem 
Grundsätze festzuhalten, daß einem Universi­
tätslehrer in Bezug auf seine privaten An­
schauungen volle Freiheit gesichert werden 
müsse, zumal D r. Arons als Lehrer der 
Physik keinerlei Gelegenheit habe, in seiner 
L ehrtätigkeit Politische Anschauungen zum 
Ausdruck zu bringen. — Nach der „lex 
Arons" ist von diesem Urtheilssprnch der 
Fakultät die Berufung an das S ta a ts ­
ministerium zulässig.

— I m  M onat M ärz sind auf den 
deutschen Eisenbahnen (ausschließlich Bayerns) 
203 Unfälle, darunter 32 Entgleisungen und 
10 Zusammenstöße, vorgekommen, bei denen 
64 Personen getödtet und 96 verwundet 
wurden, davon Reisende 3 bezw. 7.

Leipzig, 12. M ai. I n  der heute Abend 
von beiden städtischen Kollegien abgehaltenen 
Sitzung wurde Justizrath D r. Tröndlin mit 
73 Stimmen zum Oberbürgermeister der 
S tad t Leipzig gewählt. 19 Zettel waren 
unbeschrieben.

Hamburg, 10. M ai. I n  der heutigen 
Bürgerschaftsabendsitzung wurde in dem seit 
dem Cholerajahre bestehenden Bestreben zur 
Sanirnng der S tad t der erste Schritt ge­
than; die Bürgerschaft stimmte dem S enats- 
antrage betreffs Errichtung von 1000 Arbeiter­
wohnungen in der Hafengegend zu ; später 
soll mit der Niederlegung ungesunder S tad t­
theile begonnen werden.

Bremen, 10. M ai. Die Bürgerschaft be­
willigte in der heutigen Abendsitzung 1 ^  M ill 
M a A z u r  Vergrößerung des Freibezirks.

Wilhelmshafen. 12. M ai. Der Ablösungs­
transport für das Kreuzergeschwader, 680 
M ann zahlend, ist heute mit dem Lloyd- 
dampfer „Weimar" abgegangen. T ransport- 
führer ist Kapitänleutnant Zimmermann. 

Köln, 12. M ai. Heute M orgen um 
die Trauerfeier für KrementzPaufchgebühr 9 Uhr begann

unter Theilnahme von zahlreichen Korpo­
rationen, Klostergenossenschaften, vielen M it­
gliedern des auswärtigen Klerus, dem 
Kölner Domkapitel und 18 Bischöfen. Den 
S a rg  trugen 12 Alexianerbrüder. Hinter 
demselben folgten die V ertreter des Kaisers 
und des Papstes, sodann derjenige des Erb- 
großherzogs von Baden, die G eneralität und 
die Beamten. Um 10 Uhr tra f der Zug 
im Dome ein. Als der S a rg  im Dome 
ankam, senkten die zahlreichen Vereine, die 
in dem Seitenschiff Aufstellung genommen 
hatten, die Fahnen. Gleichzeitig stimmte 
der Domchor das Kyrie Eleison an. Fürst­
bischof Kopp zelebrirte die Messe und hielt 
nach Beendigung derselben die Trauerrede, 
in welcher er den Lebensgang des Dahinge­
schiedenen schilderte und dessen Frömmigkeit, 
Mildthätigkeit und S taa tstreue hervorhob. 
Um 12 Uhr erfolgte die Beisetzung des 
S arges in der Südgruft des Domes.

Köln, 12. M ai. Der Oberlandesge­
richtspräsident Wirkt. Geh. Oberjustizrath 
Dr. Strnckmann ist heute früh gestorben.

Saarbrücken, 12. M ai. D er Streik der 
Bergarbeiter hat sich auf die Grube Klar- 
lingen-Spittel ausgedehnt, wo die Arbeiter 
heute die Arbeit niedergelegt haben. Auch 
auf dem Eisen- und Stahlwerk von Wedel 
in Hayingen und Groß - Moyenore stockt die 
Arbeit wegen Kohlenmangels. 5000 Arbeiter 
sind gezwungen, zu feiern. Im  ganzen sind 
durch den Streik 9000 Arbeiter arbeitslos. 
I n  Rösseln dauert der Streik fort._______

Provinzialnachrichten.
1( Briesen, 12. Mai. (Luxuspferdemarkt.) Zu 

Mitgliedern der Pferde-, Wagen- und Geschirr- 
Aukanfs-Kommission für den 1. Luxus-Pferde- 
Markt zu Briesen (Westpr.) sind die Herren von 
Kries-Friedenau. Landschaftsrath Abramowski- 
Jaikowo und von Loga-Wichorsee. zu Stellver­
tretern derselben die Herren Peterson-Angustinken, 
von Slaski-Orlowo und Schulemann-Gr. Leistenan 
gewählt worden. Da mit dem vom 18. bis zum 
20. Jn li  d. J s .  stattfindenden Markte eine 
Prämiirnng von Stuten und Stutfohlen ver­
bunden wird. so ist ferner eine Prämiirnngs- 
kommission gebildet worden, welche sich aus 
folgenden Herren zusammensetzt: von Bieler- 
Lindenan, von Blücher-Osirowitt, Landstallmeister 
Dreßler-Marienwerder. Oekonomierath Plümicke- 
Danzig, von Beringe-Cielenta. Es werden von 
der Ankanfskommission 47 Reit- und Wagen- 
pferde. darunter ein Viererzug, angekauft werden. 
Für die Unterstellung der Pferde werden auf 
dem Marktplatze bequeme und gesunde neue 
Stallungen errichtet. Die Einrichtung des 
Marktplatzes selbst. Reitbahn und Fahrbahn 
werden in mnstergiltiger Weise hergestellt. Für 
die Pferde, welche in den Stallungen auf dem 
Marktplätze keinen Platz mehr finden sollten, 
werden in der S tadt gesunde und reinliche 
Stallungen vom Komitee bereitgehalten werde». 
Der Ankanfskommission werden zunächst die 
Pferde aus den Marktstallungen vorgeführt. 
Dem neuen Markt wird von Landwirthen und 
Händlern allem Anschein nach ei» sehr reges 
Interesse entgegengebracht.

8 Culmsee, 12. Mm. (Verschiedenes.) Dre 
hiesige Zuckerfabrik, welche den großen Culmsee'er 
See auf mehrere Jahre gepachtet und darin den 
Fischfang seit 2 Jahren nicht hat ausüben lassen, 
hat jetzt einen Fischmeister engagirt, und soll in 
Bälde mit der Fischerei begonnen werden. Da­
durch steht zu erwarte», daß die Fische für den 
hiesigen Ort wieder billiger werden, während 
bisher das konsumirende Publikum auf die von 
auswärts zu Markte gebrachten, recht theuren 
Fische angewiesen war. — Zn mehreren Malen 
sind dem Dachdeckermeister H. von hier Dach­
pappen aus seinem Aufbewahrungsraum ge­
stohlen worden. Dem Diebe, einem früheren 
Arbeiter des Bestohlenen, ist man auf der Spur. 
— Wie jetzt verlautet, werden folgende Innungen 
als freie Innungen für hiesige S tadt und Um­
gegend mit dem Sitze in Culmsee genehmigt 
werden: Die vereinigte Schmiede-, Schlosser-, 
Uhrmacher- und Klempner-Jnnnng. die vereinigte 
Stellmacher-, Böttcher- und Tischler-Innung und 
die Schuhmacher-Innung. Den Backen und 
Fleischern war eine gemeinschaftliche Innung 
ebenfalls in Aussicht gestellt; da sie sich aber 
nicht vereinigen wollen, so werden beide Ge­
werbebetriebe der Thorner Innung zugetheilt 
werden. Ebenso verhält es sich mit den Sattlern, 
welche sich weigerten, der hiesigen Schuhmacher- 
Innung anzuschließen.

2  Culm, 12. Mai. (Impfung.) Der hiesige 
Kreis ist dieses Ja h r  in zwei große Jmpfbezirke 
mit je 21 und 19 Jmpfstatlonen getheilt. Den 
ersteren bereist Herr Kreisphhsikus Dr. Heise. den 
letztere» Herr Jmpfarzt Dr. Czäpla in der Zeit 
vom 18. M ai bis 16. Jun i. .

t Aus der Culiner Stadtniederung, 12. Mar. 
(Unglücksfall. Neues Deichkataster.) Ein be­
dauerlicher Unglücksfall ereignete sich am M itt­
woch beim Schulneubau zu Schönste- Berm 
Richten fiel ein beim Zimmermeister Schlllmg- 
Citlm beschäftigter Zimmermann von etwa 8 -9  
Meter Höhe zur Erde und trng derartige innere 
und äußere Verletzungen davon, daß er sogleich 
ins Krankenhaus nach Cnlm geschafft werden 
mußte. — M it den nochmaligen Vermessungs- 
arbeiten in der Deichamtsangelegenheit ist m unserer 
Niederung nunmehr begonnen. Da das alte 
Deichkataster veraltet ist, soll ein neues Kataster 
aufgestellt werden. Das Bedürfniß nach Revision 
des gleichfalls veralteten Deichstatutes macht sich 
auch immer mehr bemerkbar.

Stnhm. 11. Mai. (Gewöhnliche Pocken.) Wie 
amtlich mitgetheilt wird. sind in Hinterste nicht 
die schwarzen, sondern die gewöhnlichen Pocken 
unter den russische» Arbeitern ausgebrochen.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 14. Mai 1860, vor 39 

Jahren, starb zu Meiningen L u d w i g  s e c h ­
ste i n als Bibliothekar des Herzogs. Er be-

aimonskindern. sowie die Sage von

Faust, schrieb eine Anzahl historischer Romane 
(z. B. Weissagung der Libuffa), sowie l'stoeische 
Epen und bot der Jugend ein vortreffliches 
deutsches Märchenbuch. E r wurde am 24. No­
vember 1801 in Weimar geboren.

Am 15. M ai 1832, vor 67 Jahren, starb zu 
Berlin K a r l  F r i e d r i c h  Z e l t e r .  Göthes 
bester Freund. Erfinder des Wortes „Liedertafel" 
und Begründer einer solchen. Ursprünglich Maurer­
meister. betrieb er die Musik in Mußestunden und 
leistete bald als Violinist. Dirigent und Komponist 
vorzügliches. Durch seine Bemühungen erblühte 
für die Männergesangvereine eine neue Aera. 
Keiner aber hat so herrlich wie er die Götheschen 
Lieder komponirt. Einer der bedeutendsten Schüler 
ist Mendelssohn-Bartholdh. Er wurde am 11. 
Dezember 1758 zu Berlin geboren.

Thorn. 13. M ai 1899.
— ( H e r r  S u p e r i n t e n d e n t  H u n d e r t -  

m a r k )  aus Jnsterburg, dessen Aufsicht die refor- 
mirten Kirchen Ost- und Westprentzens unter­
stehen, ist auf einer Rundreise durch Westpreußen 
begriffen behufs Kirchenvisitationen und Konfir- 
mandenpriifungen.

— (D a s  K u r a t o r i u m  der  s t äd t i schen  
V o l k s b i b l i o t h e k )  hat zur Theilnahme an der 
am 13 und 14. d. M ts. in Posen stattfindenden 
29. Generalversammlung der Gesellschaft für Ver­
breitung von Volksbildung Herrn Rektor Heidler 
deputirt.

— ( B e k ä mp f u n g  der  Schwerneseuchen.) 
Der Herr Regierungspräsident zu Marienwerder 
hat es für nothwendig erachtet, auch gegen die 
Weiterverbreitung der Schweinepest, der Schweine­
seuche und des Rothlanfes weitere Sicherheits­
maßregeln zu treffen. Wir werden die Verord- 
nung in der nächsten Nummer mittheilen.

- ( D i e  N o r d i s c h e  E l e k t r i z i t i i t s -  
A k t i e n - G e s e l l s c h a f t  i n  D a n z i g )  hat 
ihren bisherigen Vertreter Herrn Max Heinrich 
in Graudenz zum Direktor ihrer Elektrizitäts­
werke in Graudenz, Briefen und Strasburg Wstpr. 
und der Straßenbahn Graudenz endgiltig er­
nannt, ihm auch die Generalvertretung ihrer Ab­
theilung: Ostdeutsche Jndustriewerke für den 
Regierungsbezirk Marienwerder übertragen.

— (Copp e r n i k u s - V e r e i n . )  I n  dem ge­
schäftlichen Theile der letzten Monatssitznng, die 
am 8. Mai stattfand, gedachte der Vorsitzende zu­
nächst der jüngst verstorbenen Herren, des ordent­
lichen Mitgliedes Zahnarzt Löwenson aus Thorn 
und des Provinzial-Konservators und Landesban- 
inspektors Heise aus Danzig; die Versammlung 
ehrte das Andenke» durch Erheben von ihren Sitzen. 
Hierauf folgten einige Mittheilungen, darunter 
über den Ankauf der im Nathhausthurme hängen­
den alten Kirchenglocken der altstädtischen evan­
gelischen Kirche durch die S tad t infolge des Ein­
greifens der Herren Dr. Lindau, Kittler. Dietrich 
und Kordes. Der Antrag des Vorstandes, eine 
Vereinsfahrt mit Damen nach Marienburg am 
11. Ju n i zu veranstalten, wurde angenommen und 
zur Vorbereitung derselben ein dreigliedriges 
Komitee gewählt. I n  dem wissenschaftlichen Theile 
der Sitzung gedachte Herr Semrau der großen 
Verdienste, welche sich der am 15. April zn Danzig 
verstorbene Provinzial-Konservator der Kunstdenk­
mäler Westpreußens. königlicher Baurath Johannes 
Seist, um einen hervorragenden Zweig der Landes­
kunde, die Banknnst, erworben hat. E r verlas da­
bei die warmen Worte, welche ihm Steinbrecht in 
der Zeitschrift „Die Denkmalpflege" gewidmet hat. 
Insbesondere hob Herr Semrau zum Schlüsse das 
rege Interesse hervor, das der Verstorbene den 
Baudenkmälern Thorns entgegengebracht hat. Als 
das letzte sichtbare Zeichen dieses Interesses legte 
Referent eine von dem Verstorbenen im verflosse­
nen Jahre gefertigte Zeichnung vor. nach welcher 
das gothische Wohnhaus Bäckerstraße 9 stilgerecht 
restaurirt worden ist. — Hierauf hielt Herr Ge­
heimer Sanitätsrath Dr. Lindau den Vortrag: 
„ D a s  E n d e  d e s  s t ädt i schen M e d i z i n a l -  
b e a m t e n t h u m s  in T h o r n . "  Der auf archi- 
valische Studien gestützte Vortrag entwickelte un­
gefähr folgendes: Thorn ist von den ältesten 
Zeiten her schon bemüht gewesen, bewährte Aerzte 
heranzuziehen und durch den hanseatischen Rezeß 
vom Jahre 1414 ebenso wie Elbiug nnd Danzig 
dazu noch besonders verpflichtet worden. Diese 
für die städtischen Medizinalintereffen verantwort­
lichen und deshalb mit einer Dienstinstruktion ver­
sehenen Aerzte wurden seit dem 17. Jahrhundert 
allgemein als Physici bezeichnet zum Unterschied 
von den Medicis. den praktischen Aerzten ohneBe- 
amten-Qualität. während früher, besonders im 
Mittelalter, die Benennung Physici auf alle Aerzte 
ohne Unterschied angewandt zu werden pflegte. 
Eine besondere Klasse von Staatsärzten bestand 
bis zum Ende des 17. Jahrhunderts nicht, wird 
auch z. B. nicht in der Kurbrandenburgischen Me«
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wurden — für Preußen wenigstens — Staatsarzte 
mit der Bezeichnung Physici nach und nach und

polizeiliche Ordnung in ihrem Gebiete auszuüben 
und auf die Aerzte ihres Vertrauens zu über­
tragen, wurde für die größeren Gemeinwesen zu­
nächst auch von der Regierung als Gewohnheits­
recht anerkannt nnd in Thorn z. B. der alte Stadt« 
Phhsikus Dr. Nathanael Gottstein (seit dem Tode 
Soemmerings i. J.1781 im städtischen Dienst) auch 
ohne Nachweis seiner Qualifikation durch das für 
Preußen vorgeschriebene Examen nach Besitznahme 
der S tadt im Amte belassen. Als dann aber die 
S tadt die Pensionirung des 75 Jahre alten Be­
amten i. 1 . 1798 beantragte, erklärte sich die vor­
gesetzte Behörde, die westprenßische Kriegs- und 
Domänenkammer zu Marienwerder. nur unter der 
Bedingung hiermit einverstanden, daß die Pension 
des alten Phhsikus von dem Gehalt des neuanzu­
stellenden in Abrechnung gebracht wurde. Daß 
auf diese Bedingung sich Bewerber nicht finden 
ließen, war erklärlich, und die S tadt mußte mit 
Rücksicht darauf daß nach dem Tode des Dr. Kries 
i. I .  1800 aus dem bejahrten Dr. Gottstein nur 
noch Dr. Schuld (damals Besitzer des botanischen 
Gartens) in Thorn Praxis ausübte, also er» für 
Leben nnd Gesundheit der Einwohner verhangmtz- 
voller Mangel an Aerzten bestand, den Antrag 
bei der Regierung stellen, das Gehalt des Stadt- 
phhfikus von 66 Rth. 60 Gr. anf LM Rth er. 
hohen zu dürfen, um auf Gnmd voEeilhafterer 
Bedingungen einen neuen Stadtphysmls heran- 
ziehen zu können. Diesem Gesuch wurde denn 
auch entsprochen und das Gehalt des Stadtphhst- 
kus auf 166 Rth. 60 Gr. erhöht. Aber auch auf 
das nunmehr ermöglichte Angebot von ivo Rth. 
Gebalt und von 168 Rth. 60 Gr. nach dem Tod«



des zu emeritirenden Stelleninhabers. dem noch die 
Anwartschaft auf eine Stelle als Lehrer der Anthro­
pologie am Gymnasium mit einem Jahresgehalt 
von 50 Rth. zugefügt wurde, fanden sich kerne Be­
werber um das städtische Amt. nnd Gottstem wollte 
und konnte mit Rücksicht auf seine bedrängte Ver-
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übernehme», und wurde auch von der Regierung 
als für sein Amt geprüft anerkannt (1. März 
1803). Sein Amtsnachfolger Dr. Weese wurde 
ebenso im Jahre 1828 als Kreis- und Stadt- 
Physikus angestellt, erklärte aber schon 1831 die 
staatlichen und städtischen Amtsgeschäfte für un­
vereinbar. einfach weitste physisch nicht zu be­
wältigen seien. Besondere Veranlassung scheint 
ihm hierzu auch die mangelhafte Unterstützung 
durch den zweiten Medizinalbeamten. den Kreis- 
Chirnrgns, gegeben zn haben, dem neben dem 
staatlichen ebenfalls auch das städtische Amt als 
Stadt-Clmnrgns übertragen war. Auch für diese 
beiden Aemter drang er im Interesse des Dienstes 
auf Trennung. Während es bei der Vereinigung 
des staatlichen nnd städtischen Chirurgen-Amtes 
einstweilen verblieb, überließ die Regierung vom 
1. Januar 1831 an die Verwaltung des Kreis- 
phhsikats dem Antragsteller nnd genehmigte 
gleichzeitig die interimistische Anstellung des 
prakt. Arztes Dr. Zimniermann als StadtPhhsikns 
anf sein Gesuch, doch mit dem Vorbehalt des 
nachträglich zn erbringenden Nachweises der Be­
fähigung zur Verwaltung eines Vhystkats nach 
den gesetzlichen Bestimmungen. Die. nun be­
ginnenden Verhandlungen zwischen Regierung und 
S tadt über die Grenze der Aiiitsbefngmfse bewer 
Physici führten schließlich s»r Katastrophe. Der 
Stadtphhstkus sträubte sich energisch gegm ine 
Einschränkung seiner Kompetenz und die sich hier­
aus ergebende Unterordnung unter, den Krers- 
phhsikus. und als die S tadt sich rn demselben 
Sinne für ihn ber der Regierung verwandte, 
wurde darauf hingewiesen, daß nur der Kreis- 
phyflkus Organ der Staatsregierung sei und sein 
Amt auf den ganzen Kreis einschließlich der S tadt 
und ohne Rücksicht darauf, ob letztere Medizinal- 
beamte habe. ausgedehnt sei» müsse. Auch  ̂vom 
Kultusministerium, an welches der Magistrat sich 
^L uders m Folge einer Eingabe des Gemeinde- 

4,1832) gewandt hatte, erging 
derselbe Bescherd. m dem besonders hervorgehoben 
wurde, daß Thorn, wenn es auch mit seinen Vor­
städten und dem Kammereidorf Mocker laut 
allerhöchster Kabinettsordre vom Jahre 1816 der 
Regierung unmittelbar unterstellt sei, doch keinen 
eigenen Stadtkreis bilde,! wie andere große Städte, 
in welchen der Stadtphhstkus aus Staatsmitteln 
besoldet werde. Unterdessen verwaltete der 
interimistisch angestellte städtische Beamte sein 
Amt in den ihm angewiesenen Grenzen auch ohne 
formelle Bestätigung der Regierung, und diese 
drang nun anf Beibringung des vorgeschriebenen 
Befähignngs-Zeugmsses, gestattete auch, nachdem 
Meses geschehen war, die Ausübung der medizinal- 
^ M l 'c h e n  nnd selost der forensisch-medizinischen 
Geschäfte dem festgestellten Umfang und unter

für sein Verhältniß 
zum Krelsphhsikns, verweigerte aber. nachdem der 
Magistrat seinen Stadtarzt zum Stadtphhsikus 
ernannt hatte und hiervon Anzeige machte, die 
offizielle Anerkennung dieses Titels, weil die bis­
her nachgelassene Bezeichnung des Stadtarztes 
als Stadtphhsikus anf einem Mißbrauch beruhe. 
Roch emmal versuchte nun die städtische Ver- 
wattung ihr altehrwürdiges Amt. wenn auch in 
beUranktem Umfange sich zu erhalten unter Hin- 
w elsauf die fortschreitende Ausdehnung der S tadt 
und ihrer Einwohnerzahl; es blieb aber bei der 
erlassenen Verfugung. offenbar weil die Regierung 
zu der Ueberzeugung gelangt war.daß.wie in allen 
Zweigen preußischer Verwaltung, auch im staat­
lichen Mediziualwesen straffe und einheitliche 
Ordnung unerläßlich sei und nicht durch Vellei- 
täten eines außerhalb ihrer Kompetenz stehenden, 
wenn auch durch Ueberlieferung bisher sanktio- 
nirten Amtes durchbrochen werden dürfe. — Auch 
die zweite subalterne Medizinalbeamten-Stelle 
wurde seit der Berufung des verdienstvollen 
Anton Schottländer zum Rathschirurgen im 
Jahre 1657 wohl regelmäßig von der Stadt besetzt 
und . un Jahre 1799 dem Chirurgen Andreas 
Schutze nach Ablegung des für die Monarchie 
vorgeschriebenen Examens, von der S tadt und 
Regierung übertragen. Gleichzeitig vertraute 
letztere ihm auch die Geschäfte des Krelschlrurgus 
an. selbst als Kreisphhsikus Dr. Weese im Jahre 
1832 auf Trennung der Geschäfte für staatliche 
und städtische Zwecke auch für dieses Amt gedrun­
gen hatte. Erst nach dem Tode seines Nach­
folgers (Kronisch im Jahre 1848) verschwanden 
Amt und Titel auf Anregung des pr. Arztes Dr. 
Roseuow. der sich zu dem Posten „des sogenannten 
Stadtchirurgen" gemeldet hatte, den Titel aber 
Nicht mehr für zeitgemäß erklärte, weil das mit 
ihm bezeichnete Amt fortan voraussichtlich einem 
sowohl für Chirurgie, als auch für innere 
Medizin geprüfte» praktische» Arzt anvertraut 
werden und der Name Stadtchirnrg den diesem 
durch sein Amt vorgeschriebenen Funktionen nicht 
mehr entsprechen würde. Diesen Gründen konnte 
auch der Magistrat sich nicht verschließen nnd 
führte nunmehr die Bezeichnung „Kommunal- 
arzte" ei».

— (F ü r d ie  r e f o r m i r t e  Ge me i nde )  
findet am Sonntag Nachmittag 3 Uhr in der 
Mlstädtischen evangelischen Kirche die dritte 
Probepredigt statt. .
Konfirmanden ° der" "evangelisch-lut^rffchen Ge-

i n t e n d ^ K t t ^ e ^  Sup er-

L °L S S
und im Sohenz°n°uts von der Marwitz Nr. 61

nächster Woch/'an° sind-» in T ivoli.)  Von

beliebte Gartenetabliffemcnt b e d M  das 
und den Aufenthalt dort e r h ö b t  verschönert 
liehen, sodaß der Besuch derobengenannten Km.rpw- 
nur zu empfehlen ist. zumal auch das in

bequemer Nähe der Innenstadt liegt und durch die Hausbesitzern mit. daß die Bahnverwaltung gleich
Straßenbahn schnell zn erreichen ist. .

— M a t k o w s k h - G a s t s p i e l . )  Ber aus, 
verkauftem Hanfe ging am g in g e n  zweiten und 
letzten Gastspiel-Abend „D er. Widerspenstigen 
Zähmung" in Szene, ein sechsaktlges Shakespeare- 
sches Lustspiel, welches ebenso interessant »n der 
Handlung wie in der Zeichnung der Charaktere 
ist. Herr Matkowsky. der sich schon am ersten 
Abend die Herzen unseres.Publikums rm Sturm  
erobert, hatte als Petriichw zwar mcht denselben 
schweren Stand wie als Siglsmniid in Calderons 
Trauerspiel „Das Leben ein Traum" doch 
immerhin war die Aufgabe, die er zu lose» hatte, 
keineswegs eine leichte zn nennen. Aber er 
löste sie mit meisterhaftem Geschick und ge- 
reiftestem Knnstverstandniß. Das war eine 
Rolle wie eigens für den genialen Künstler ge­
schaffen. Sie gab ihm Gelegenheit, sein Künstler­
talent zur wirknilgsvollen Geltnng zu bringen. 
Das Publikum wurde von Bewunderung fort­
gerissen und unterbrach mehrfach durch stürmi­
schen Applaus das Spiesi Neben ihm errang 
Fräulein CmitY als würdige Partnerin un­
bestrittene» Erfolg. Sie bewies ein Künstler- 
talent. das . der höchsten Anerkennung werth ist. 
Die großartige Auffassung und Gestaltungskraft 
welche die Künstlerin als Katharina in der Ent­
wickelung des energischen unbezähmbaren Charak­
ters bis zur vollsten Sanftmuth zeigte, wurde 
ebenfalls mit dem größten Beifall gelohnt. Auch 
die anderen Künstler wurden ihrer theilweise 
recht schwierigen Aufgabe durchweg mit an­
erkennenswert, er Gewandtheit gerecht, sodaß 
der Gesammteindruck der Darstellung in jeder 
Ansicht ein änßerst günstiger und" für ' das  
Künstler-Ensemble ehrender war. Herr Mal- 
kowskh kann mit dem Erfolge seines hiesigen 
Gastspiels durchaus zufrieden sein. durch welches 
er sich die frenndlrchste Errnnernng bei unserem

bis Dienstag ausgestellt. Außerdem sind, um den 
vielfachen Wünschen nach anderen Bilderserien 
zu entsprechen, von Sonntag an in Automat- 
Panoramen 25 Momentaufnahmen von Andrßes 
Äallonanfstieg znr Nordpolfahrt nnd eine Reise 
durch Norwegen in 25 prächtige» Landschaften 
ausgestellt.

— (Die Munsch' sche R a d r e n n b a h n )  auf 
der Cnlmer Vorstadt hat. wie uns mitgetheilt 
wird, der hiesige Radfahrer-Verein „Pfeil" auf 
längere Zeit gepachtet. Dadurch, daß die Renu- 
bahn und deren Verwaltung nunmehr in die 
Hände eines Vereins übergeht, gewinnt die 
Rennbahn viel an Bedeutung, zumal der Verein 
sich znr Aufgabe gestellt hat. dem Publikum 
sowohl wie auch den Renner» den Aufenthalt 
auf der Rennbahn nicht allein in sportlicher, 
sondern auch in sonstiger Beziehung aufs an­
genehmste zu gestalten. Infolgedessen werden 
Rennbahn und Restaurationsstellen größere Ver­
besserungen erfahren, und wird dadurch mehreren 
bisher vorhandenen Mißständen Abhilfe geschafft 
werden. Das erste Rennen wird voraussichtlich 
am 4. Ju n i er. stattfinden. — Für Radfahrer 
diene der Vermerk, daß Erlaubnißkarten zum 
Training A. Wohlfeil. Schuhmacherstraße 24. 
ertheilt.

— ( W e t t l a u f e n . )  Der Schnelllaufer Herr 
Gerhardt, welcher hier schon durch frühere Lei­
stungen im Schnelllaufen bekannt ist. wird 
morgen. Sonntag Nachmittag um '/,5 Uhr auf 
der Cnlmer Esplanade mit einem hiesigen Rad­
fahrer lnnd 30 jungen Herren einen Wettlauf ver­
anstalten. Der eingegangenen Wette gemäß muß 
Herr Gerhardt einen Kreis von 250 Meter 72 
mal in 63 Minuten durchlaufen, während der 
Radfahrer in dem gleichen Zeitraum denselben 
Kreislauf 136 mal zurncklegen mutz. Am Montag 
und Dienstag abends werden die Wettrennen fort- 
gesetzt.

A b s p r i n g e n  von der  
S t r a ß e n b a h n . )  Ein bedauerlicher Unalücks- 
fall hat stch gestern um die Mittagsstunde ,n der 
A ried E traß e  auf der Wilhelmsstadt ereignet. 
Der Gastwnth Gustav Kirste aus Guttau sprang 
von dem in voller Fahrt befindlichen Straßen- 
bahnwagen ab, urch zwar unvorsichtigerweise nach 
der der Fahrtrichtung entgegengesetzten Seite.

m 't solcher Vehemenz auf das 
geschleudert, daß er besinnungslos 

ükgkll vllko. Bkl SÄipiaakl' dem
Restaurateur Zude. den de? B e r u M i S  
w E e .  und vor- dessen Hause stch der Unfall 
ereignete, wurde ,hm die erste Hilfe zu theil. 
A r  hinzugezogene Arzt Dr. Kunz konstatirte 
e nen komplizirten Schädelbruch. Gegen Abend 
» A ? e i  dem Schwerverletzten die Besinnung noch 

zaeuckgekehrt. Das traurige Borkommniß 
?ildet wieder eure ernste Mahnung zur Vorsicht 
bei der Benutzung der Straßenbahn. Man sollte 
A  stA durchweg zur Regel machen, stets nur 
?^nr Anhalten des Wagens abzusteigen. Jn s -  
besondere sollten die Damen diese Vorsichts­
maßregel beachten, weil sie bei ihrer das Ab­
springen erschwerenden Kleidung viel eher der 
Affahr eines unglücklichen Sturzes ausgesetzt 
st"d nls die Männer. Noch am Himmelfahrts- 
morgen erlebten wir einen Fall. der sehr leicht 
unangenehme Folgen hätte nach stch ziehen können. 
Kurz vor dem Zie. eleipark sprang eine Dame 
U n dem nicht gerade schnell mehr fahrenden elektri- 
schen Wagen und wurde mit wuchtiger Gewalt 
U f..A uge „ach auf die Straße geschleudert. 
MiEicherweise kam sie mit dem Schreck davon. 
Auch das Aufspringen auf den Wagen ist mit 
gleicher Lebensgefahr verknüpft nnd daher zu 
vermeiden. Selbst der in solchen Sachen Er- 
fahrene kann unbedachtsamerweise einen Fehl-
der^S^raßeiwahn i Vorsicht bei der Benutzung

e rs te n  S t e i n p i l z e )  waren gestern 
U b  Heute zu Markt gebracht, welche mit 50 Pf. 
Pro Mandel, verkauft wurden. 
^ a ü H r E '^ ^ e r i c h t . )  J „  polizeilichen Ge- 
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

2 "  W eichsel . ) Der Wasserstand 
der Weichsel be, Thorn betrug heute 1.83 Meter 
über 0. Windrichtung O.

telegraphischer Meldung betrug der 
WasseMand der Weichsel bei Wa r s c h a u  heute 
1.33 Meter (gegen 1.68 Mk. gestern).

Podgorz. 12. Mai. (Verschiedenes.) Die Ent- 
Wäsferungs-Angelegenheit kam nochmals in einer 
Hausbesitzer-Versammlung, die heut vormittags 
im Magistratssitzungszimmer stattfand, zur E r­
örterung. Der Herr Bürgermeister theilte den

nach Pfingsten mit der Entwässerungs-Anlage 
von den Beamtcnhäusern an der Schließplatzstraße 
beginnen wird, und daß sie damit einverstanden 
ist. daß die Hausbesitzer des linksseitigen Markt­
platzes an ihren Gehöften in der Mittelftraße 
an das Hauptrohr sich anschließen dürfen, wenn 
sie die Kosten für die Anlegung des Kanals von 
dem Trenkel'schen bis zum Becker'schen Grund­
stücke übernehmen und selbstverständlich die An- 
schlußleitungen von den Grundstücken an das 
Sauptrohr anf ihre Kosten ausführen lassen. 
Das Weiterführen des Kanals vom Becker'scheit 
Grundstück in das Nessauer Fließ übernimmt die 
Bahnverwaltung. Die betreffenden Hausbesitzer 
waren mit diesem Vorschlage einverstanden, er­
klärten sich zur Tragung der bezüglichen Kosten 
bereit nnd unterschrieben den ihnen vorgelegten 
Vertragsentwurf. Hoffentlich steht nun der An­
legung der so sehr gewünschten Entwässerungs­
anlage nichts mehr im Wege. — Der Bahn­
wärter Przywarzinski von hier feierte gestern 
sein 25 jähriges Dienstjubiläum. — Das von der 
Kapelle des 15. Artillerie-Regiments am gestrigen 
Himmelfahrtstage in Schlüsselmühle veranstaltete 
erste diesjährige Konzert erfreute sich eines ziem 
lieh zahlreichen Besuches. — Die Liedertafel beab 
sichtigt am Sonntag den 14 d. Mts., den ge­
planten Maiausflug durch die Niederung nach 
Schirpitz zu unternehmen, schönes Wetter und 
genügende Betheiligung vorausgesetzt. — Der 
Roggen, vornehmlich der früh gesäte, hat in 
unserer Gegend stellenweise einen recht üppigen 
Wuchs; an vielen Stellen jedoch haben die im 
Oktober eingetretene Frostperiode und der späte 
Nachwinter, sowie auch der starke Mäusefraß die 
Wintersaaten schwer geschädigt. Indeß giebt 
man stch der Hoffnung hin. daß die letzten Regen­
güsse den Schaden noch theilweise heilen werden. 
Die Kleefelder lassen infolge der überhand 
nehmenden Mäuse auch zu wünschen übrig. Die 
Sommersaaten zeigen einen befriedigenden Stand. 
— Ueber einen unglaublichen Diebstahlsfall be­
richtet der „Pod. Anz ": Einer hiesigen Händlers- 
frau krepirten vor kurzem sieben Schweine, die 
an der Schweinepest litten, und wurden die ver­
endeten Borstenthiere anf dem Schaubudenplatz 
vergraben. I n  der Nacht von gestern zn heute 
sind die Schweine von dort gestohlen und an hie­
sige Arbeiterfrauen verkauft worden. Die Sache 
wurde der Polizei angezeigt und diese fand denn 
auch bei der Arbeiterfrau W. eine Portion von 
dem Fleische in Tonnen eingesalze» vor. welches 
sie beschlagnahmte, vernichtete und abermals so 
vergrub, daß den Dieben jetzt doch der Appetit 
auf diesen Genuß vergehen dürfte. Dieb und 
Käufer sehen ihrer Bestrafung entgegen.

Eingesandt.
(Für diesen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 

Preßgesetzliche Verantwortlichkeit.)
Die „Thorner Ostd. Zeitung" hat auf meine 

Frage erwidert, aber sie drückt sich um die 
direkte Beantwortung herum, indem sie leugnet, 
daß s ie  selbst auch in der betreffenden Notiz von 
dem verstorbenen Reichsgerichtspräsidenten a. D- 
von Simson als von dem „jüdischen Gelehrten" 
gesprochen hat. So machen es freisinnige Blätter, 
wenn mail sie auf einen Widerspruch in ihrer 
Theorie und Praxis festnagelt.

Der „Wißbegierige."

Newyork, 13. M ai. I n  der vergangenen 
Nacht stieß ein Vergnügungszug der P h ila - 
delphia-Readny-Eisenbahn auf den Hinteren 
Theil eines Expreßzuges. 25 Personen 
wurden getödtet, 80 Personen verletzt.

Tieutst», 12. M ai. Hier verlautet aus 
bester Quelle, der russische Gesandte habe 
das Recht beansprucht, eine Eisenbahn zu 
erbauen, welche das Eisenbahnnetz in der 
Mandschurei direkt m it Peking verbindet.

Verantwortlich kür den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thor«

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tend. Fondsbörse: schwach. 
Russische Banknote,l p. Kassa

................ Zanknoten
Preußische Konsols 3 «/« . 
Preußische Konsols 3'/. «7°
Preußische Konsols 3'/, .
Dentsche Reichsanleihe 3°/» .
Deutsche Neichsanleihe 3V,°/<>
Westpr. Pfaudbr. 3°/» nenl. U. 
Westpr.Pfaudbr.3'/.°/° .  .
Posener Pfandbriefe 3'/»°/» .

„ „ 4^/„ . ,
Politische Pfandbriefe 4'/.'/»
Türk. 1«/» Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4-/o. . .
Nnmärt. Rente v. 1894 4°/« .
Diskon. Kommandit-Autheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.

W eizeit: Loko in NewyorkOktb.
S p i r i t u s :  50er loko. . . .

70er loko ................................
Bank-Diskont 4 pCt.. Lombardzinsfuß 5 pLt. 
Privat-Diskont 3'/» vCt. Londoner Diskont 3 PTt.

13. M ai 12. Mai

216-70 216-50
216-25 216-35
169-65 169-65
92-25 92-20

100-60 100-70
100-60 100-60
92-20 92-20

100-80 100-80
8 9 - 39-10
97-60 97-50
98-10 98-10

102-20 102-10
100-25 100-10
27-95 2 8 -
95-75 95-75
92-30 92-20

197-50 198-10
201-10 200-75
127-10 127-
81V. 8 1 -

40-50 39-90

Mannigfaltiges.
( E r m o r d e t )  wurde zu Neu-Ruppin die 

ledige Näherin Wolf in ihrer in der Siechen- 
straße belesenen Wohnung aufgefunden. Der 
Tod ist durch einen Schnitt in den Hals 
herbeigeführt worden. Der Verdacht lenkte 
sich sofort auf den Form er Kühl. E r ver­
suchte, sich der S trafe  durch die Flucht zu 
entziehen, wurde aber bald gefaßt und hat 
gestanden, daß er die T h at begangen hat. 
Wie es heißt, hat er das Mädchen aus 
Eifersucht getödtet.

Neueste Nachrichten.
Königsberg, 13. M ai. Beim Abbruch 

eines Hauses auf dem Unterhaberberg 
N r. 79 stürzte heute vorm ittags 11 Uhr 
der stehengebliebene Theil des Hauses, w ahr­
scheinlich infolge von Ram m arbeiten, ein 
und begrub 5 Arbeiter. V ier derselben sind 
mehr oder weniger schwer verletzt, einer 
wurde todt aus den Trüm m ern hervor­
gezogen.

Berlin, 13. M ai. Der „Volkszeitung" 
zufolge ist die Nachricht verfrüht, daß die 
philosophische Fakultät der Berliner Univer­
sität es ablehnte, den Privatdozenten D r. 
Aron zu diszipliniren, die Fakultät habe sich 
«och nicht amtlich mit dieser Angelegenheit 
beschäftigt.

Berlin, 13. M ai. D as vier Tage-Rennen 
auf der Kurfürstendamm-Rennbahn hat 
gestern begonnen. Täglich wird n u r 3 
Stunden gefahren.

Lüttich, 12. Mai. Infolge Besprechungen 
zwischen den Arbeitgebern und Arbeitern, bei 
denen die Arbeitgeber eine 5prozentige Lohn­
erhöhung anboten, ist die Beendigung des Aus- 
standes am Montag zu erwarten.

Lissabon, 13. M ai. D as Geschwader der 
deutschen Flotte ist gestern auf dem T ajo  
eingetroffen.

P a ris , 12. M ai. Der Kriegsminister 
ordnete an, daß D urny seine Vorlesungen 
an der polytechnischen Schule am 15. d. 
M ts . wieder aufnehmen solle. — I n  den 
Wandelgängen der Kammer verlautet, der 
Richter Groffeau. welcher bereits anläßlich 
der Affaire Quesnay de Beaurepaire ge- 
maßregelt wurde, werde neuerdings wegen 
der Affaire Cuignet vor den D isziplinarath 
des Kaffationshofes gestellt werden.

Bologna, 13. M ai. Gestern begann der 
Schwurgerichtsprozeß wegen der Bomben- 
schwindelei in Alexandrien.

B e r l i n .  13. Mai. (Spiritnsbericht.) 70er 
40.50 Mk. Umsatz 119000 Liter. 50er Mk 
Umsatz-----Liter.

K ö n i g s b e r g .  13. Mai. (Spiritnsbericht.) 
Zufuhr 40000 Liter. gek. 30000 Liter Tendenz: 
nihig Loko 4 1 .-  Mk. Gd.. Frühjahr 4lL> 
Mk. Gd.. Mai 41.10 Mk. Gd.. Ju n i 41.20 Mk. 
Gd.. Ju li  41.50 Mk. Gd.. August 41.70 Mk. Gd.

Berlin, 13. Mai. (Städtischer Centralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 4554 Rinder. 1578 Kälber. 8913 
Schafe, 7582 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder« 
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 60 bis 65;
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete nnd ältere 
ausgemästete 55 bis 59; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 52 bis 53; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 47 bis 50. -  Bullen: 1. voll 
fleischige, höchsten Schlachtwerths 56 bis 60; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
50 bis 55; 3. gering genährte 46 bis 48. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths— b is—; 2. voüfleischige. 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jah re  alt 54 bis 56; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färsen 52 bis 53; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färsen 47 bis 49: 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 43 bis 45. — 
K ä l b e r :  ^fe inste  Mastkälber (Voll,nilchmast) 
und beste Saugkälber 72 bis 74: 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 63 bis 68; 3. geringe 
Saugkälber 55 bis 60; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 40 bis 52. — S c h ä f e r  
1. Mastlämmer und jüngere Masthainmel 54 
bis 57; 2. altere Masthammel 48 bis 53; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (MerzschafH 
45 bis 47; 4. Holsteiner Niederungsschafe(Lebend- 
gewicht) -  bis -  S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20 PCt. T ara: 1. vollfleischige der femeren 
Raffen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1'/« Jahren 46 bis 47 Mk.; 2. Käser -  Mk; 3. 
fleischige 44—45; 4. gering entwickelte 42 bis 43;
5. Sauen 41 bis 43 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Rindergeschäft verlief ruhig 
und hinterläßt keinen Ueberstand. — Der Kälber­
handel gestaltete sich ruhig. — Bei den Schafen 
war der Geschäftsgang langsam, es bleibt nicht "  
unerheblicher Ueberstand. — Der Schweinemarkt 
wurde glatt geräumt.

Standesamt Podgorz.
Vom 29. April bis 12. Mai d. J s .  sind 

gemeldet:
a) als geboren:

1. Arbeiter Loren- Kriflak-Rudak. S . 2. Maler 
Emil Adam, T. 3. Arbeiter Johann GrabowSki. 
S . 4. HilfSbremser Paul Zielsdorf. T. 6. Eine 
uneheliche T. 6. Arbeiter Wilhelm Wohlgemuth- 
Stewken. T. .  » ^

1. Josefa Schulz" 7 Ar. 1*T." '2. Georg Uecker, 
1 I .  4 M. 23 T 3. Rudolf Schmidt-Piaske. 
12. T. 4. Marie Kozanowski, 1 M. 5 T. 5. Eine 
Todtgeburt. 6. Käthe Westphal 1 I .  8 M. 12 T. 

v) zum ehelichen Aufgebot:
1. Fleischer Christian August Janowski-Pod- 

gorz und Johanna Caroline Golembiewski- 
Osterode. 2. Arbeiter Franz Nowasielski und 
Franziska Wasielewski, beide aus Grzywna. 

oj als ehelich verbunden:
1. Bäckermeister Romanus Bronislaus Smo» 

rowski-Znin und Wanda Bronislawa Creruewitz. 
2. Hilfslademeister Jacob Wilhelm Hagenau- 
Piaske und M aria Florentine Lobach-Thorn. 3. 
Grenzanfseher Friedrich Wilhelm Nagat-Ottlot- 
schin und Auguste Elisabeth Minkley. 4. Sergeant 
Wilhelm Adam Berstinger und M artha Elisabeth 
Schimmelpfennig-Piaske. 5. Kaufmann Friedrich 
Wilhelm Rudolf Kaatz und Marie M artha 
M artin.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 14. M ai 1899. (Exaudi.) 

Gemeinde Grembotschin: Vorm. 10 Uhr Gottes­
dienst in G r, Rogan. -  Nachm. 3 Uhr Kinder-



AI» Verlobte
e m p f e h l e n  s i ch

verltia pullins 
1 o 8 e p k 8 r r > r in 8 k i .

Graudenz Mocker
im M ai 1899.

Statt besonderer M eldung .
Gestern M ittag 1 2 '/ i  U h r !

! verschied nach schwerem Leiden 
unser lieber Vater, Schwieger- 
und Großvater, der B ürger

> und Böttchermeister

Lr»1 N nge
> im noch nicht vollendeten I 
83. Lebensjahre, welches wir 
tiefbetrübt, um stille Theil-

i nähme bittend, allen Freunden
> und Bekannten anzeigen.
 ̂ Thorn den 12. M ai 1699. j

Die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am > 

Dienstag den 16. d. M ts . nach­
mittags 5 Uhr vom T ra n e»  
Hause, Schuhmacherstraße 13, 
aus statt.

L r k V n d . M

W  Verkauf.
Das Grundstück Tuchmacher­

straße Nr. 2 — Grundbuch Nr. 
187/88 — , den Frohwerk'schen 
Erben gehörig» soll behufs Nach- 
laßrcgnlirung freihändig verkauft 
werden.

Nähere Auskunft ertheilt der 
unterzeichnete Vormund.

« » « e r ,
Kämmerei-Kaisen-Buchhalter.

2000  Mark
auf durchaus sichere Stelle g e s u c h t .  
Gest. Anerbieten unter kLr. 12  VVO 
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten. 

Ein zweispänniger

K u t s c h lv a g e «
mit und ohne Verdeck zu kaufe : ge­
sucht. Anerbieten unter V . 0 .  an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Verkaufe
von M ontag den 15. bis Sonnabend 
den 20. d. M ts. diverse gut erhaltene 
Uniformstücke, Zivilkleider, darunter 
fast neue wasserdichte Bnrka, ganz 
neuen Kaisermantel, sowie Betten, 
Küchengeräthe und diverse andere 
Sachen. — Verkaufszeit vormittags 
10 Uhr bis nachmittags 4  Uhr. 

Thon; tzLN 13. M ai 1699.
S v I r u L i ä t -  

Ober-Rotzarzt a. D..
____________ MeUterrftr. 55.
ALuchführungen, Korrespond., kaufm. 
^  Rechnen u. Komptoirwissenschast. 
Der Kursus zu ermäßigten Preisen mit 
Beginn am 25. M ai er. ist gesichert. 
Weitere Meldungen werden in der 
Schreibwaarenhandlung v . IVeolpkial 
entgegengenommen, woselbst Beding. 
zu erfragen sind, tt. 8aranow 8kl.

Die Wiirterstclle
für die Sammelbaracke ist be s e t z t .
________________ v .  K r i s v » .

Am «rimtl.
sucht per sofort
_______ 4Ikreä 4kr»Ii»m.
Nnen Laufburschen
verlangt V. K u n io k i.

Alleinstehende, anständige
Frau °d ,-  Mädchen,

welche gut deutsch und polnisch spricht, 
für den ganzen T ag sofort g e s u c h t .  
Wo, sägt die Geschäftsstelle d. Ztg.

Eine Mhteri»
kann sich melden

G erech tes traße , Möbelhandlung.
Eine jüngere Aufwiirtertn

g e s u c h t  Schillerstraße 6, II.

Sommer-Wohnung
im Gartenhäuschen („Botanischer 
Garten") zu vermiethen._____

Mellienftratze 81
A  ein Ecktaden, jetzt flottgehendes 
K olom al- Geschäft mit Restauration, 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen.
_____________ WH. S p iN v r.

W e  kicke F M IitW c h lU U
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, M ie the 
preis 360 M ark, ist Breitestraße 37 
sofort zu vermiethen.

v .  v .  M o l r io k  L, S o k n .
Kl. Wohnung,

2 Zimm., Küche, Alkoven u. Zubeh. v. 
sof. zu verm. tt. Nausok, Gerechtestr.

von Stroband- nach Gerberstraße. 
Gegen Belohnung abzugeben Gerber- 
straße 13/15, parterre, links.

ß, >s

M eü Hbradam
vreitesttasse ri.

Tages-Angebot.
B is zum 3«. d. M ts mit 10 °I<, Rabatt!
Prima

Handschuhe.
,Milanes«" Qualität mit 2 Monopol-Druckknöpfen 

Paar S0
Sporthandschuh ,Mai?iSl1a" Paar 4S 

VlayHe-HariÄsvliuIrS mit 4 Knöpfen, weich und dehnbare 
Garantie-Qualität, Paar 1.45 MLr.

Strüm pfe.
so,Garantirt echtschwarze, stark gestrickte Dainen-Strnnlpfe Paar

40, S0, S0 I»1.
Kinderstrnnlpse, echtschwarz, stark gestrickt,Paar 1S- 20,2S, 30 

Seknnda-Qnalität Paar von S an.

Damen-Blousenhemden.
Chike Faeons, aparte Stoffe und Muster, vorzüglich Paßform,

1.25, 1.50 LLZL.,
mit Einsatz 2.?s, einfarbig mit Rüschengarnirung 3.75 re.

Kravatten. -ss- Kragen, Manschette».
S v r v L L v u r s .

geringelt, Paar 10

Sonntag den 14. Mai 18SS:

M sses Sarien - eoncert
ausgeführt

von der gesammten Kapelle des Infanterie-Regiments 
von der Marwitz (8. Pounn.) Nr. 61 unter Leitung des 

Königlichen Stabshoboisten Stark.
Anfang 4 Uhr. "W g WM" Ende 10 Uhr. 

E i n t r i t t s p r e i s e :
I m  V o rv e rk a u f  r bei vusr>nsk l, Breitestraße u. kliiok- 

mann-XulIslO, Altstädtischer M arkt, 
im A rtushof:

E in ze lp erso n ................ 20 Pfg.
^  Familie (zu 3  Personen) 40 P fg .an oer Kasse: Einzelpersonen.................25 Pfg.

Familie lzu drei Personen) 50 Pfg.
Von 7 Uhr abends a b : S c h n ittb il le ts ...................1b Pfg.

§  V o r t t e i l i i e k e  w e i n e  unrl g u t e  g i e r e
in reicher Auswahl,

8<M6 8 M M  ä I» Karts rn biUiZell krsistzll.
E. SxteeLer.4Z1

LA
N
L
KK
Kr
*

rK

-LS
Z

NodGLLvUvrLL
8okies8plstr.

Zio»»ta§ Äs» 14. Alai oi*.

k ü t l A - W M - k m s i l
der gesammten Kapelle des Fuß-Arlillerie-Regiments von Hindersin (Pomm.) 

N r. 2 aus Danzig
unter Leitung des Königlichen Musikdirigenten V . H ,o > I aus Danzig.

Anfang 5 Ulm. Lnlree 2Z ?f.
Mein Park, sowie die nach meinem Etablissement führenden Chausseen 

mit ihren Anpflanzungen befinden sich in vollem Blutenschmuck.
Gut gepflegte Münchener und Culmer Biere sowie eine reichhaltige 

Speisekarte neben gutem Kaffee und selbstgebackenem Kuchen werden dem ge­
ehrten Publikum den Aufenthalt in meinem Etablissement bei diesem selten 
gebotenen Kunstgenuß doppelt angenehm und genußreich machen.

Z u  recht zahlreichem Besuch ladet daher ergebenst ein
Wüliklm 8eliu!r.

Reform irte Gemeinde.
Sonntag den 14. Mai 189S norm. 3 Nhr:

S . ZH'oöHor'sasrFf
in der Nenstädtischen evangelische« Kirche.

Jeden Sonntag:
« c h  M W « .
Abfahrt

Thorn S tad t 2 Uhr 55 M inuten, 
von Ottlotschin 

8 Uhr 30 M inuten abends.
(Auf dem Vergnügungsplatz Schutz 
gegen Regenwetter für 1000 Personen).

N . 6 o  O om Ln.

M M F  N s m .
Sonntag den 14. Mai:

L>öMr//rF ckss „̂ HrsHoLo/".
Täglich frisch:

SatonSsr SovLanxo «uÄ 8tvln1»ntt«
V" Feinstenffruff. Beluga-Caviar. "W
Spezialität: „L rod sv"

aus meinen beiden Seen (keine russischen Edelkrebse).
LLr»svssoi»Iväi»LS 1» Dill, Ksdv»Äs HsI§oIL»Äsr HiLULnasi*-
sowie sämmtliche Delikatessen der Saison.

VmiiKlielis kdoill-, Al«8tz!- und kotlmeinv.
WÛMittagstisch L 1 Mk. "WW

» » S S »  s s s s s
anerkannt bestes Münchener Bier.

S S "  H e l l e s  B i e r  - W D
der fttrstl. von Plesz'schen Brauerei Tichan.

M it Hochachtung

Meine» sehr geehrten Kunden mache hierdurch 
die ergebene Mittheilung, daß mein Uhrenlager 
wieder vollständig komplettirt ist und wie bisher 
werde ich auch in Zukunft nur gutes reelles 
Fabrikat, keine Schuudwaare» führe». Um jedoch 
mit den unreellen Schlendergeschäften konknrriren 
zu können, habe ich die Preise wesentlich herab­
gesetzt, wie sich jedermann durch Ansicht meines 
rerch ausgestatteten Schaufensters überzeugen 
kann. — Ich empfehle: Silberne Remontoir- 
Uhrc» für Damen u. Herren von 16,50 Mark bis 

 ̂ 50,00 Mark. Goldene Damen-Remontvir-Uhren
18. 20, 27 bis 100 Mark. Goldene Herren Anker-Uhren 40, 50, 70 
bis 300 Mark. Knaben-Uhren, Schlüssel oder Nemontoir 6, 7, 8 
brs 12 Mark. Jede Uhr wird, bevor dieselbe zum Verkauf gestellt 

bedeutend vergrößerten Werkstätte sorgfältig dnrch- 
U^hen und regnUrt und Irrste ich für gnten Gang 3 Jahre schriftl.

Mjjkgkll, Ä^Ulbändkv rc. ro. k rm g e  in  empfehlendem E rn in ev u n g

kW § ^osepll. Uhrmacher,
Seglerstraße 29.

„2uill L W tM lsillö k "
(ü u liu o r -  r u iä  L o j iu k llia o liö r s l' i ' .-L o L s .

Große Auswahl
von

Kalten und warmen Speisen
2 «  Z e ä e r  D a § v 8 2 v ! t .

ÜU88v!l8N!r von k VKs8k!lI8l!SN8N Sioron
k  K 1 L 8 1 0  r r .  «

Lvidt SNSR. VOLL» i^ass ^
K Eins so rr. «

k 'r .  W s,itra» » k  ?st E i n s  30 rr. «
t/I ittsg stisod  s  60 pt.-W S Z

H eim  killin«! m it L eckL u-k sickei. z
Wettlauf

Z,««lN k« II. R«i n.
nachmittags 4'/^ Nhr

auf der C u lm er  K sp lu n ad e
mit einem h ie s ig e n  U a d f a h v ev und 

in n g e n  M ä n n e v n . "^8SN
250 Meter werden 72 mal in 63 

M inuten umlaufen. Der Radfahrer 
muß die Bahn 136 mal umfahren. 
100 Mark Demjenigen, der mich im 
Laufen, 20 M ark Demjenigen, der 
als Radfahrer mich besiegt.
Montag den 15. u. Dienstag 

den 16. Mai
abends 7 Uhr "EWg

Neue Wettläuse.
M llv ts  ä  1 0  p«. Achtungsvoll

V v r d a r c k t .

W ie n e r  L s lS ,  H o c k e r .
Heute (Konntag)

nachmittags von Z jÄ ^4 U h r

mit nachfolgendem
Tanzkränzchen.

lL n tree  1v P k .

Ixaissr-fanorama
im Schützenhaufe.

N u r  nov» , «-i» M « « ,» a s  r 
o > «

k iM c h 'im
D u tie v  25 5 L111et8 1 21k.
Im -kulomal-panorams

(10 kk. Liuivurk):
Inilkssr »«»»«-Mllse

tu  25 Ä lom eul-^ukualim ev.
k̂ or̂ egen

In 25 iv u u ä e rro llo n  L,nvä8eliaktou. Ŝgliek geütknst v. 3—10 Ukn.
D K -  kdouoArLpb L I^r. 5 kk.

V l v o U .
Den in schönster Blüte stehenden 

Garten empfehle ich den geehrten 
Herrschaften zum gefälligen Aufenthalt.

F ü r g u te  S p e ise n  und G e trä n k e  
ist bestens Sorge getragen.

Um gütige Unterstützung durch 
zahlreichen Besuch bittet höflichst

Q u i s t a v  L ^ a u s s ,
O e k o n o m.

Kolonne.
Sonntag den 14. d. M ts

nachmittags 3 U hr: 
Pünktlich, vollzählig erscheinen.

S  ^ « l t r

K.-V.
3 Uhr Ausfahrt nack» Araenau.

N i k l s r i a - G i i l t k i i .
Dienstag den 16. Mai 18SS.

Auf allseitigen Wunsch!
N u m o r ir l i r e k v 8 o ir ü e

___  der

S L i r ^ s r .
S ts ll» . vödmei-, V ilk. Vollk. V sriw n, 

kemlls , Nolllsi' und Srodkokei'. 
A M "  M l t e - k r o K i n m m . ' ^ U  

Nur neue Nnmmeru.
Zum Schluß: Mit«. VVoltt's Humorist. 

Gesammtspiel:
8ekütr6llktz8t in I tz ltM .

Kntang S Ukr. kinteitt S0 p»,
Billets ä  50 P f. vorher bei Herrn 

v u s r z r n L k t ,  Breitestraße._____

Volksgarten
Heute, Sonntag,

v o n  n a c h m it ta g «  4  U h r  a v :
0168868 (fürten-

krsi-l!oll<;ert,
ausgeführt von der Kapelle des 

Pomm. Pionier-Bataillons N r. 2. 
Zum Schluß:

Tairzkrttnzcherr
im großen Saale

b e i  e le k tr is c h e r  B e le u c h t« « » .
l ? a n l  8 v k u ! n .

„Ueichskrone'
Katharinenstr. Nr. 7.

Heute, Sonntag, d. 14. d. M te.r
frei-eonmt

mit nachfolgendem
Familienkränzchm

im neuen Saale, wozu ergebenst ein­
lade. H l u x o .

Empfehle frisch e  M a i v - w l -  ,«
billigem Preise.
6a8tkau8 Nuüalc.

Morgen, Sonntag:
Tanzkrttnzchen.
Es ladet freundlichst ein

Druck und Verlag vor, C. D o m b r o w S k i  in Thorn. Hierzu 2 Beilagen und ikuftrirls» 
Unterhaltungsblatt.



1. Beilage zu Nr. 112 der „Thamer Presse"
Sonntag dr« 14. Mai 13SS.

Preußischer Landtag.
Herrenbaus.

11- Sitzung am 12. Mai. 1 Uhr.
Am Regikrnngstische r Minister B r e f e l d .
Herr v. R h e d e n  begründet die von ihm und 

Oberbürgermeister S t  ruck m a n n  eingebrachte 
Interpellation: Welche Schritte denkt die S taats- 
regiernug zu thun, um bei der Zunahme der 
Industrie und insbesondere der Kali-Industrie 
der den Gewässern drohenden übermäßigen Verun­
reinigung und der davon zn befürchtenden Schädi­
gung wichtiger öffentlicher und privater Interessen 
in S tadt und Land wirksam entgegenzutreten?

Minister B r e f e l d  antwortet, daß von einer 
besonderen Kommission die technische Seite der 
Frage beständig beobachtet werde und die ge­
sammelten Erfahrungen den Bergwerksver- 
Wartungen mitgetheilt werden. Neuerdings 1«
mich die Neichsgcsetzgebung mit Maßnahmen geg 
die Verunreinigung der Gewässer befaßt Die 
Befngniß der Verwaltung zum Enffch"itm s 
eine begrenzte. Nach dem Gutachten der ech Mchen 
Deputation, der höchsten für dle Bemtk > g

N L  N L - K L " L L  m ^ - d i i« ;
trotzdem sei angeordnet wordem
unter dem ermittelten M ndestmak sich schädliche

bemerkbar machen, »OlOrt van oen Ve- 
hörden die Einstellung des Betriebes verlangt 
werden kann; am besten Ware es Wohl, wenn die 
ganze Materie durch Reichsgesetz geregelt würde. 
Inzwischen sind dre Behörden angewiesen, der 
Sache ihre Aufmerksamkeit zu widmen 
^.^berbüraermeister S truckm ann-H ildesheim  
schildert die Schädigung preußischer Interessenten 
an der braunschweignche» Grenze durch die Ab­
wasser, die aus brannschweigischem Gebiete 

Dre Verwaltungsbehörden versagten 
vollständig. Man sollte die Behörden für der­
artige Falle besser instruiren. Der Kali-Industrie 
würden anscheinend zu große Zugeständnisse ge­
macht. Diese Industrie prosperire so gut. daß 
man ihr auch größere Opfer auferlegen könnte, 
wenn es sich darum handelt, die Anwohner 
gegen Schädigungen zu schützen.

Herr v. B e m b e r g -  Flamersheim betont die 
Notwvendigkeit einer baldigen gesetzlichen Regelung

Oberbürgermeister Z w e i g e r  t-Essen protestirt 
dagegen, daß Herr Strnckmann hier speziell die 
Angelegenheit Hildesheims erörtert, die als solche 
das Haus garnicht interessire.
.. Graf Schulenburg-Beetzendorf tritt dieser 
Auffassung entgegen; der Hildesheimer Fall sei 
nur eul Symptom der allgemeinen Kalamität, die 
am besten gesetzlich beseitigt werde.

Nach einer längeren persönlichen Auseinander­
setzung zwischen den Oberbürgermeistern Strnck- 
mann lind Zweigert schließt die Besprechung.
. Die Geschäftsordnungskommisston beantragt, 
daß die Behandlung einer Petition eines Aus-

irgend einer Form aufzunehmen.
Der Antrag wird abgelehnt.
Die strafrechtliche Verfolgung von vier sozial- 

demokratischen Zeitungen, welche durch einen 
ArtckeI„BeschränkungderFreizügigkeit"dasHerren- 
besüilossei,di^ ^ e n ,  wird mit 12 gegen 39 Stimmen
„ des beantragten Schankstättenver-
bots für Jugendliche wird beschlossen, die Re-

verboten werde; 2. an die Komniunalverbände 
Anregung dahur ergehen zu lassen, Einrichtuilgen
nüt-pi, "^Entliehe» Mitteln zu unter-
stntzen, welche den lungen Leuten die Möglichkeit 
bieten, an Sonn-und Festtagen eine erfrischende 
m,d veredelnde Unterhaltung zu erlangen.

Morgen II Uhr: Charfreitagsvorlage rc.
______ Schluß 6 Ubr._____________

Deutscher Reichstag.
m Sitzung am 12. Mai. 1 Uhr.
Am Buiidesrathstische: Graf v. Posadowskh. 

m Gefahr, durch die sozialdemokratische 
Verschleppungstaktik das Znstandekommen des 
J n v a l l d e n v e r s i c h e r n u g s g e s e t z e s  verscho­
ben. wenn nicht ganz vereitelt zn sehen, hat 
wieder zahlreiche Mitglieder zur Pflicht gerufen 
und das Hans nahezu oder in der That be­
schlußfähig gemacht. Als erster Redner führte der

Abg. N i ß l e r  (baher. Banernb.) die sozial­
politische Debatte weiter. Er wendet sich sehr 
W arf. gegen die jüngste» Ausführungen der 
Sozialdemokraien und betont vor allem, daß 
gerade die Landwirthe im Gegensatz zn den Be­
hauptungen des Abg. Stadthagen überall auf das 
Wohl der Arbeiter bedacht sind. Wenn auf dem 
Lande sich Arbeitermangel bemerkbar mache,, so 
fei sie lediglich der sozialdemokratischen Agitation 
U '^ d a n k e il .  die die besten Kräfte vom Lande 
genii^'?!' Aas diese Art sei man sogar in Bayern 
ziehen. Arbeiter aus dem Auslande heranzu-

in Betracht siehe».' Naturalleistungen
nicht unerhebliche» B -ä , den Lohnsätzen e,nen 
Sozialdemokraien aber bilden. von den

laudwirthschaftlichen ArbeUer " i»°" '«^ ten . die
steinpeln und zn Lohnsklaven «», Z ^ ra s  Li»

nicht WIech d-s st- !«-- 
handeln. Redner kann sich der Befürchtn,,» »Icke 
entziehen, daß die Haltung der Regierung das 
Anwachsen der Sozialdemokratie am dem Lande 
begünstigt und daß wir dem sozialdcmokratischen 
Abgrunde immer naher kommen.

ZZHZWW
des Redners. Ausführimgen lesen und Gelegenheit 
nehmen werde, persönliche Antwort zu geben. 
Die Erfahrungen, .dre er mrt dem Abg. Haase 
gemacht habe, drangen ihm dre Ueberzeugung 
auf, daß jeder Klient zu b e d E rn  sei. der sich 
beim Abg. Haase inrrstlschen Rath holt. Herr 
Haase hat wiederholt gezeigt, wie groß bei ihm 
der Mangel an Kenntniß des Berwaltnngsrechts 
sei. und darnach zu schließen, scheint die Rechts- 
gelchrsamkelt des Herrn Haase überhaupt nicht 
weit her zu sein, ledenfalls könnten sich die 
Sozialdemokraten zu solchem Parteigenossen nicht 
aerobe «rat,»Irren. Ih re  Erfolge bei den Wahlen 
babeu. sie bisher nrcht anf Kosten der Konser- 
batGe»i, sondern der Freisinnigen errungen, sodaß 

* k ö n n e ,  sie haben Brndermord be- 
-- Deibel aber sind die Freisinnigen immer 
eine gleichberechtigte Partei, die Sozial- 

aber nicht. Jedenfalls weiß man jetzt 
in Ostpreußen, was mau von der Sozialdemokratie 
S" r. ^.^keu habe. Die Aufklärung sei unter den 
Arbeitern des Ostens in die weitesten Kreise ge­
drungen ilnd wenn es auch den Sozialdemokraten 
unangenehm sei. so müsse man doch sagen: nur 
die allerdümmsten Kälber wählen ihre Schlächter 
selber. (Beifall rechts. Lachen bei den Sozial 
demokraten)

Abg. M o l k e n  b u h r  (soz.) polemisirt gegen 
die Ausführungen des Grafen Klinckowström und 
erklärt, in der Heranziehung der nicht ver- 
sichernligspflichtigen ausländische», Arbeiter läge 
eine Bevorzugung des Großgrundbesitzes, wes­
halb diese Ausnahme gestrichen oder aber 
der Arbeitgeberbeitrag verdoppelt werden müsse.

Abg. Lücke (Bund der Laudw.) hält der 
Sozialdemokratie einen Spiegel ihrer Thätigkeit 
vor. Sie wolle sich dadurch, daß sie die Land­
arbeiterschaft aufhetzt lind unzufrieden macht, eine 
Reservearmee sichern. Anf der einen Seite fordert 
die Sozialdemokratie billiges Brot. anf der andern 
höhere Löhne, ohne aber dabei das Rezept anzu­
geben. wie das durchzuführen sei, ohne die Land­
wirthschaft zn ruiniren.

Abg. B e b e !  (Soz.) wendet sich gegen den 
Grafen Klinckowström und erblickt den Haupt­
grund für die Entvölkerung des Platten Landes 
,n der schlechten Behandlung und Löhnung der 
ländlichen Arbeiterschaft.

Abg. Dr. O e r t e l  (kons.) hält es für seine 
Pflicht, den Ausführungen der Abgg. Bebel und 
Molkenbuhr entgegenzutreten. Er bestreitet dem 
Abg. Molkenbuhr das Recht, so zu sprechen, wie 
er es gethan hat. Die Handlungsweise, deren 
er die Großgrundbesitzer im allgemeinen beschul­
digt. könne nur bei Leuten vorkommen, die der 
Sozialdemokratie nahe stehen; diejenigen, die 
Redner kenne, sind dessen nicht fähig. Wem 
Graf Klinckowström behauptete, daß die So^ 
demokratie keine gleichberechtigte Partei sei, so 
sei er damit vollständig im Recht. Stellen Sie 
sich aus den Boden der Verfassung, stellen Sie 
sich auf den Boden der Monarchie, dann wird 
Ihnen kein Mensch, die Gleichberechtigung be- 
streiten. Auch in d eser Debatte hat sich die 
Sozialdemokratie völlig auf den, Boden des Groß­
kapitals gestellt. (Hier unterbricht der Präsident 
den Redner mit der Bitte, nicht neue Gegenstände 
in die Debatte zu ziehen.) Die Autoritäten, die 
von Bebel und Molkenbuhr zur Begründung ihrer 
sozialpolitischen Anschauungen i»s Feld geführt
wurde», kann Redner ,richt anerkennen, denn es 
" " ------die entwederKathedersozialisten

hat durchweg gefunden, daß der Landwirth Heimi­
sche bevorzugt, wenn er sie nur haben kann und 
nnr im Nothfall zu ausländischen Arbeitern greift. 
Bei der starken Auswanderung der Arbeiter nach 
dem Westen tritt aber schließlich ein Mangel ein, 
der den Arbeitgeber nöthigt zu nehmen, was er 
bekommen kann; da spricht aber eine Vorliebe für 
fremde Arbeiter nicht mit. Er, Redner, hofft, daß 
dieser Mangel nicht mehr lange dauern werde, 
da die industrielle Entwickelung nothwendig in 
ein langsameres Tempo einlenken muß. (Beifall 
rechts).

Hiermit schließt die Debatte über den 8 3a, der 
unter Ablehnung der sozialdemokratischen Anträge 
mit großer Mehrheit in der Fassung der Kommission 
angenommen wird.

I n  der Unruhe des Hauses geht der Rest der 
Debatte zum größten Theil unverständlich vorüber. 
Nach kurzer Diskussion, an der sich die Abgg. Frei­
herr von Stumm, Molkenbirhr. Dr. Lehr (nl.) be- 
theiligten, wurde» 8 4 und 9 angenommen und die 
Weiterberathung auf Sonnabend M ittag 1 Uhr 
vertagt.

Schluß 6 Uhr.

sind oder ihre eigenen absonderlichen Wege gehen. 
Wenn für die Landwlrthschaft nicht etwas durch­
greifendes geschieht, muß die Latifnndienwirth- 
schaft nothwendig ,lm sich greifen und dann werden 
die Latifundien sich im Besitze Rothschilds und 
seiner Landslente befinden. Uebrigens klage auch 
die Industrie über Arbeitermangel. Der Anschein 
der höhere» Lohne in den Städten verlockt die 
Leute, trotzdem d,e Verhältnisse auf dem Lande 

besser sind als in der Stadt.
Arberter werden nur aus Noth 

bAcha^Mt und können niemals einen Renten- 
erwerben. Machen Sie die Land- 

E  durch bessere Handelsverträge lohnen- 
werden"" die Lage der Arbeiter eine bessere
. Ab g ' .  S t a d t h a g e n  (Soz.) will die Ab- 
.^buuna des 8 3», meil er fürchtet, daß immer 
'"ehr ausländische Arbeiter herangezogen werden, 
vnb (fr. Vp.) wendet sich dagegen.

"» dre Versicherungsanstalten etwas gezahlt 
^ M r  diese nicht die mindeste Gegen- 

M M , - .  bieten; er polemisirt gegen Graf 
Klinckowström und wünscht Ablehnung des 8 3».

»Abg. Dr. Ha h n  (Direktor d. B.d.L.) tritt zu- 
nachst dem Abg. Richter entgegen. Von einer 
Iram urnng, der Beschäftigung ausländischer 
A» cA/r könne keine Rede sein. Das Bedenken 
^,.Abt> Richter sei deshalb nicht gerechtfertigt.

-^'""Eratle und Freisinn arbeiten ans wirth- 
schaftlichem Gebiet zusammen und stehen dem 
Kleingewerbe. Mittelstand nnd der Landwlrthschaft 
gleich feindlich gegenüber. Er. Redner, bestreitet 
nicht, daß es auf dem Platten Lande auch Woh­
nungen giebt, die emiges zu wünschen übrig lassen; 
aber ein Fortschritt ist nnverkennbar, und es 

n°ch besser werden, wenn die Landwirth- 
schaft sich tt, einer besseren wirthschaftlichen Lage 
befände. Jedenfalls sind aber auch die schlechten 
Wohnungen „och lange nicht so miserabel, wie die 
Quartiere m manchen großen Städten. Wenn der 
Abg. Stadthagen rn seinen Angriffen sich auf den 
Minister von Hammerstein berufen hat, so dürfte 
dabei nicht übersehen werden, daß die Stärke der 
laudwirthschaftlichen Verhältnisse bei dem Herrn 
Landwirthschaftsmiilister für den Westen Deutsch­
lands vorhanden ist, nicht aber für den Osten. 
Aus diesem Grunde ist auch die Autorität des 
Herrn von Hammerstein nicht ohne weiteres ins 
Feld zn führen. Wenn Herr Stadthagen weiter 
meint, daß die Großgrundbesitzer fremde Arbeiter 
bevorzugen, weil sie politisch ungefährlich sind. so 
m er auch da auf dem Holzwege. E r Redner.

Provinzialnachrichten.
8 Ctilmsee, 11. Mai. (Verschiedenes.) Die 

über den hiesigen Ort verhängte Hundesperre 
läuft am 13. d. M ts. ab, und hat somit zur 
Freude der Hundebesitzer und auch für die Thiere 
selbst die bisherige Ankettn»»« bezw. Einsperrung 
dann ihr Ende erreicht. — Wie wir hören, ist für 
die an der hiesigen katholischen Mädchenschule 
vakante Kanptlehrerstelle ein Rektor aus Danzig 
in Aussicht genommen, und werden somit die 
Bewerbungen hiesiger Lehrpersonen um Ver­
leihung qu. Stelle ohne Berücksichtigung bleiben 
— Die bisherige Handarbeitslehrerin Fräulein 
Lcnpold, welche seit viele» Jahren »ebenamtlich 
au den hiesigen Volksschulen amtirt, wird jetzt 
definitiv mit Anspruch anf Pension zur An­
stellung gelangen. Ih re  Einführung wird i» 
Kürze erfolge». — Der Männertur» - Verein 
nnternahm heute Nachmittag bei zahlreicher Be­
theiligung einen Ausflug nach Wrotzlawke» und 
Dubielno.

Lokalnachrichten.
Thor«. 13. M ai 1899.

— (W egebau.) M it der Chaufsirung bezw. 
Festlegung des Weges von Czernewitz bis Ottlot- 
schin ist begonnen worden. Die Arbeiten sind 
von dem Wegeverbande an den Bauunternehmer 
Herrn Grosser für rund 43 000 Mark vergeben. 
Derselbe bezieht die Steinmaterialien auf dem 
Wasserwege aus Rußland, große Menge» sind 
bereits ausgeladen. Zur Deckung der Kosten 
wird der Wegeverband ein Darlehn aus der 
Kreissparkasse aufnehmen, zu dessen Rückzahlung 
ihm der Kreisausschuß aus dem Wegebanfonds 
eine Beihilfe von jährlich 5000 Mark zugesichert 
und diesen Betrag für 1899 auch bereits be­
willigt hat.

— (S chu lsparkassen .) Seit Ostern dieses 
Jahres sind im Anschluß an die Kreissparkasse in 
den Ortschaften Siemon, Rentschkau, Hermanns- 
dorf, Steinan, Zlotterie, Rubinkowo. Kaszczorek 
und Pensa» Schulsparkassen eingerichtet. Die­
selbe» werden von den Lehrern verwaltet, welche 
auf Grund einer Sammelliste die Sparbeträge 
annehmen und mindestens vierteljährlich an dre 
Kreissparkasse abliefern, von welcher dann 
ordnungsmäßige Sparkassenbücher ausgefertigt 
werden.

— (Zur  Besetzung der  Lchr e r s t e l l e )  a» 
der hiesigen höheren Töchterschule mit einem 
evangelischen Bewerber, an Stelle des in den 
Ruhestand getretenen Herrn Lehrer Nadzielski, 
der katholisch ist. wird dem katholischen „Westpr. 
Volksblatt" in Danzig von hier geschrieben: 
„Katholische Bürger unserer S tadt sind mit der 
Schulvorsteherin Fräulein Künzel in Verhandlung 
getreten über die Anstellung katholischer Lehr­
kräfte an der von der Dame geleiteten höheren 
Privattöchterschule hierselbst und wollen, falls 
ihren Wünschen entsprochen wird, ihre Kinder, 
welche die hiesige städtische höhere Mädchenschule 
besuche», dann der Küuzel'schen überweisen. An 
der städtischen höhere» Mädchenschule ist zur 
Zeit kein einziger katholischer Lehrer angestellt, 
trotzdem von 400 Kinder» 100 katholisch sind. 
Die einzige katholische Lehrerstelle ging mit der 
Peusionirung des Herrn Nadzielski am 1. Januar 
dieses Jahres ein. und der evangelische Lehrer 
Kerber wurde von dem liberalen Magistrat der 
Stadt für die Stelle gewählt. Obwohl Herr 
Kerber infolge eines Protestes seitens der hiesigen 
Katholiken von der königlichen Regierung zu 
Marienwerder nicht bestätigt wurde, unterrichtet 
derselbe dennoch seit Ostern d. J s .  a» der Schule. 
Das Veto der Regierung scheint also nicht 
respektier zu werden. Hoffentlich kommt Fräulein 
Künzel den Wünschen der hiesigen Katholiken 
nach.

getreten. Durch gemeinsame Gesänge. Blasen 
von Marschliedern rc., auch einiger m einem 
schollen Theile des Waldes vorgenommener Spiele, 
gestaltete sich der Rückmarsch ebenfalls sehr 
interessant. Ferner wurde eine kurze Abend­
andacht gehalten. Trotz des während des letzten 
Theiles des Weges ziemlich starken Regens 
suhlte sich ein.icder gehoben und kam fröhlich nnd 
wohlbehalten m sein Heim.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz HerrLandgerichtsdirektor 
Wollschläger. Als Beisitzer fnngirten die Herren 
Landrichter Bischofs, Landrichter Dr. Rosenberg. 
Landrichter Woelfel und Amtsrichter Zippel. Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsanw alt 
Petrich. Gerichtsschreiber war Herr Gerichts- 
aktnar Kompa. — Zur Verhandlung standen drei 
Sache» an. Von diesen betraf die erstere den 
wegen Urkundenfälschung nnd Betruges mit zwei 
Jahre» Gefängniß vorbestraften Destillateur 
Wladislaus Sliwinski, z. Z. hier in Untersrichnnas- 
haft. Sliwinski betrieb seit längerer Zeit in West- 
preußen und in den benachbarte» Provinzen 
Schwindeleien größerer Art» indem er anf Grund 
gefälschter Bestellscheine aus größeren Zigarren- 
geschäften Waaren bezog und dieselben alsdann an 
kleinere Händler nnd Privatpersonen zu Schleuder­
preisen verkaufte. So hatte er am 4. Oktober 
1899 bei dem Kaufmann Saly Munderstein in 
Posen mittelst eines gefälschten Schriftstücks für 
einen Kunden des Mniiderstein Zigarren und Zigar- 
retten im Betrage von 43,50 Mark bestellt und 
sich alsbald znm Abholen der Waaren im Münder- 
stein'sche» Geschäfte eingefunden. I n  diesem Falle 
glückte ihm sein Vorhaben indessen nicht. Mnnder- 
ste!» hatte Verdacht geschöpft nnd diesen Verdacht 
durch eingeholte Erkundigungen bestätigt gefunden. 
Inzwischen hatte Angeklagter das Weite gesucht, 
um dann in Jnowrazlaw aufzutauchen, »vo er in 
ähnlicher Weise aus dem Zigarrengeschäfte von 
Schubert Waaren im Werthe vo» 117,75 Mark z» 

... . ............. . ........ er »ach Thorn

elske aus Grembotschin versehenes Ersuchen um 
usendung von Waaren im Werthe von 131,75

glieder einen Ausflug nach Lnlkan, welcher in 
allen seinen Theilen kehr schön verlief. Der Ab­
marsch erfolgte um V,6 Uhr morgens von der 
Wohnung eines Mitgliedes anf der Cnlmer 
Chaussee, und es wurde der Marsch durch fröhliche 
Weifen des Posaunenchors verschönert. Etwa 
auf der Hälfte des Weges wurde im Walde eine 
kleine Morgenandacht gehalten, wobei der 
Posauuenchor die gemeinsamen Gesänge be­
gleitete. I n  Lnlkau um '/-9 Uhr angelangt, 
wurde der Gottesdienst besticht. Hier mußte der 
Posaunenchor die gemeinschaftlichen Gesänge be­
gleiten nnd durfte so wesentlich zur Verschönerung 
des Gottesdienstes beitragen. Nach dem Gottes­
dienste wechselten gemeinschaftliche Spiele und 
Gesänge, sowie Vortrüge des Posaunenchors 
mit einander ab. M it dem Mittagszuge langten 
um '/,12 Uhr noch mehrere Freunde und An­
gehörige vo» Mitgliedern des Vereins an. 
Bereits um V.4 Uhr wurde der Rückmarsch an­

Geschäftspersonal 
verabfolgt. Als Angeklagter die Zigarren nnd 
Zigarrette» in Podgorz aber zu veräußern suchte» 
wurde ihm das Handwerk gelegt und er selbst fest­
genommen. Bei seiner Festnahme legte er sich 
dem Polizeisergeanten gegenüber einen falschen 
Name» bei, offenbar in der Absicht, um unter 
diesem Namen mit einer geringen Strafe davonzu­
kommen. Diese Ausflucht nützte ihm aber nichts, 
denn er wurde bei richtigem Namen als alter 
Schwindler erkannt und zur Verantwortung ge­
zogen. Angeklagter räumte im gestrigen Termine 
die Anklage in vollem Umfange em. Der Gerichts­
hof verurtheilte ihn wegen schwerer Urkunden­
fälschung in Verbindung mit einem Betrugsver­
suche. sowie wegen schwerer Urkundenfälschung in 
Verbindung mit vollendetem Betrüge in zwei 
Fällen zu drei Jahren Gefängniß nnd wegen Bei­
legung eines falschen Namens zu 1 Woche Haft. 
Außerdem wurden »hm die bürgerlichen Ehren­
rechte anf die Dauer vo» 5 Jahren aberkannt. — 
J il  der nächstfolgenden Sache wurde der trotz 
seines jugendlichen Alters von 15 Jahren bereits 
dreimal wegen Diebstahls vorbestrafte ArbeitS- 
bursche Theodor Borzyßkowski aus Cnlm zu. sechs 
Wochen Gefängniß vernrtheilt. Er wurde für
schuldig befunden, dem Korbmacher Friedrich

nowski aus Cnlm wurde freigesprochen. — Schließ­
lich wurde gegen den Höker Thomas Malecki aus 
Fischerei Cnlm wegen wissentlich falscher An­
schuldigung verhandelt. Malecki war im Mai 
>898 in eine Polizeistrafe genommen, weil er am 
Charfreitag während des Gottesdienstes Zigarren 
verkauft haben sollte. Er beruhigte sich bei diesem 
Strafmandate nicht, sondern trug auf gerichtliche 
Entscheidung an. I n  dem gerichtlichen Verfahren 
wurden der Müller Menna aus Ribenz und dessen

Zigarren von dem Angekl. gekauft hatten. Die Folge

10 Mark v'ernrtheilt und daß dieses Urtheil auch 
in der Bernfnngsinstanz anfrecht erhalten wurde. 
Daraufhin dennnzirte Angeklagter die beiden 
Menna des Meineides und der wissentlich falschen 
Anschuldigung. Das dieserhalb eingeleitete Ver­
fahren verlies gegen Menna nicht nur resultatloS. 
sonder» es ergab hinreichenden Verdacht, daß 
Malecki durch diese Dennnziation sich der wissent­
lich falschen Anschuldigung schuldig gemacht habe. 
Aus diesem Anlaß hatte Malecki gestern die An- 
klagebank betreten. Die Verhandlung endigte in- 
" - —u seiner Freisprechung.

Verantwort«» Mr den Inhalt: Hetnr. Wartmann in Th-r»

Amtliche Notirnngen der Danziger Produkten» 
Börse

von Freitag den 12. M ai 1899.
Für Getreide. Hülsenfrttchte und Oelsaate» 

werben außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne joaenaunte Faktorei-Provision usancemäßli 
vom Käufer ai» den Verkäufer vergütet.
Ro g g en  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
688—714 Gr. 142—143 Mk. bez.. transito grob­
körnig 697-702 Gr. 106-108 Mk. bez. 

G erste  der Tonne von 1000 Kilogr- inländ.
große 603 Gr. 116 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
131 Mk. bez. __

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen-4,10—4,80 Mk. 
bez., Roggen 4,25—4.60 Mk. bez.

H a m b u r g ,  12. Mai. Rüböl rnhA  
loko 47. — Petroleum ruhig, Standard white 
loko 6,05. — Wetter: Prächtig



200. KSitigl. Mritß. Klossenlotterie.
«.K lasse. Ziehung am 12.M a t 1899 (Nachm.).

Shndse<öesvW«MrL29Mt. sind ii> Parenthese» beigesitgt. 
lOhne Gewähr. B. H-)

es (809) IlS es 213 52 33039 402 27 79 695 768 525 
<1699) 72 (399) 1996 573 660 62 712 999 S066 107 
829 493 11 82'713 36 47 93 877 949 89 3056 157 65 
207 360 490 553 617 741 46 837 36 901 33 57 88 (500) 
«071 73 123 39 303 16 27 407 95 505 16 716 805 8009 
56 93 344 419 543 48 (300) 631 45 632 (1000) 955 
«137 67 202 401 16 24 61 74 711 34 (500) 51 860 909 
7113 236 360 SO 513 639 65 772 994 8155 79 244 81 
(300) 468 639 (399) 897 8249 83 96 384 486 (390) 574 
669 779 885

10161 94 (3000) 259 374 446 516 68 793 11992 
125 75 286 375 78 408 842 927 59 93 1S234 864 72 96 
S34 IS118 28 59 235 70 361 779 827 979 14099 14 
136 39 332 403 51 92 550 67 632 36 48 799 IS054 
125 77 208 26 29 33 438 653 85 708 58 (300) 850 994 
IS027 111 42 69 834 50 420 505 (1000) 79 711 55 833 
(1000) 39 993 (300) 17331 533 42 60 607 870 913 (300) 
32 81 18052 242 46 75 76 355 472 527 679 729 22 891 
LS966 183 268 376 (890) 509 57 706 906

»0939 92 153 272 312 903 21051 127 44 222 327 473 
511 610 29 972 22157 465 551 76 631 842 45 (500) 
2S234 413 50 63 502 62 634 35 715 821 29 32 73 993 
24107 83 233 83 336 85 91 553 (509) 635 728 937 
25172 86 217 359 602 83 91 747 82 (3VV0) 839 
2«053 439 93 557 775 813 19 (1969«) 932 (»999) 
27165 222 312 596 793 976 28207 97 425 804 17 
8S276 191 65 (1009) 441 563 698 (1909) 967 79 72 

39002 58 267 81 83 552 60 663 711 24 908 77 
S1057 292 313 436 648 789 91 892 973 32046 273
501 792 (1999) 879 686 88 (390) 33111 93 (500) 392
534 68 88 604 24 33 (300) 55 721 58 845 51 91 34137 
399 593 895 981 35008 340 581 87 641 93 893 39353 
418 43 47 671 9? 796 893 902 31 85 37098
169 (500) 275 519 625 34 821 99 38165 74 242 (IM ) 
87 349 (309) 562 647 866 3S644 (1909) 73 733 

40922 44 168 (39 00) 620 849 55 (509) 41016 148
277 343 425 47 571 SO 734 89 42013 19 639 717 805 
935 43071 157 209 24 (599) 5? 89 325 49 81 (509)
447 83 89 557 653 63 799 942 46 95 4 4932 187 (590) 
367 469 (509) 591 703 811 989 45101 462 709 873
4S089 97 339 53 493 762 813 47171 77 83 454 519
658 723 835 56 994 4  8056 (509) 392 (399) 53 75 556
774 88 49084 215 341 587 029 

50327 429 624 <»«««) 41 795 S32 73 51994 99 183 
235 4öS 86 859 72 9-8 5 2071 85 99 121 367 985 (300) 
53091 155 237 ,342 51 410 30 52 523 932 54218 19 
20 (5«»V0) 65 751 807 900 28 55036 477 504 657 869 
995 5« 152 (309) 73 302 517 665 760 79 848 958 
57038 548 689 (390) 925 48 58195 316 579 618 755 
984 SS942 196 233 66 374 96 406 SSS 77 684 759 97 
833 926 66

««026 264 7S 356 582 648 99 (599) 765 916 (390) 31 
SI1S2 367 439 55 677 759 832 994 62032 59 439 538 
95 63029 177 (1920) 497 29 797 (1900) 832 53 76 938 
64384 636 87 768 849 65529 (1900) 2g 617 714 45 849 
54 66923 149 882 67918 309 438 53 584 639 66 829 
37 (399) 81 68042 184 236 42 67 329 499 794 859 
6S039 53 65 473 92 845 (309) 985

7V002 15 343 424 629 37 814 86 71158 205 (599)
513 57 635 91 719 (1099) 961 65 87 (390) 72145 79
93 336 94 454 72 75 (300) 745 67 836 73192 93 94
226 324 49 454 71 81 655 779 89 (1090) 857 992 76936 
243 359 68 502 15 55 824 61 89 75071 158 554 768
«85 88 92 980 SO 76079 (500) 227 531 47 96 817 46 
918 77099 176 293 (390) 97 302 405 623 34 894 69 
928 7 8073 278 <15666) 385 579 82 796 SO? 7S099 
17 163 366 456 591 733 88 943 71 

86998 9 20 341 579 73 624 58 65 778 815 30 81958

64 229 39 (1909)
86144 315 SS (36 66) 646 745 49 (390) 826 978 
85381 621 60 718 895 915 87 86942 214 76 347 482 
659 97 706 946 61 87042 135 49 72 77 93 239 SIS
82 642 969 67 77 (590) 88195 (599) 386 449 514 59 
712 16 25 (S6»0) 865 951 (3666) 89032 43 275
325 (3666) 453 575 89 663 793 (300) 876 

V6104 391 727 968 »1097 299 83 454 (399) SS5 737 
824 42 VL232 325 38 99 434 (309) 672 851 »3149 
91 296 69 96 536 (1099) 652 738 49 87 SS 873 
84 (3666) »6948 442 59 95 (500) 552 99 605 794 
837 98 »5960 163 267 443 553 661 797 (599) 32 895 
»6957 79 221 414 24 579 628 41 44 869 »7913 65 
121 396 (1999) 483 792 874 SS? »3393 49S S7S 663 
797 13 974 »»924 123

106954 123 240 46 709 59 846 161162 298 589 
(390) 41 667 736 162024 225 539 628 72 862 V8 SOS 
SS 1V31SS 241 63 489 629 31 751 813 986 164144 
276 96 (599) 443 SO (599) 704 823 165207 91 446 645 
78 921 92 166926 127 297 463 510 83 93 653 892 S 
»  993 167934 51 92 269 451 62 556 999 (399) 24 48 
»68014 77 87 226 49 76 342 SS 503 625 741 909 

i»0S023 121 <S66») 61 S1 W  23 461 667 79 7SS 87S
^ 6 9 4 7 ^ 2 9 3  386 469 666 111157 287 482 938 11S1SS

39 47 56 309 498 13 78 61 951 54 118974 116 550 
965 66 (A966) 82 11S912 (399) 56 145 207 (509) 52 
317 659 901 19 69

IS6M3 63 66 153 634 699 (390)912 52 (399) 1LI913 
56 (390) 148 322 499 529 657 84 856 (399) 87 1 22-/23 
219 74 407 40 544 (1099) 77 605 718 861 966 84 
123033 222 49 77 739 895 1 21217 29 78 354 576 761 
125088 199 10 25 425 799 936 46 75 80 (SOS) 83 
128001 21 332 594 895 127126 429 833 I28I44 271 
387 536 45 99 761 I2S463 75 681 792 898 (599) 78

130299 517 (1999) 693 82 787 131929 85 357 58 415 
84 (S«08) 524 635 817 99 937 84 132919 55 66 143 
421 597 89 637 946 133992 196 324 428 522 668
714 1 34918 41 86 163 236 88 438 81 643 795 914
135936 194 283 395 411 79 524 674 (590) 713 808 
928 39 138947 ISS 249 348 5 I1 5 1 8 I <I090) 615 919
69 (599) IS7914 236 393 23 665 (599) 900 188071
144 344 546 743 849 139011 226 44 54 87 350 499

^148918 221 395 434 561 729 93 803 43 141149
(509) 349 483 96 560 634 792 142979 115 413 17 799 
(590) 897 936 143094 (1909) 265 353 517 69 144124 
331 138 88) 478 607 751 55 145020 293 23 29 37 86 
634 61 146202 469 64 529 51 (1990) 749 147951 342 
588 712 891 148199 219 (300) 867 940 (18888) 
148122 37 285 337 46 545 88 69t 50 56 796 989

158271 309 402 28 60 859 151336 (1090) 38 79 sog 
79 694 45 843 922 152953 499 653 (38 88) 755 58 
85V 935 IS3399 74 523 715 59 817 (309) 29 34 941
(1999) 154936 73 192 213 598 651 749 (300) 88
(590) 822 75 1 55196 7 61 489 562 677 78 846 78 939 
94 156145 207 318 (599) 50 447 585 724 25 (1099) 56 
(509) 801 922 46 58 79 I579I6 (309) 272 98 499 529 
632 78 898 15 42 44 69 83 (509) 999 44 158146 29g 
399 456 89 546 69 6SS 779 833 69 159224 359 93 697 
859 958

168114 34 299 594 715 IS1I79 (509) 244 759 882 
954 162154 457 592 893 931 163131 229 49 322 96 
(390) 785 877 911 »64214 345 483 (399) 593 (509) 662 
165955 458 <5888) 87 (309) 577 <3888) 906 166192 
(58 86) 461 559 632 818 (500) SO 167033 60 287 372 
84 410 (38 88) 13 532 69 71 678 878 964 74 168996 
23 129 494 598 759 (599) 65 SSS 16»143 359 62 479 
549 685 774

179017 21 251 63 79 389 443 561 SS9 98 912 (3888) 
I7I227 79 307 59 421 (390) 85 79 561 SO 695 17 952 
172093 249 54 84 (3888) 391 (599) 499 699 740 819 
938 42 173062 128 (509) 349 99 418 SS 93 551 695 
797 (5888) 174983 173 207 9 (3888) S23 44 89 616 
789 841 911 57 72 175139 76 225 303 529 692 (1990) 
793 (509) 862 (390) 974 (309) 94 I7S075 119 >346 91 
529 55 74 613 66 71 96 726 (1990) 64 ,84 997 (1009) 
25 177979 85 197 59 236 45 (3808) 75 339 402 79 
(300) 662 801 28 SS 974 178495 691 729 SS SSS 
170697 818 50

188914 82 294 314 467 528 623 51 77 784 871 936 
18N09 68 234 67 78 89 (38 80) 389 432 33 522 791 
182943 80 170 (3800) 492 667 848 936 38 183942
168 256 69 315 601 37 78 731 892 (38 80) 5 27 908 6 
94 184147 236 91 340 85 409 29 (1909) 185193 16
19 27 35 (1909) 263 92 778 (3888) 998 188911 399
535 55 63 616 25 56 78 788 61 66 77 (3888) 
187048 (599) 191 47 303 87 481 638 47 734 61
92 188155 273 433 538 (1009) 654 764 SS 
»89151 54 SS 296 445 513 767

188028 111 58 436 97 554 SS 669 839 911 19,310
696 877 ,82420 594 695 703 813 29 64 951 193392
72 93 639 744 959 IS4I22 32t «46 (1009) 59 55 79 91 
526 668 744 56 195903 87 93 294 11 (1900) 68
(1900) 636 764 65 828 (599) 65 (8888) 1SK286 392
401 41 633 51 793 832 »S7324 534 75 660 763 837
(3888) 59 1S891S 31 288 344 424 539 643 (3888)
71 724 50 826 41 72 LVS97S 195 23S SS4 33 581 
78 89 764 923 (3888)

28  8019 (509) 32 169 (300) 376 427 638 836 (599) 
281035 43 621 37 774 282299 (8880) 317 21 559 
(309) 51 735 879 (399) 203286 818 92 475 602 848 
(1099) 942 284234 511 67 «99 63 (390) 285199
13 (509) 92 232 359 506 95 629 (500) 74 28S177 346 
71 493 519 25 886 287039 119 49 298 35 57 309 44» 
543 612 936 2 8  8091 115 236 439 67 89 M6 699 29 36 
764 819 84 923 39 88S9S1 ISS 214 88 324 93 425 SS 
96 519 74 849

218957 (1999) 283 <388«) 389 589 861 (1099) 94S 
211312 779 686 946 »12955 67 224 351 413 45 552 
849 44 87 213134 66 93 378 642 729 839 47 49 SO
93 99 214976 219 25 «65 697 37 939 215932 (8888) 
74 (3880) 84 107 28 (1009) 76 329 53499796 218924 
133 38 79 235 446 53 647 71 78 SOS 18 <28881 
»17254 388 623 42 SS 729 SSI »18976 11« SSS 77 92 
321 494 7S1 SS 821 88 68 (399) 21S9S7 »14 SS SS 9» 
371 523 32 SS 864 929 25

228152 (890) 84 368 72 48«
221129 40 287 349 417 SS 9» 638 >
4S 87 SSI 222922 ISS 299 29 872 
222S4S 498 39 <3888) SS 642 SS (V99) 7YS SS S« 
81 897 224065 SS 297 312 «SS 78 WS s
SSS »25984 234 54 94 462 (899) 56t

SS
835
611

?S (899) 7Y»

s o o .  K i m i g l .  M - t c h .  K l t U - t t l - t t - r i r .
4. Klasse. Z iehung  am 12. M a i  1899 (Vorm.). 

Nur die Gewinne über 220 Mk. sind in Paranthese» beigefügt. 
(Ohne Gewähr. B. H.)

19 39 89 231 847 88 1394 11 (1090) 455 72 669
<300) 702 56 886 (390) 937 89 2015 223 600 793 
95 3922 60 71 74 111 216 597 904 4258 761 832 49
5972 191 287 454 644 SIS 26 «105 244 54 13888)
320 448 7194 (399) 239 <309) 548 827 903 45 69 (38 88)
88 8012 114 36 232 (500) 326 693 (590) 826 61 974 
»999 (1999) 272 SO 577 697 721 870 911

18963 197 249 315 422 24 598 630 36 55 731 »1978 
447 510 23 764 817 6t 12991 221 77 332 416 53 722 
59 889 977 »3096 (1909) 129 (509) 48 554 693 54 (500) 
895 14243 63 339 466 519 49 895 59 97 18945 (309)
52 143 52 SS (1999) 236 468 522 56 742 818 »K325 493 
558 Sö 896 17147 332 433 71 712 (309) 89 96 18036
129 213 389 518 661 806 29 28 33 921 1S232 69 339 
482 708 859

28987 138 81 (399) 247 494 545 58 653 SOI 71 957 
21130 84 235 36 319 557 697 41 633 51 54 (SOS) 985 
22292 326 450 89 720 32 66 907 23108 53 206 823
49 994 (399) 24140 69 (399) 339 (399) 475 597 734 859
St 995 28977 427 29 80 526 722 897 952 (390) 57 (399) 
»«02593 (309) 163 222 315 39 (300) 71 SO 492 58 704 
72 89 648 940 27379 407 719 92 884 2 8401 69 535
87 609 SIS 81 28278 8t 391 34 422 86 790 964 91

38184 718 46 817 946 53 83 31962 82 159 (3«8«) 
815 24 413 (599) 832 55 953 32103 359 491 614 71 
895 6 959 89 99 33919 2g 244 365 439 60 70,74 583 
692 829 34966 228,55 391 53 409 515 17 <3888) 74 
(399) 87 655 (309) 35384 (3808) 98 461 92 594 696 
998 3«949 254 60 397 751 63 78 869 <18 «8«) »92
37922 (IS888) 27 (590) 173 286 573 736 859 3 8937 
295 367 457 72 (509) 583 89 674 977 38197 92 293 13
38 359 579 619,23 (300) 86 880 972

48097 404 512 21 (1099) 893 50 41088 (1999) 129 
»4 269 497 72 (309) 549 698 (500) 42499 53 599 (590) 
40 712 14 43161 253 54 62 397 9g (500) 445 686 776 
97 845 48 75 44982 154 276 83 348 98 SSS 72 666 
759 979 4SI74 80 658 87 92 4K075 199 299 495 502 
659 89 893 986 47011 128 347 490 67 537 73 696 723 
992 4 8944 86 161 398 548 792 4S995 34 (1990) SS 
(309) 155 355 436 565 651 (300)

88094 54 86 (300) 113 50 219 93 345 SO (390) 454 
SS7 791 (1909) 869 936 81180 584 752 86 856 8 2021
117 95 412 28 668 757 83077 198 SOS 67 317 28 
446 79 (88 88) 516 94 716 38 91 (»«««) 606 937 99 
84915 75 345 403 12 92 502 80 (509) ,633 710 839 
85094 193 45 403 19 83 629 24 (SSS) 738(1999) 969 
8«259 63 378 99 439 67 79 665 72« (SSS) 64 929 75 
87926 (399) 71 392 17 69 81 489 542 (1999) 56 59
89 (399) 719 879 977 8 8227 54 83 326 31 99 573 (1900) 
SIS 8V027 28 (509) 218 21 46 372 77 95

«8078 389 586 620 72 642 905 73 83 88 «1996 33 
(509) 37 ISS 263 426 521 54 697 719 999 «2133 217 
27 48 (599) 390 566 (500) 647 835 965 «»947 121 291 
311 53 82 471 511 823 28 «4139 (1990) 46 411 521 
(599) 78 708 881 82 942 «5017 211 S2 (599) 345 «47
50 (390) 92 697 54 839 919 ««319 26 475 89 904 «7994 
215 318 31 436 501 21 862 «8999 293 526 47 629 748 
5« 61 941 69 «8932 207 96 (599) 392 22 688 784 95 
875 983 93

70910 56 194 292 386 713 7I0I9 84 199 241 (1999) 
333 71 591 631 99 828 48 949 72952 197 253 89 353 
897 987 <390) 93 78588 693 (390) 777 843 46 62 989 
74190 71 388 433 647 91 753 82 852 965 78159 295 7 
SIS 27 696 (399) 29 992 11 7«926 85 161 211 (399) 
396 21 412 37 600 54 818 949 77595 31 759 72 812 
78086 (390) 297 319 439 36 516 931 73 7V124 47 354 
589 685 96 (300) 749 (399) 96 941 

80903 102 25 62 (500) 438 722 89 (1090) 899 971 
(590) 83 «»1540227 42 467 824 44 931 984 (509) 98 
82046 255 336 73 713 45 837 83<XK 263 87 88 341
51 653 78 (390) 761 66 8  4929 117 79 266 554 719 63 
845 62 917 66 8  5927 119 61 71 408 35 89 822 8S053 
144 69 310 26 591 (1009) 636 737 871 87998 143 437 
556 959 64 83 88121 269 99 383 543 73 705 926 40 43 
SS 8S095 (»«««) 158 231 32 92 482 547 616 91 771

»«274 378 593 28 679 (890) 922 «5 »1068 216 29
39 (««««) 405 44 67 99 539 72 (309) 783 »2135 38
53 317 404 63 71 99 (399) 95 S23 S6S <»«««) S»9W
130 48 348 SSS »4005 <»»«») SIS 82 411 23 80 SSS 
39 694 907 (1909) »8293 89 381 466 <»«««) 594 36 
66 725 881 954 »«915 32 132 317 693 731 «9 89 98 
828 »7149 437 41 611 749 58 SS 74 976 »8910 35 62 
17S 213 33 422 61 68 584 99 618 86 763 94 834 99 
« S  »«199 294 5 83 452 95 1900) 554 638

»««018 29 73 174 278 392 448 87 631 65 824 59 
»«1950 78 85 97 (590) 161 91 274 417 39 86 666 760 
65 »«»084 161 631 723 32 79 »V2944 61 (««««) 
VS (»«««) 99 295 351 74 80 47S 627 38 51 931 
»04075 194 351 373 448 654 736 (1999) »«8010
162 394 66» 735 »««050 353 457 560 78 SS6 49 716 
875 (399) 996 31 »«7818 77 99 945 »«8998 119 94 
11099) 289 45 546 SO 694 »«»SIS 383 99 612 43 S1?

»»«004 214 S4 696 15 91 7S0 sog »11104 401 18 
»7 (999)557 664 112259 80 97 453 543 776 820(300») 
SS »»»916 <»«««) 51 125 42 78 394 58 99 319 43 SOS 
KVO) 785 890 »14005 311 (1099) 39 95 864 «74 S3S 
E 2  608 (399) 933 11SS37 84 891 692 38 732 894 
87 912 SS USSS2 ISS 219 21 49 814 SSS 897 LL7L1S

315 473 552 758 853 62 63 922 46 81 IISI91 329 493 
39 75 806 34 986 114101 384 499 (1099) 67 516 655 
839 948 77 »18139 306 17 545 838 998 11SV25 172 
246 397 418 21 5S1 857 77 911 117083 135 230 32 66 
464 501 21 823 118998 319 60 457 522 91 782 979 
»1S92S 72 (500) 80 104 (399) 288 323 514 722 814 931 

120194 89 318 65 497 511 (309) 69 699 27 67 872 
988 (»«««) 121069 107 264 379 535 85 656 764 96«
69 122007 124 27 99 358 581 603 94 822 972 1LL101 
34 84 496 714 39 55 99 I24S69 108 35 (309) 49 93
295 95 359 472 668 (599) 125122 243 326 (309) 72
891 (1999) 944 I2S945 (399) 255 399 84 409 649 63
794 97 (1999) 995 127116 79 294 37 <»«««) 97 652
769 812 128027 268 87 (300) 483 (500) 659 (399)
IWS914 SS is i  zsz tzi ßg 4ß9 515 699 SS 720 811 
V27 59

I3«133 39 65 87 647 783 971 I8I989 241 88 (399) 
347 81 416 71 74 515 616 47 725 IS2S77 (1969) 272 
(1999) 319 94 566 71 733 85 827 913 »33268 (399) 
325 514 631 134174 486 (396) 629 765 82 814 23 83 
I35I78 289 594 79 82 83 826 69 993 ,»«122 257 91
583 999 137034 46 94 133 54 474 615 35 96 784 993 
I38S39 73 92 93 192 5 263 81 (399) 97 (3vo> gig 
(1099) 797 (3«««) 59 854 990 1SSS63 169 (399) 299 
48 51 387 (1999) 447 (1999) 824 .  . .

140277 445 698 791 (599) 30 831 995 14 1410W «6 
180 215 63 82 495 501 68 71 676 762 63 971 >4299« 
<3«««> 436 565 841 971 75 143494 795 816 68 (399) 
76 144922 51 79 240 322 43 528 57 628 614 936 (309) 
14S199 504 816 95 146169 62 260 64 99 562 74 782 
99 924 147017 <66 79 592 741 889 913 148007 9
295 576 744 «1 75 14V298 551 79 638 (509) 751 95» 

IS0170 229 329 493 SIS «73 763 871 82 914 151115 
SSS 349 78 433 64 792 (500) 31 885 93 SOS 152054 
398 443 (1999) 66 522 613 15 886 IS3194 236 (309) 
66 <1909) 808 1S4016 61 217 43 311 432 84 <3«v«) 
629 79 (500) IS51S9 59 88 395 546 608 28 41 97 779 
919 72 1SS902 21 136 329 534 b9 686 »57971 (309) 
367 423 89 <»«««) 716 28 923 158411 529 74 732 
55 844 996 ISS91S 66 1S9 211 331 27 44 SSI 722

^,««069  75 212 (300) 49 35S 581 <3«««) 772 841 7S 
SOS IKI0S4 175 242 84 85 342 585 649 840 6t (1099) 
83 162098 298 (500) 384 623 51 732 76 892 95S
»«3959 119 36 435 569 91 609 91 73t <1M9) 79 893 
»«4184 SS 241 97 315 596 615 977 E O A  116 252 
78 331 513 84 677 710 999 28 1««175 239 730 73
619 958 187026 438 69 «9 531 35 37 67 685 1K8164 
321 SIS «99 822 77 93 <599) 997 1VS1S4 314 4S1 64 
78 (1099) 83 517 936 93 .  ^

170151 (1990) 63 258 97 454 785 841 43 W 
»7»157 (1009) 224 428 47 546 637 718 52 926 43 99 
172905 (1990) 96 196 295 581 690 L739I8 24 117 34
L1S 83 393 519 692 717 (399) 22 959 174098 153 227 
83 (1099) 379 92 474 78 597 622 713 823 (399) 28 87 
L7S330 S77 (399) 681 937 78 »78159 73 297 314 472
99 501 799 <3«0«) 848 (300) 177117 (1909) 87 96
206 11 «7 429 52 617 178122 332 494 17 84 578 (309) 
694 892 47 »7S977 IIS S3 82 228 Sdl 695 78 S7S
918 53

180234 494 538 666 769 93 804 181953 349 449
59 621 53 933 64 182070 78 91 171 (399) 355 439
96 617 SS 779 899 99 967 98 183021 25 46 218 SS
422 556 791 (SOS) 87 184934 129 64 250 441 52 515 
22 646 88 18S936 99 288 336 415 62 72 521 41 699
22 762 801 30 939 89 186091 133 241 69 78 391 599
754 87 929 187971 83 (509) 135 83 417 34 545 661 
73 947 »88047 927 68 189201 439 556 769 

IS009S 386 (309) 543 693 18 59 776 (599) 81 875 
»»»033 329 39 698 724 43 96 839 909 39 »»2464 569 
753 842 48 991 48 68 »»3995 155 284 371 81 86 519 
714 53 77 88 814 87 SSS »94147 249 389 675 834 913 
34 39 1SS696 (599) 87 781 888 961 »SS946 189 399 
464 526 684 769 848 994 »S7943 4S 4 W  699 815 33
69 »98012 231 <»««») 83 561 (1999) 628 35 718 67 
859 199111 62 2S7 522 671 989 

s««099 199 65 264 449 55 623 796 (399) 32 837 958 
r«»145 262 (3«»««) 681 764 802934 121 236 401 33 
89 546 43 83 831 »03032 (399) 224 532 711 68 812 
804204 29 88 396 409 20 843 73 982 (5«««) 295134 
346 71 64 426 71 563 705 61 88 (1009) 997 98 2»«34S 
85 401 19 603 13 (1900) SS 73 (399) 752 878 917 
««7378 <1«x>) 461 75 54g 35 741 SIS 51 2980M S9 
249 342 44 414 83 56S 682 724 46 82 872 SVS29S 
615 99

210919 SS 899 (509) S7 964 «11076 189 554 683 705 
15 (509) 52 918 818976 (1009) 726 (509) 813061 111 
99 356 465 76 724 93 803 87 814914 343 475 675 97 
797 74 983 815972 146 (309) 251 87 358 61 62 497 
29 69 559 69 694 <3V««) 61 724 ,659 »18124 (399) 
291 541 (1999) 978 217996 97 141 45 (599) 239 392 
9 85 481 518 (599) 645 847 »»8919 30S 526 711 2S
(599) 971 86 »»»465 545 «48 70 (399) 719 83 W1 

»20046 63 123 (509) 294 322 452 S17 68 827 9K3 
221126 275 318 466 74 861 L2S285 448 93 539 679 
M  ^tS »23961 81 88 165 <S«««> 86 439 41 65 655 
719 58 847 59 »24096 139 (599) 361 415 25 28 42 
,A l9 4  14 «5 77 <1999) 295 14 52 311 (1999) 58 74 47S

Im  Srwinurad» dervlieven: 1 Gewln»
u 59990 Mk-, 5 L 19999 Mk., 4 L 5999 M k '
» 3999 Mk>, »14 » 1999 Mk.. 122 d S99 Mk.

P M M  MmtMW.
Gemäß 8 4 der Bau-Polizei- 

Berordnung vom 4. Oktober 1881

fertigt hat. u«d wenn dieser de« 
Bau nicht selbst auSsührl. von 
den anssührenden Werkmeister», 
sowie jedenfalls von dem Bau­
herrn unterzeichnet sein. und 
letzterer ist verpflichtet, sofort 
der Polizei-Berivaltang Anzeige 
»u machen» wen« er die Bau« 
Ausführung einem andere« 
Meister überträgt. Die Nichtbe- 
solgung dieser Vorschrift unter- 
licht den Strafbestimmungen des 
8 57 a. a. O.

Aus den Baugesuchen muh er» 
sichtlich fei», ob R e g i e b e t r i e b  
vorliegt oder nicht, unter Regie­
betrieb werden auch diejenigen 
Bauten gerechnet, die von solchen 
gewerbsmäßigen Unternehmern 
ausgeführt werden, welche nicht 
der Baugewerks-Berufsgenossen- 
hören d k E n  als Mitglied ange-

Tllörn den 12. M ai 1899.
Die Polizei-Verwaltung.

R m if t« , i«  b-u« » A ch t  
worden.

Thorn den 8. M ai 1899. 
Könistliches Amlsgericht.

1 Fahrrad
sehr billig zu tierkaufen. Z u erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Empfehle mein reichhaltiges, 
sortirtes Lager in
Kinderwagen.

Ku8lav »e>S5,
Culmerstraße 13.

I n  unser Firmen - Register ist 
bei der Firma v .  
in Thorn (Nr. 551 des Registers) 
heute eingetragen worden: ^

Die Firma ist durch Erb 
gang auf die verwittwete 
Frau Kaufmann crnnatin» 
gen. 13nks orsunaloin geb 
'ritvmsi in Thorn überge­
gangen; vergl. Nr. 1031 des 
Firmen-Registers.

Gleichzeitig ist m dasselbe 
Register unter Nr. 1031 die Firma 
„ v . Spaunotvin" zu Thorn und 
als Inhaber derselben die ver­
wittwete Frau Kaufmann krnu»> 
»luv (rinko) vraunotntn geb 
Iktiomni zu Thorn eingetragen.

Thorn den 9. M ai 1899.
Königliches Amtsgericht.

halten stets vorräthig
L  S o .

A s o /I  V oss.

K o r t « s ,  M e t z ,  I H M
und

0 L x > 6 8
_ _ _ neue diesjährige Fasans

mit«, « iuit M mm«, dckM utn lisjkkW Preise« mkmst.

W A "
übertrifft sämmtliches Weizen­

mehl Pfd. 22 Pf.
6'/. Pfd- -  '/.« Ztr. 1.25 Mk.

A stlim ? lk 8 8 -» k lö
doppelt u. einfach Pfd. 40su. 60 Pf.

KreitzeLbeeven
tafelfertig Pfd. 40 Pf.

Blut - Apfelsinen
Dtzd. 0.80-1.00 Mk. 

empfiehlt

§ 2 grvtze. helle Zimmer, 8
s  geeignet zu Bureauräumen oder 2  
G -ur Sommerwohnung, sofort zu L 
G vermiethen. G
K N. Liegvlksrill, Gärtnerei G

V » v o l»
Benutzung bestens empfohlen.

Daselbst sind auch zwei kleine 
Som m er-W ohnungen billig zu 
vermiethen.

Vorzügliches
T la z c d e il-V ie r .
auch in Liter-Glaskrügen mit Patent- 
verschluß (neu), aus Wunsch frei ins 
Haus, empfiehlt billigst

„Goldener Löwe", Mocker.
Ein großer Posten

Garten Kugeln
in allen Größen und Farben ist noch 
vorhanden.

«G Zfsr, Culmerstr. 12.

N e u e  und a l t e
D v t t v i » ,

spottbillig.
Gesinde-Betten schon pro Satz mit 

16 ß«k. zn haben Gerechteste. 16, pt.
Ein gut erhaltener, säst neuerKinderwagen

zn verkaufen. Z. erfr. Gerechteste 35,!.
Für mein Bierverlagsgeschäst suche 

ich zum 1. Juli, auch früher, einenjungen Mann.
INI. Xoporynslri.

Manrergesellen
finden lohnende Beschäftigung beim 
Neubau der Artillerie-Kaserne.

Baum eister L ü ster , 
Zuawrazlaw.

M« Lehrling
zur Bäckerei kann sich melden bei

v tto  S«!»'-»», Bäckermeist«,
Gerechtestraße 6.

Ein ordentlicher

Hotel-Hausdiener
kann sogleich eintreten im 

Hotel „Schwarzer Adler".

Laufbursche,
ehrlich, Sohn achtbarer Eltern, gesucht 
vom BanaeschäftMMaKi^«in^

-  und Zubehör werden zum 1. -  
e  Oktober, Breite-, Elisabeth- L 
5  Katharinenstraße, für eine Dame O 
.  gesucht. Anerbieten mit Preis- w 
Z angebe Seglerstraße 31, II z

Waldhauschen.
Sommer-Wohnungen von sofort 

zu vermiethen.

'MrkürLövllsrl
Kai-antlrl neue gorlsssov

K änsvfoävrn
mll üen 0»uasn -art esri-,00

vsrrouäs ioll 1»
balbveiss » « Lt. 2.45 pSr l"kä. 
reiuneiss .  . „ 2,90 «  ^
klissoräom omplodls lok p.?lL 
QLuüsckauueu kalbveiss Ll.3,50 

„  veiss „ 4,23
Vor Versavät xesektskt par 

dlaelmakme ocker vorderix« LL»- 
»«näuuA ä s , Betrags«. 
nickt eetLlll. vekme tck „rltalr.
5Iu«t-r er»»!,

L u ä o l k  N ü N s r ,
,  Llolp Lu kommeru. ,



/ « F »  risIuiU
S .  ^ s « « 1

§-> äsr delieblen

k la r i e u d u r g e r
f f s e l i s i o o s o  3 1  « llc .

i l  DvOSS 10^S., korto u. Li8t620A 
2rlSLmwSv A T 8 0  O siv H V .

l o o o o o
1 ^  10000
1
1
1
1
1
2
1
1
4

,K«V0V 
. 4SW  , 3300 

2400 > . 2300 
» L 4 5 0 0  
,  1200 
. 1000 

4400 usw.
I^ooss «narrt. u. vers. LUvd uiiter Hackn akvas — äi« dMLxsts n. siok. LesteUuns roLtanweisUQA — 
ö»r 0»nvrLl-0ödit: Laategssokäst

t«4 liliiller L tu.,
v e rU u , Lreitestragso 6. 

>W» Ls1.-̂ .crr.: ÜlueksmNIlvr. «m»»
kose in  Dkorn 2N Laden b e i:

v.vombrowsKi, >Vs!1er1,LmbvoK, 
LuedLälK., Oskar Oravkvrt. !

I kM es W M gchm
sowie

Lastwagen
billig zu verkaufen.

V l i n v r  L  L a n n » ,
____  Culnrer-Chaussee 49.

M d m M l i i n N i !
s v ° /«

v m ig e v  als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

vss MoMliiseliö Mliöl
Neust. Markt und Gerechtestr.-Ccke

euchsiehltsich zur Anfertigung jeder Art Aufnahmen in feinster 
und künstlerischer Ausführung.__ ____ O . S o r r a lL , Photograph.

H ocharm igeh  unter Zjähriger Ga­
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur

30 Mark.
N asobine Köbler, V ibrailing 8kuttiv , 

klngZvkitfoden Vlkeler L  iVilson 
zu den billigsten Preisen. 

T h e ilz a h lu n g e n  m onatlich  v o n  
6  M k . a n .

Reparaturen schnell, sauber und billig.

8. l-anüskerger,
H eiligegeiststraße 18.

>roße Auswahl in Sterbekleidern, 
Steppdecken, Kissen, Jacken n. s. w 

liefert zu billigen Preisen das
8» r Z -A M in  rost 1 kreöer.

Mocker, Lindenstraße 20.

S p e z ia lit iit .
D am p f-K affee 's

tSglich frisch geröstet: "W g
HoUlindische M ischnug

(kräftig und gutschmeckend)
^  per Pfd. ,.4« Mk. 
L a r l n l t t t < l « r  L l i s o l r a n L  

(fem und volles Aroma)
. « 7.  p» Ad. I.«0 Mk.
L .H V r « » o r  S S i s o U n n L  H .

(sKr fein edel) "NSA
p-r Pfd. 1.8« Mk.

^  «" E « r v * " ^
EktlS stille Kronen-Äischullg 

(zusammengesetzt aus den edelste» 
Bohuensorten) 

per Psd. 2 .2 «  Mk. 
Außerdem empfehle gleichfalls

täglich frisch geröstete Kaffees
per Psd.

<M, 0.90,1,00,1.20,1.30 u. 1,40 Mk.
Erste

W iener D a m p f-K a ffee -W etti, 
N eustadt. M arkt U .

^ s o l r i L L S v I r S S
kür

kW-, V iM iM sN - llllll lsMMlls-lllllzW.
Inliavor: ckokana *- Lounor, logsnieur.

vvon», Luaerstr. 28, LotzebLuSs. «evmdorg, vaomserstr. 145.

tiiÄ rW  von lllslallgliollöi! Wer Irl 11. Krii88k.
Sslleeinriodlungon, Nkaeodtolletten, VIosots anN pumpensnlsgsn. 

0,s.sLv1r- uuck 6»sb»<lv8kou. ^eetxleu-LvIellvktaux.
Sesekultes kersooal. LitoktiAS Leistung. Sests Lelersursu. 

LiMgs kreise.

Zäh«-Atelier van 1. 8ommerfeSM,
^  Bromberger-Vorstadt, Mellienstr. 100,

.Zahntechniker siir M etall-, Kantschuck- n„d 
s! Alnmiiiinmgedistt.
Lösbar befestigte künstl. Zähne 

ohne Gaumenplatte.
D eutsches R e ic h sp a te n t.

! S 1 n § 6 i '
f ü r  H a u sg e b ra u c h  u n d  a lle  g ew erb lich en  Zwecke
verdanken ihre» Weltruf der vorzüglichen Q ualität und 
großen Leistungsfähigkeit, welche von jeher alle Fabrikate 
der Singer Co. auszeichnen. D er stets zunehmende Absatz 
die hervorragenden Auszeichnungen aus allen Aus-' 

^stcllungen und das über 40 jährige Bestehen der Fabrik 
I bieten die sicherste und vollständige G arantie für deren Güte. 
K o s te n f r e ie r  U n te r r r i c h t  auch  i u  d e r  M o d e r n e «

K u u M ic k re re i.
R e p a r a t u r w e r k s t a t t ».

Singer Lo. Akt.-Ges.
T h o r n ,  B ä c k e rs tra ß e  3Z .

Billiger Gelegenheitskauf

S vlm vvL L roil.
A u s  einem  K onkurse h ab e n  w i r  e inen  

g roßen  P o s te n  verschiedener S ch u h ­
w a a re n  b ill ig  ers tanden  u n d  verkaufen  
solche sow ie auch an d e re  z u  s tau n en d  
b illig en  P re is e n .

V ' .  L  O o . ,
__________ A eU igego ists traste  IV«

W m Ü - Z c h i l l t
im  Z im m er

d ü r f te  w o h l f ü r  T h o rn  e tw a s  
N e u e s  sein .

Liv M m tir ttzr  stppgrst

I B r  .  8

lltziIäii8tLlt kür Î iiliMvkrLM,
1 »  ! 8 v r r I « S L S i i .

^ . tz r^ tl ie b s r  I ^ s i t e r :
V o k t v r  V » r 1 i S e r v » « « .

P r o s p e k t s  k o s te n k re i  ä a r o i i  ä i e  V errv a ltü N A ._______

A k t i v a .
k ü r  ü a s  a a ü r  1S S 8 .

P a s s i v a .
1. Geschäftsantheile................... 1082,47 Mk.

24861,00 Mk. 2. Wechsel.
3. Depositen eventl. Spareinlagen. . 24606 ,48  M k.
4. Spezialreserve.....................  12.30 Mk.

1764.60 Mk. 8. Banken...................................  2000,00 Mk.
6. Zur Disposition der Generalver­

sammlung . . . . . . . . . .  512L1 Mk.
400,00 Mk. 7. Aktien.

1188,46 Mk. 8. Baarbestand.
28214,06 Mk.

Der Bestand der Genossen stellt sich wie folgt heraus:
Am Jahresschlüsse 1897 verblieben..................................  39
Eingetreten 1898 ....................................................................  1ö
Ausgeschieden 1898 ....................................................... .... 1
Am Jahresschlüsse 1898 waren vorhanden 53

S iem on  den 6. Mai 1899-
» a i L Z L  L u Ä O H H ^ -

E iu g e tra g en e  Genossenschaft m it  unbeschränkter H aftpflicht.
D er V orstand .

klakmaaebinsn-, faknr'ääsi'- unrl HolonHyassn-fadpik.

^ s l i r s t s  L l a r l r s .
Vertreter v . k-oting'» Win«,« io Vliora.

NS»»»i»I,«in, an, « » In .

D a s  § o / / a i e s k e  /§5

7 Da/rüs§/'6 /'".
V«rk»llk88toii«: ssM r kl'U8t, M r».

M ) k a k r o n  8 ! s
K au p tv o rr iu x :

Onsri'slolit IskoLlsr l.auf kslns Anstrengung).
a l k e n k a l r i ' L i L  S t s ^ r .

----  Lrüssl» SpvrSslksbrik «sp Walt. —
a u f  d re h b a re n  W a lz en  zum  ! G e n e r a lv e r t r e t e r ':  8 .  r e t t i » s ' «  H V H vo.- U r o r i » .  

schnellen u n d  sicheren I Rexaratur-^VerkstatL un ter IzeLtunAäareLäeQink'aLrraä-HexaratureL 
n staatliod ausAediläeteu L x l. LaeLsenmaeLer pvling äaseldst.

s teh t f ü r  D a m e n  u n d  H e rre n  
ä u r  gefl. B enu tzung  bei

Walter krust,
K a h r r a d h a u d lu n g ,

A lb rech tstraß e ,
Ecke F rie d rich s tra ß e .

^ M s '8 8to»M8ede-W
«üVL w u e » . E ^  l l im - M m ir .

I Kgl. 88eks. u. Kgl. ktimän. llolliofsranroa.

^e/'/rs/iKase/kS li-Lkk/M w
, lm Ledrauek
 ̂ D ie s e  L a u ä e l s m a r L e l  

VorrätLLx La ILorL  bei .

äusserst vorikvilkskt.^ 
^ ^ V W W  t r L § t  Z e ä a s  S tü c k .

R > a n -a l uuä » a r m .  S lo ln .

H a n ssra n e»  p r o v tr t!

bestätign allein echte Fabrikation

V r 7 - 8 « E ^ " ^ W

W W Ä « l - i  «"">»'--«!» -
Helfen sofort bei M a g e n k ra m p f , M ia r a in e  M a a e n s ä u r e  S o d -

Bereiten schnell und schmerzlos 
G a h ru n g s s to f fe  entfernend. Ver­

hüten Stembllduug durch Rermgung des B lu ts. Machen viel A v v e ti t  
M an versuche und üb-rM ge sich selbst L F b 6 0  P f .». 2.50 Mk. (5 F l .L M  P f )

^  d a s  beste W eizenm eh l
v o n  O s o i ? §  ^ L a » § s ,  t t k i m b u n g .

K. Körke. M lk ll. I.
H a u sfr a u e n  p ro b ir t l

^«legenheit zu b i l l i g s t e m
M ö b e ltr a n sp o r t
1 Wagen ab Berlin na<1i ^ 5o

Ä M M
in Original-Packeten,

Pfund 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 
1.80, 1.90, 2.00 Mark. 

Sämmtliche Sorten verkaufe 5 Pf. 
unter den Original-Preisen.

v a i * L  S a l r r i s s .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  W t «  M k M i i "
Ä !ü ü sü k !lt ll!v ö ^ llU !ltj  f ^ F ü r ° 2  Kinder, ein Mädchen von 12 

von 5 Zimm ern, Küche, Bad und » u n d  eine» Knaben von lO Jahren , wird 
mit Wasserleitung t unterBeaufsichtigung der Schularbeiten

A lte  M ö b e l
zum Kauf und Verkauf.

1. llasanow skl, Bachestr. 16.
Ein junge
hochtragende Knh

steht zum Verkauf bei
v .  L lo l r ,  Kornvanie.

Karre«,
lzerne, gebrauchte L 4,50 M ark za 

vaben bei_____ ^ r u n »  L S K ru r .

töglilh s t .  Spargtl
empfiehlt K . X le in o » .

a r i a -  

r e l l e r  

Magen-
Tropfen,

vortrefflich wirrend bei K ra n k ­
h e iten  deS M a g e n s , find ein 

Unentbehrliches, 
altdrk anntes 

A n u s -  « n d  U o lk s m i t te l  
bei Appetitlosigkeit, Schwäche des 
M agens, übelriechendem Athem, 
Blähung, saurem Ausstößen, 
Kolik, Sodbrennen, übermäßiger 

Schleimproduktion, Gelbsucht, 
Ekel u. Erbrechen, Magenkrampf, 
Hartleibigkeit oder Verstopfung.

Auch bei Kopfschmerz, falls er 
vom M agen herrührt, Ueberladen 
des M agens mit Speisen und 
Getränken, Würmer-, Leber- und 
Hämorrhoidalleiden als heil­
kräftiges M ittel erprobt.

Bei genannten Krankheiten 
habe« sich die Maria-eller 
Magen-Tropfen seit vielen 
Jah ren  auf das beste bewährt, 
was Hunderte von Zeugnissen be­
stätigen. P reis L Flasche sammt 
Gebrauchsanweisung 60 P f., 
Doppelflasche 1,40 Mk. Zentral- 
Versandt durch Apotheker v s r l  

Apotheke zum „König v. 
Ungarn", Mien. I., Fleischmarkt 

Man bittet die Schutzmarke 
und Unterschrist zu beachten.

Die MartazeUer Magen- 
Tropfen sind echt zu haben in 
T h o r n  bei Rt. U n W v r^ n sk ß , 
Rathsapotheke.

Bereitungsvorschrist:
Anis-, Coriander-, Fenchel-Samen, 
von jedem ein und dreiviertel Grm., 
werden grob zerstoßen in 1000 Grm. 
60prozentig. Weinsprit 3 Tage hin­
durch digeriN (ausgelaugt), sodann 
hiervon 800 Grm. -bdestilltrr. In  
dem so gewonnenen Destillat werden 
Aloe 15 Grm., ferner Zimmtrinde^ 
Myrrhe, rothes Sandelholz. CalmuL*. 
Enzian-, Nhabarber-Zittwerwurzcl je 
ein u. dreiviertel Grm. insgesammt 
grob zerkleinert 8 Tage hindurch 
digerirt (ausgelaugt), sodann gut 
ausgepreßt und siltrirt. Produkt 750 
Grm.

L Ä M s v
frisch gebrannt feine Qualität 

Pfund OM Pf.

Pekl-M ischvng
garantirt feine Qualität 

Pfund 1.00 Mk.

garantirt rein Pfund 1,40 Mk.

K ß M  I ' M M
feines Holländisches Fabrikat 

Pfund 1,60-2,00 Mk.
H a ferca ca o

Pfund 1.00 Mk.
K m llk H rO W M t

Pfund 0.80 Mk.Feinstes
« M «

^ r ^ e r  geschlossener Lag^nm m ^ urch

M c k W lm
Pfund 0,60 Mk.

SM rr-k lM lsasW lm
Pfund 0.40 Mk.

Haferflocken
bei 5 Pfd.^ntnahme Pfd.0,18 Mk.
Knoef's ttssermekl

Pfund 0.50 Mk.
H aferm eh l Ich

Pfund 0,30 Mk.
lV eirsn- u. k v isgr iv s

Pfund 0.15 M
seichn M til  §W

Pfund 0.25 Mk.
Quäcker Oats W )

Pfund 0,37 Mk.

klsmr L llW -M -N k s
Pfund lt37 Mk.

M a l z - K a f f e e  W
Pfund OHO Mk.

Schuhmachers  ̂ 26.



v a s  Zeitalter der klekiriciM
»teilt so unrere tierven koekgerpsnnke kekoi-lierimgeii. vs» rollten «ir «iunk eine vernünftige ^ebenrweir» »urru- 
gieielien rueiien, inüsm «ir enfrsgsnüe Venusrmittei vermeiüen. 2u üieren gekört nuek ,1er eo«eknksltige Seknenilsffee, 

für >len «in geruncker unci surrerrt «okirekmeekenüer Lrrstr in ltstkreinsr» Iliiskicsffee geboten irt.

Streng feste Preise!
W u l k H «  fir siiimtliche K M ss-K M k i

Nur gegen Saar!

Eli ̂  «»8 E liutlki rir «L e «
_____________ _______________________  T K  ^ .L L ^ L W M L Z A G lL V Z *  T 8 .

. Wir führen nur Waaren solcher Qualitäten, wofür wir die weitgehendsten G aran tien  übernehmen, und bieten in allen Artikeln, die wir führen, 
„dlk denkbar größte Auswahl". Grundsatz unseres Geschäfts ist und bleibt:

^L K SSK SK K K K K K K K K SK K K SSSK K K K SK SK SSSK K K K K K K K K K K K K K K K K K K K K K K K A SK H H H K K H K K H K Ä '"

Oberhemden
für Herren und Knaben aus reinleinenem Einsatz 

und guten Stoffen.

Keririteurs und Chemiseltes,
für Herren und Knaben, einfach bis zu elegant gestickten 
Dessins das Stück von 29 Pf. an.

Manschetten in allen Preislagen.

Kran allen
als Spezialität der Firma.

Weiße Kravatten das Stück von 3 Pf. an.
Diplomaten in vielen Faxons und Farbenstellungen

das Stück von 9 Pf. an. 
Regattes lange Faxons das Stück 28 Pf.

I n  Kravatten bringen wir das neueste und eleganteste 
der Saison und unterhalten darin stets großes Lager.

Wasch-Kloffe.
Chemise in großen Sortimenten das Meter 19 Pf. 

Cachem-Kattun, Köpersatin, Pique, in enorm großer 
Auswahl zu den denkbar billigsten Preisen.

Herren- und Knaben-Garderove.
Herren-Anzüge in modernen Faxons und sauberer Aus­

führung, der ganze Anzug für 8,75 Mk., 11,75 Mk.,
14,25 Mk. u. s. w.

Knaben-Anzüge von den einfachsten bis zu den besten, 
in enorm großer Auswahl der Anzug v. 2,59 Mk. an.

Beinkleider in großer Auswahl zu überraschend billigen 
Preisen das Beinkleid von Mk. 1,25 an.

Herren-Frühjahrs- und Sommer-Paletots in großer 
Auswahl.

Strümpfe, Socken.
Schwarze baumwollene Damenstrümpfe das P aar von 

19 Pf. beginnend bis zu den besten seidenen Qualitäten.
Socken, baumwollene Schweißsocken Paar 4 Pf.
Socken, baumwollene geringelt P aar 6 Pf.
Socken, baumwollene, starke Vigogne P aar 19 Pf.

Kinderstrümpfe
echt schwarz.

Größe 0, 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7,
das Paar 6, 9, 13, 17, 20, 24, 28, 32 Pf.
Größe 8, 9, 10, II, 12,
das P aar 3 6 , 4 0 ,  4 3 , 4 6 ,  4 9  P f .

Kinderstrümpfe in Lederfarben, neuen Schotten zu 
billigsten Preisen in großer Auswahl.

Holzrvanren.
Bauerntische das Stück 2,99 Mk.
Baucrntische mit gravirter Platte das Stück 4,25 Mk.
Bauerntische mit Einlage das Stück 4,99 Mk.

Säulen in sehr gediegener Ausführung das Stück 2,99 Mk. 
Salon-Säulen schwarz mit Gold das Stück 8,59 Mk.

Schirmständer das Stück 2,99 Mk.
Paneele das Stück zu 98 Pf., 1,35, 1,95, 2,99, 

3,79 Mk. bis zu den besten. 
Handtuchhalter in braun und gelb das Stück Von43 Pf. an. 
Garderobenleisten das Stück zu 35, 48, 58, 79 Pf. 

bis zu den besten.
Konsolen das Stück zu 39, 48, 79, 98 Pf.

Wasch-Service das Stück von 9«  Pf. an bis 12 Mk. 
Kaffee-Service in enorm großer Auswahl von 1,99 Mk. an 
Satztöpfe, Porzellan, 6 Stück mit Zweig 1,89 Mk. 
Porzellan-Sveiseteller, flach und tief, das Stück 19 Pf. 
Porzellanleuchter, bunt das Stück 28 Pf.
Speiseteller blau, flach und tief das Stück 19 Pf. 
Speiseteller weiß, flach und tief das Stück 9 Pf.
Kaffeebecher bunt das Stück 9 Pf.
Kaffeebecher bunt groß das Stück 9 Pf.

Jede Bestellung in wird unter fachmännischer Leitung unter Garantie des
guten Sitzes auf das sauberste ausgeführt.

gemeinschaftlicher kitikauk kür 45 grosse Aaarendäuser.

Reelle Bedienung.
georg gutiM § Lo.. cborn.

Jeder Gegenstand wird 
umgetauscht.

Die Grundstücke
Lborn, Coppermkusstraße N r. 7 und 
13, sind erbtheilungshalber sofort unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen 
Näheres bei V o n n o  M e k lo e .

klWIlll-
k e l t s i i l S L ö - S M

in nur
vorriigllvksn vusiitätsn

ew M ekit
Lrioli UUUvrNavKf.

V re itv s trn ssv  4 .

kin Me Wink
Wünscht Beschäftigung in und außer 
dem Hause. Z u erfragen Hciligegeist- 
straße Nr. I , parterre.___________

Ein Lehrling
kann sofort eintreten bei

L .  w i s s e ,  Konditorei.

B l M W M M l l s k M l i .
2 Psd. junge Erbsen 1. 0,60 Mk.
2 „ „ „ II. 0,50 „
5 „ „ Schnitt­

bohnen II. 0,60 „
3 junge Schnitt­

bohnen II. 0,35 „
S tang.-Spargel I. 1,50 „

„ H. 1,10 „ 
Schnitt-Spargel 0,95 „ 
gemischtes Gemüse 
Leipziger Allerlei 0,75 „ 
junge Carotten 0,70 „

„ Vrechbohnen 0,45 „ 
Kohlraby i. Scheiben 0,50 „ 

Erbjen-Carotten 0,90

Mttzn K«iMM1t.
"  1,00 Mk.2 Pfd. Mirabellen 

2 .. Kirschen
Reineclauden 
Aprikosen 
Pfirsiche 
Birnen 
Erdbeeren 
Melange

„ Champignons 
Sämmtliche Gemüse und Früchte 

sind auch in IPfund-Büchsen zu haben.
Lnrl bakriss,

S c h u h m a c h e r s t r a ß e  26.

1,10 .. 
1.20 „ 
1,40 
1,80 „
E  "1.50 ..
1.50 
1,25

Feinsten in Zucker gekochten
Himbeersaft

pro Ltr. inN. Flasche 1.30 Mk.
v 1 1 r 7 0 I » 6 L L 8 S L t

pro Ltr. inkl. Flasche 1.30 Mk.
MrWaft

pro Ltr. inkl. Flasche 1.30 Mk. 
für znri'ickges. Flaschen zahle 15 Pf.

L L v s s L w S L i r
pro Flasche 0.50 Mk.

M Z L V L S S H V S Z S S
pro Flasche 0.75. 1,00 u. 1.25 Mk.

V a r l  r S s t L c i ' L S S ,
_____ Schnhmacherstr. 26.____

Kill illUMMilltt
zu. verm. Vreitestr. 26. Näh. zu erfr. 
in Schlesingers Restaurant.

Kill sm lM . L llc k lW llln
in der Brückenstraste, möblirt auch 
unmöblirt, zum 15. April zu verm. 
Näheres in der Geschäftsstelle d. Ztg.

Kill nlöblirtes U m m ,
S""».'hause gelegen, ist , o s o r i  

Vermischen.
Breiteste. 33, 1 Tr.

Gut mövl. Zimmer
für 1—2 Herren mit Pension sofort 
zu vermischen. S eg le rf tra tze  6 , ll.

I n  meinem Hause, Bromberger 
Vorstadt, Schulstraße Nr. 15, ist die 
von Herrn Oberst Lauer bis jetzt be-

Wohnung,
bestehend aus 8 Zimmern mit allem 
Zubehör, vom 1. J u l i  bezw. 1. Oktober 
1899 ab zu vermischen.

Z oppsi-1 , Bachestraße 17.

hkiMllWe MllWli
sind Baderstraße 6 von sofort oder 
per Oktober zu verm. Näheres bei 
tto s n p io k  kVolL, Heiliqegeiststraße.

UsülSll- ll. UIslivlirit.-kl!l!S
sind 2 M o h n n n g e u  von je 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall bill. zu 
verm. Näheres nieder Exp. d. Ztg.

W W W M A l U l l
von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen ül unserm iieuerbauten 
Hause Friedrichftr. 10/12.

Eine kleine Wohnnng,
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 

Culmerstraße 20.

Baderstratze 7
ist die erste Etage, bestehend aus 6 
Zimmern u. allem Zubehör, sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen das. 2 Trp.

Schillerftratze 19,
zwei P arterre - Räume, Heller Keller, 
G as, Feuerung, passend zu jedem 
Geschäft, vom 1. Oktober d. J s .  zu 
vermiethen. Auf Wunsch auch Laden 
eingerichtet. Lusksv 8vkecka,

Altstädt. M arkt 27, 2 T r.

K m W U e  W l l W .
Die bisher von Herrn «1u8lu8 

1V»1Ii8 in unserem Hause Breite­
straße 37, III, bewohnten Räumlich­
keiten, 5 Zimmer, Balkon, Küche und 
Nebengelaß, sind vom 1. Oktober 
d. J s .  ab zu vermiethen.

o . v . M ol^Lk L  Sokn.
1 gut re»ov. Wohnung

von 5 Zimmern, reicht. Zubehör mit 
auch ohne Pferdestall von sogleich oder 
später zu vermiethen 

Bromberger Vorstadt, Gartenstr. 64.

Lllnirtk Ulillili,
3 Zimmer, Entree und Zubehör, zu 
vermiethen Heiligegeiststraße 13.

Die bisher von Herrn Oberstleutnant 
K o k lb s v k ,  Brombergerstr. 69,1, be- 
wohntenRäumlichkeiten,
5 Zimmer mit allem Zubehör auch 
Pserdestall, sind vom 1. J u l i  bezw. 
1. Oktober zu vermiethen.

v .  s .  L  S o k n .
Gerechtestraste Nr. 3 0  ist

killt h m M W k  W li lW
von 4 Zimniern nebst Zubehör und
eine kleinere Wohnnng von drei 
Zimmern sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst 3 Treppen bei Herrn
v se o in s .

Eine Wohnnng,
4 schöne Zimmer, Kabinet, Balkon 
und sonstiges Zubehör, K H n h - 
u m c h e rs tra ß e  1. vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 1^. H o p v rz fn s k i.

von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speisekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — sind von 
s o f o r t  oder später zu vermiethen 
in unserem neuerbauten Hause 
Friedrichstraste 10/12. Badeein 
richtuug im Hause.

Druck rmd Verlag von L. DombrvwSki tu Thor».



2. Beilage zu Nr. 112 der „Thomer Presse"
Sonntag den 14. Mai 1899.

Hans Joachim von Zielen.
rr» seinem 200. Geburtstage, am 14. Mai 1699.

Von Dr. B erth . Z iegner.
- - — - (Nachdruck verboten.)

Heldengröße an sich ist international.
An Held, im vollen Sinne des Wortes, ge­
hört keinem besonderen Stamm oder Volk, er 
zehört der Menschheit an. Wenn die griechi- 
Hhen und römischen Helden des Alterthums 
and ihre Thaten Gemeingut aller gebildeten 
Völker der Erde geworden sind, da doch ihr 
Mhm, durch poetische Zuthat geschwellt, oft 
größer ist, als ihr Werth, dann sollten die 
Helden der Neuzeit, deren Thaten durch Do­
kumente von unantastbarer Wahrheit festge­
stellt sind und sich trotz Tradition und Poesie 
feststellen lassen, nicht die gleichen Rechte be­
anspruchen dürfen? Das wäre doch eine 
schreiende Ungerechtigkeit. Nein, es bleibt 
-aber! Wahre Heldengröße ist international, 
md an ihrem Beispiel wird sich die Jugend 
zller zivilisirten Völker begeistern zu großen

^  Unter die Zahl der Helden der Neuzeit, 
welche Anspruch darauf erheben dürfen, bei 
»llen Kulturvölkern zum mindesten bekannt 
,»d nach ihrer Größe gewürdigt zu sein, 
gehört auch der große Reiterführer Hans 
Joachim von Zielen.

Friedrich II., der unter dem Beinamen 
'»es Großen der Weltgeschichte angehört, hat 
unter seinem hochbedeutenden Kriegsgefolge 
'einen einzigen Feldherrn gehabt, welcher 
dem schlichten Husarengeneral Zieten au 
schneller Erfassung des Augenblicks, an Kühn­
heit, an Entschlossenheit des Handelns, an 
Schlagfertigkeit der momentanen Entschließung 
und an herzlicher Frömmigkeit überlegen ge­
wesen wäre. Und gerade diese Eigenschaften, 
von denen er so viele anziehende und frappi- 
rende Beweise gab, haben ihn neben der 
Riesengestalt des großen Friedrich selbst zu 
einem der populärsten Gestalten der Ge­
schichte der zweiten Hälfte des achtzehnten 
Jahrhunderts gemacht. Wie der König selbst, 
so wurde auch Zieten selbst, als er am 27.
März 1763 an der Spitze seines Husaren­
regiments in die Residenz Berlin einritt, vom 
Volke mit unermeßlichem Jubel empfangen.
Alles drängte sich herzu, des Königs berühmten 
und treuen Gehilfen zu begrüßen; war er 
doch einer der wenigen, die von den großen 
Heerführern übrig geblieben waren, welche 
dereinst mit dem Könige aufs Feld der Ehre 
und des Ruhmes hinausgezogen Ware». Schon 
wahrend der Feldzüge hatte sich die Kunde 
der kecken und glücklichen Thaten des Husaren­
generals nach allen Ländern Europas ver­
breitet; jetzt aber, da der Held vom Schau- 
Vlabe, kriegerischer Ereignisse ein für allemal 
Abschied genommen und auf seinen wohlver­
dienten Lorbeeren ausruhen durfte, jetzt erst 
ward er überall gefeiert, wo man noch einen 
Funken Anerkennung übrig hatte für Helden- 
große ganz gleich zu welcher speziellen Fahne 
sie geschworen.

Die Größe Zietens bestand, wie schon er­
wähnt, in schnellem und entschlossenem Handeln 
im Augenblicke der Gefahr. Sie bestand 
aber in noch weit mehr. Als Zieten auftrat, 
fand er eine Reiterei vor, die nur darum 
„Reiterei" hieß, weil die Soldaten, die zu 
ihr gehörten, nicht zu Fuß gingen, zu etwas 
mehr taugte sie nichts; als er abtrat, da be­
saß sein Vaterland eine — Kavallerie, und 
eine solche, von der die Geschichte zu reden 
weiß. Zieten's großes Verdienst ist es, seinem 
Staate und Könige eine Waffengattung, eine 
Truppe geschaffen zu haben, welche aus der 
erdienten Verachtung heraus sich unter 

seinem Einflüsse und seiner Führung empor- 
rang zur Gleichberechtigung mit der damals 
total überschätzten Infanterie. Die preußische 
Kavallerie knüpft recht eigentlich erst an den 
Namen Zieten an, der aus der überaus 
.chwerfälligen „vierfüßigen Masse" Zentauren 
schuf, deren Ruhm sich unbefleckt bis in die 
Gegenwart erhalten hat. War es im zweiten 

ein ehrendes Zeugniß des 
österreichischen Husarenkommandeurs Baranyai 

seinem einstigen Schüler Zieten,
^  ^  ^  . ^ "^ .r 'v ritä t des letzteren über 
ihn als seinem einstige,, Lehrer an edler 
Selbstverlengnung ane^ so war doch 
der berühmte Brief Bazanie's h^r Schlacht 
bei Vionville, M welcher „ach seiner eigenen 
Aussage die Husaren „trefflich dreingehauen" 
haben (und zwar so schneidig, daß der Marschall 
um ein Haar gefangen oder getödtet worden 
wäre!) nur eine vollgiltige Bestätigung dar­
über, daß die Arbeit Zietens vor hundert 
Jahren die herrlichsten Früchte getragen. .......
Und jetzt erst wird man den rechten Maßstab christlichen

für den Helden finden, wenn man sieht, wie 
er sich erst eine Kavallerie schafft und dann 
mit dieser geschaffenen die wunderbarsten, 
kühnsten und immer glorreichsten Thaten 
vollführt.

Die Hauptstärke des Zietenschen Angriffs 
bestaub zumeist in der durch sein plötzliches 
Erscheinen (»der Zieten aus dem Busch'.") 
hervorgerufenen Verblüffung des Feindes, 
sein rücksichtsloses, stürmisches Draufreiten 
und seine allen Phasen des Kampfes sich an­
passende taktische Elastizität, wenn der Aus­
druck gestatet ist. Zieten war einer von den 
wenigen Heerführern, denen absolut keine 
Gefahr, und mochte sie noch so unvorherge­
sehen und plötzlich auftauchen, das Blut in 
Wallung bringt und das schnelle, klare Urtheil 
trübt. Das hat er bewiesen, als er einmal 
im zweiten schlesischen Kriege mit knapp 600 
Mann durch die zahlreichen österreichischen 
Truppen, deren Stärke diese selbst auf 14000 
angaben, in nicht ganz 24 Stunden hindnrch- 
ritt, um einer vom Heere Friedrichs ge­
trennten Abtheilung eine Botschaft zu über­
bringen. Er legte die Distanz von 12 deut­
schen Meilen unter allerlei Hindernissen, 
Abenteuern und selbst Gefechten mit den 
Gegnern zurück und erschien nach einem un­
glaublich geringen Verlust von 3 Todten, 
21 Verwundeten und 30 angeschossenen 
Pferden an seinem Bestimmungsort. Dieses 
Reiterstück steht in der Geschichte der zweiten 
Hälfte des 18. Jahrhunderts unbestritten 
einzig da und ist doch nur eins der größesten 
unter vielen hundert ähnlichen, die er in der 
Schlacht, auf dem Marsche, auf Rekognos- 
zirung und Verfolgung geliefert hat.

Friedrich der Große ehrte seinen helden- 
müthigen Paladin auch auf alle nur mögliche 
Weise und ließ ihm im Alter die liebevollste 
Rücksicht widerfahren. Er gewährte ihm Ur­
laub, jede Stärkung seiner schwachen Ge­
sundheit, jede Bequemlichkeit, die sein Alter 
forderte, und zeichnete ihn ^hochherziger 
Dankbarkeit anf's höchste aus. Im  preußi­
schen Heer und Volk war er eine allbeliebt: 
und populäre Persönlichkeit geworden: nicht 
nur sein kriegerischer Ruhm war es, der ihm 
die Herzen des Volkes gewann und ihm für 
alle Zeiten ein Andenken gesichert hat; auch 
sein biederes und bescheidenes, selbstbewußtes 
und doch so leutseliges Wesen machte ihn 
zum Liebling aller, mit denen er je in Be­
rührung kam. Und so lange wie selten einem 
Menschen — 23 Jahre! — war es ihm ver­
gönnt, sich an den Beweisen dieser immer 
wachsenden Beliebtheit zu erfreuen. Ueberall 
fand er die Anerkennung und Bewunderung, 
die seinem Ruhme und seinem Charakter ge­
bührten. Und mit dem Könige und dem 
Volke selbst wetteiferten nicht nur die Prinzen 
des königlichen Hauses in Beweisen der An­
erkennung und Verehrung gegen den ver­
dienten General; auch Souveräne fremder 
Staaten gaben ihm Beweise ihrer Achtung, 
indem sie bei Anwesenheit in Berlin nicht 
verabsäumten, ihn persönlich aufzusuchen. 
Die Kaiserin Katharina von Rußland und die 
Königin von Schweden baten ihn um sein 
Vlldmß. Wahre Heldengröße ist eben inter­
national, und ein Held im vollsten Sinne des 
Wortes gehört der Menschheit an.

Das ist auch der Sinn der schlichten 
Grabschrift auf Zietens Denkmal in der 
Wnstrauer Dorfkirche:

Mit Friedrich lebt er 
rm Jahrbuch der Geschichte, 
bewundert als Held, geliebt als 

Mensch und Christ. -
Auf dem Zietenplatz in Berlin wurde ihm 

?me von Schadow's Meisterhand entworfene 
Bildsäule errichtet. Dauernder aber als die 
Denkmäler in Stein und Erz ist die Er­
innerung, welche ihm sein Vaterland bewahrt 
hat und so lange bewahren wird, wie es in 
semer Mitte noch Herzen giebt, welche im 
Stande sind, sich für Heldengröße und 
Herrlichkeit zu erwärmen und zu begeistern.

Der Spargel.
(Nachdruck verboten.)

Jeder, der es sich nur leisten kann, gönnt 
sich rn den nächsten Tagen und Wochen den 
Genuß des Spargels, dieses köstlichsten aller 
Gemüse; aber nur wenige wissen, daß gerade 
der Spargel eine lange und nicht un­
interessante Geschichte hat. Der Spargel 
wächst in ganz Europa und im gemäßigten 
Westasien auf sandigem Wiesenboden wild, 
er stieß daher wahrscheinlich bei Zeiten auf ach Fälschungen. 
Liebhaber, er wurde sogar schon von den 
alten Egyptern gebaut, während die vor- 

Griechen ihn nur als Arznei­

gewächs benutzt zu haben scheinen. Die 
ersten Spargelbeete in Deutschland werden 
1565 im Stuttgarter Lustgarten und 1578 
am Niederrhein erwähnt. Bald darauf er­
scheint Ulm als der Mittelpunkt der neuen 
Kultur, die in Deutschland rasche Fort­
schritte machte.

I n  Norddeutschland wird allgemein der 
weiße Spargel gebaut, dessen starke Triebe 
man höchstens 1—2 em aus der Erde heraus­
wachsen läßt, bevor man sie 20—25 om tief 
im Boden absticht; in den übrigen Ländern 
herrscht der grüne oder Ulmer Spargel vor, 
dessen schlanke Sprossen sich 15—18 em über 
die Beetfläche erheben dürfen und dann nur 
5—8 om tief im Boden abgeschnitten werden. 
Ueber die Vorzüge dieser beiden Spielarten 
läßt sich streiten, denn wenn der weiße 
Spargel zarter ist, so ist der grüne von aus­
geprägterem Geschmack — ganz unbestritten 
und über jeden Zweifel erhaben ist die Vor- 
züglichkeit des Spargels im allgemeinen.

„Eine Schmeichelei für den Gaumen", 
nennt ihn schon der alte Cato, und Plinius 
ergänzt diese Charakteristik, indem er ihn 
als „die zuträglichste Speise für den Magen" 
hinstellt. Die neueren Gesnndheits - Lehrer 
fügen nur hinzu, daß die Zuträglichkeit in 
sxeois auf dem Asparagieu beruhe, einem 
wunderbaren Stoff, der die Herzleiden hebt 
und die Wassersüchtelei beseitigt.

Doch von dieser physiologischen Eigenheit 
abgesehen, ist nicht zu leugnen, daß schon 
die einfache Spargelsauce etwas Verlockendes, 
die schlichte Spargelsuppe etwas „Frühlings- 
Ahnungerweckendes" an sich hat, daß der 
Spargelspitzensatat und der Spargel - Eier­
kuchen dies Gefühl erheblich steigern, und 
daß endlich der unzerstückte Spargel mit 
brauner Butter, in Begleitung eines Hühn­
chens oder eines goldglänzenden Kotelettes, 
den Menschen zu jener Höhe der Empfindung 
emporhebt, wo ihm „außer der Vorlage 
alles Wurst ist", wie Fürst Bismarck zu 
sagen Pflegte.

Der Spargel kommt noch mit Mayonnaise, 
mit Morcheln, sowie mit grünen Erbsen vor 
und läßt die Tafel selbst mitten im Winter 
nicht im Stich, gehört vielmehr als Büchsen- 
Spargel gerade im Winter zu den be­
gehrtesten Gemüsen. Unter allen Umständen 
aber behält der Ostpreuße recht, der nur die 
Köpfe nahm und, als sein darüber etwas 
verstimmter Tischgenosse ihn darauf auf 
merksam machte, erwiderte: „Aber Mannche, 
das ist ja gerade das baste!"

Mannigfaltiges.
( E r w i s c h t e r  J u w e l e n r ä u b e r . )  

I n  den Schürmann'schen Juwelierladen zu 
Frankfurt a. M. tra t dieser Tage ein 
„vornehmer Engländer" ein und wünschte 
die theuersten Halsbänder zu sehen, die auf 
Lager seien. Man legte ihm einige vor, 
und er wählte mit Kennerblick das werthvollste. 
Der Preis von 15000 Mk. schien ihm 
keineswegs zu hoch. Er zog eine Brieftasche 
heraus und blätterte in einem ansehnlichen 
Pack Hundertmarkscheine. Er erklärte dann, 
er habe nur 10000 Mk. bei sich und wollte 
den Rest holen. Während des Gesprächs er­
zählte er, der Schmuck sei für seine Gattin 
bestimmt. Sein Schwager, der Herzog von 
Fife, liebe gern etwas Prunkvolles, während 
er mehr für das einfache, gediegene schwärme. 
Er fuhr dann fort, um die Restsumme zu 
holen. Bald darauf kam er wieder und legte 
auf den Ladentisch fünfzehn Geldrollen, jede 
zu 1000 Mark in Gold. Er öffnete eine 
Rolle und zählte das Gold auf. Inzwischen 
bat er, ihm noch einen Brillantring zu zeigen. 
Juwelier Schürmann entnahm dem Wand­
schrank eine Schublade, beobachtete aber durch 
einen Spiegel den Fremden. Dieser raffte, 
sobald der Juwelier ihm den Rücken kehrte, 
schnell die angebrochene Goldrolle und das 
Päckchen mit dem Halsband zusammen und 
sprang zur Ladenthür. Aber der Juwelier 
kam ihm zuvor und schloß den Eingang ab. 
Ein Angestellter holte einen Schutzmann, der 
den „Herzogschwager" in sicheres Geleit nahm. 
Der Verhaftete giebt an, Jamens Hunt zu 
heißen und aus New-Uork zu sein. Das ist 
voraussichtlich gerade so richtig, wie die an­
gebliche aristokratische Verwandtschaft. Die 
Geldrollen waren außer der einen Paraderolle 
alle falsch und enthielten Blei und Sand. 
Ebenso waren die Hundertmarkscheine sämmt-

( Auf  dem R a d e  um d i e  E r d e  
u n d  nach K i a u t s c h o u . )  Infolge einer 
Wette von 10000 Mark unternimmt der

junge Leipziger Schriftsteller Willy Schwiegers- 
hausen im Mai d. J s . eine Radreise um die 
Erde. Die Bedingungen der Wette lauten, 
daß er außer Schiffspassagen über den Bos­
porus, den Stillen und Atlantischen Ozean 
kein anderes Beförderungsmittel benutzen darf 
als sein Rad, daß er auf der Pariser Welt­
ausstellung noch vor deren Beendigung ein­
zutreffen hat und daß er die Kosten seiner 
Reise durch Erträge seiner Feder, durch Vor­
trüge u. s. w. bestreiten muß. Der Reisende 
hat seinen Weg folgendermaßen festgelegt: 
Oesterreich-Ungarn, Bulgarien, Türkei, Klein- 
afien, Syrien, Palästina, Arabien, Persien, 
Belutschistan. Indien, Birma, China, Kiaut­
schou. Nach Durchquerung Japans fährt er 
Per Schiff nach Sän Francisco und von dort 
wieder per Rad durch Nordamerika bis 
Ncw-Aork. Von dort läßt er sich nach 
Lissabon verschiffen und führt dann seine 
Reise durch Portugal, Spanien und Frank­
reich zu Ende. Die Idee, die Erde per Rad 
zu nmreisen, wurde bereits von zwei Deut­
schen auszuführen versucht, doch ließen beide 
dafür ihr Leben. Der erste wagemuthige 
Fahrer fiel in Indien der Pest zum Opfer, 
und sein Nachfolger wurde am Wannsee ir. 
Kleinasien von räuberischen Kurden ermordet.

(Di e  Ku n s t  d e r  Sc h mi n k e . )  Im  
„Wiener Fremdenblatt" werden „Schmink- 
regeln" veröffentlicht, d. h. Anweisungen zur 
Hervorbringung von Maskeneffekten für den 
Bedarf der Schauspieler. Diese Schinink- 
regeln sind viel einfacher und roher, als man 
nach ihrer im Biihnenlichte oft so erstaun­
lichen Wirkung glauben würde. Aus den 
häßlichsten Menschen können auf leichte Art 
ganz hübsche Leute werden. Hier ein paar 
drastische Beispiele: Wie macht man aus 
einem mageren Gesicht ein dickes? — Man 
legt auf der Höhe des Jochbeines eine kreis­
runde Fläche in Roth an und läßt sie nach 
unten hin lichter werdend verlaufen. Wie 
macht man eine große Nase kleiner? — 
Man schminkt nur das Roth der Wange um 
ein paar Linien gegen den Nasenrücken zu; 
dann wird eben jener den Wangen gleich 
gefärbte Theil der Nasenflügel noch als 
Wange erscheinen. Das Niechwerkzeug wird 
also kleiner. Wie macht man eine zu kleine 
oder zu schmale Nase breiter ? — Man hält 
eben das Roth der Wangen um einige Linien 
von der Nasenwand fern. Solcher Art er­
scheint eben dann der der Nase gleich ge­
schminkte Theil der Wange noch als Nase. 
Wie verlängert man seine Nase? — Man 
macht ganz einfach auf der Nasenspitze einen 
kleinen, weißen Fleck. Wie macht man einen 
großen Mund kleiner? — Man überzieht 
blos die Lippen an den Mundwinkeln mit 
dem Teintton der Wangen und markirt die 
Grenze durch zwei kleine, senkrechte Striche 
mit dunkelbraunem Stift. Wie macht man 
einen kleinen Mund größer? — Man zeichnet 
nnt dem rothen Lippenstifte die Mundwinkel 
weiter hinaus und markirt ebenfalls die 
Grenze durch zwei dunkle Striche. Wie er­
höht man den Glanz der Augen? Man zieht 
einfach längs der unteren Augenwimper und 
parallel mit derselben einen feinen, schwarzen 
Strich. Hierzu verwendet man entweder 
einen dünnen Kohlenstift oder eine über einem 
Lichte geschwärzte Haarnadel. Natürlich hat 
man sie vorher auskühlen lassen. — Wie 
man aus diesen kleinen Beispielen sieht, ist 
das Maskenmachen seinen rohen Effekten nach 
viel einfacher, als man sich's vorstellt. Der 
Dutzend - Schauspieler braucht nur diese 
Dutzendregeln und noch ein paar dazu, um 
sich zu schminken. Ja , er kann mit ihnen 
nicht nur augenfällige, sondern auch gewisse 
ins Psychische gehende Wirkungen erzielen. 
So z. B. kann der Schauspieler seinen Augen 
einen wehmüthigen oder klagenden Ausdruck 
verleihen, indem er — die Wimpern mit 
Teintschminke überzieht und unmittelbar auf 
das untere Augenlid einen Rosaton setzt. 
Der Mann sieht dann furchtbar jämmerlich 
aus.

( E i n e  m e r k w ü r d i g e  Ku r )  wird in 
einem italienischen Blatte erzählt: Der Stall­
knecht eines Viehzüchters litt seit einiger Zeit 
an den heftigsten Schmerzen im linken Ohre; 
als er die Schmerzen nicht mehr ertragen 
konnte, begab er sich zu einem Arzt, der 
nun feststellte, daß das Ohr mit lebenden 
und sich lustig tummelnden Maden über und 
über angefüllt war — die Brüt der dicken 
Brunnenfliege, welche dem armen Bursche« 
jedenfalls beim Mittagsschlaf ins Ohr ge­
krochen und dort ihre Eier niedergelegt hatte 
Etwa 1000 solcher Maden wimmelten in den 
Windungen und Gehörgängen des Ohres um-



her, und es gelang weder durch die Pinzette, 
noch durch Auswaschung des Ohres mit Oel 
und anderen Einträufelungen, den armen 
Patienten von der fürchterlichen Plage zu 
befreien. Da griff der Arzt zn einem selt­
samen Mittel. Er band dem Patienten eine 
Scheibe holländischen Käses vor das Ohr und 
gab ihm die Weisung, sich mit diesem „Pflaster" 
zu Bett zu begeben. Schon am andern 
Morgen kam der Patient glückstrahlend zum 
Arzte mit der Meldung, daß die Schmerzen 
ganz aufgehört hätten. Bei der Entfernung 
des „Pflasters" zeigte sich's, daß die Maden 
sich mit großer Gier auf den Käse gestürzt 
hatten und nun dort ein „saftiges" Leben zu 
führen hofften. Das Ohr war vollkommen 
frei von jeden Parasiten, und der Patient 
durfte für geheilt gelten. Da dergleichen 
Unglncksfälle nicht selten vorkommen, so sollte 
man sich dies einfache, wenn auch ganz un- 
medizinische Mittel merken.

( SPa n i s c h e  R a u c h w u t h . )  I n  Madrid 
ist jedermann, wie überall in Spanien, der 
Ranchwuth, der Zigarrettomanie Tag und 
Nacht ergeben. Der Mann am Billetschälter 
expedirt zugleich mit der Fahrkarte, die er 
durch sein Guckloch aushändigt, dem Reisenden 
einen Mund voll Zigarrettendampf hinaus; die 
Gepäckträger klemmen noch schnell, ehe sie 
den Koffer schultern, die Zigarrette zwischen 
die Lippen, als gäbe das Kraft und Muth 
zur schweren Arbeit; die Postbeamten, die 
Telegraphisten rauchen beim Schreiben und 
Hantiren; der Postbote bringt paffend die 
Briefe ins Zimmer; die Droschkenkutscher 
qualmen auf ihrem Bock. Der Bettler raucht, 
der um ein Almosen fleht, der Kellner dampft, 
der Barbier raucht, während er rasirt. Der 
Konditor raucht hinter seinem Ladentisch in 
seinen zarten, delikaten Kuchen hinein, fertigt 
qualmend seine Damenkunden ab und packt 
mit seinen Tabaksfingern die Baisers in die 
Düte. I n  den Cafes, die die Damen gleich­
mäßig besuchen, lagert eine Dampfwolke, die 
man durchhauen könnte. I n  den gewöhn­
lichen Pferdebahnwagen wird gequalmt, 
Kutscher und Schaffner qualmen mit. Die 
Schutzleute rauchen im Dienst, die Musiker 
kommen, noch die letzten Züge aus der 
Zigarrette saugend, in das Orchester im 
Theater. Die Geiger haben kaum ihren 
Bogen niedergelegt, wenn die Pause beginnt, 
so wandert auch schon die Zigarrette wieder 
zwischen die Lippen; aber der verwöhnte 
deutsche Raucher wendet sich mit einem 
wahren Grausen, falls er das Rauchen nicht 
-eber ganz aufsteckt, diesen miserablen Er­

zeugnissen der spanischen Tabaksregie zu. 
Ein Gutes hat freilich die Fürsorge der 
spanischen Behörde für die narkotischen Be­
dürfnisse ihrer Unterthanen: Sie hebt alle 
Unterschiede der Qualitäten des Rauchkrautes 
auf, und es braucht niemand, dessen Börse 
keine Extravaganzen erlaubt, sich feiner

schlechtenZigarrerte vor besser situirten Leuren 
zu schämen und nicht zu fürchten, daß er die 
Nähe des Reichen durch ordinäre Dämpfe be­
leidigt; denn Millionär und Bettler rauchen 
das gleiche Fabrikat.

( E i n e  e i g e n t h ü m l i c h e  R e k l a m e )  
hat ein Schnapsverfertiger aus Liverpool für 
sein Getränk zu machen gesucht. Er ersuchte 
nämlich einen Geschäftsfreund in Brasilien 
um Zusendung von vierhundert Papageien. 
Nachdem dies geflügelte Heer angekommen 
war, begann der Schnapsonkel ihnen mit 
großer Beharrlichkeit tagtäglich vorzusagen: 
„Trinkt Albemarles Whisky!" Nachdem der 
Unterricht beendet war, ließ er vierhundert 
Vogelbauer anfertigen, und jedes Wirths­
haus von Liverpool erhielt als liebens­
würdiges Geschenk von dem Herrn einen der 
gelehrigen Vogel. Man stelle sich vor, was 
nun geschah! Kaum waren die Käfige aufge­
hängt, so begannen die vierhundert Papa­
geien wüthend den eingelernten Satz zu 
schreien und machten so für den Schnaps­
onkel die wirksamste, freilich auch unerträg­
lichste Reklame. Herr Albemarle soll nämlich 
wegen öffentlicher Ruhestörung angezeigt und 
die vierhundert Papageien größtenteils dem 
Zorn der gepeinigten Zuhörer zum Opfer 
gefallen sein.

( E i n  e r g ö t z l i c h e r  Z w i s c h e n f a l l )  
ereignete sich im Warschauer Operntheater 
während der Vorstellung der Oper „Carmen". 
Die spanischen Soldaten wurden von russischen 
Soldaten dargestellt, die dazu die Erlaubniß 
ihrer Vorgesetzten selbstverständlich erhalten 
halten. Im  zweiten Akt, als sie auf das 
Kommando des Don Josö auf die Szene und 
unter Anführung eines Unteroffiziers vor 
die Rampe traten, geriethen sie in große 
Verwirrung. I n  der ersten Reihe des 
Parterres saß ihr Kommandeur, der bekannte 
General P —ski. Dem Unteroffizier war es 
unbekannt geblieben, daß er und die Soldaten 
von der Szene herab die Vorgesetzten nicht 
zn grüßen hatten, und die Folge davon war, 
daß die Söhne des M ars nicht wußten, was 
sie thun sollten. Aber der Unteroffizier ge­
wann seine Fassung bald wieder und donnerte 
mit erregter Stimme: „ßmirno—o!" (stillge­
standen!) Und die „spanischen" Soldaten 
blieben wie angedonnert vor dem russischen 
General stehen. Anfangs hatte das Publikum 
aus den Hergang garnicht geachtet. Kaum 
hatte der General bemerkt, daß die Handlung 
auf der Szene nicht weiter gehe, da die 
Soldaten sich nicht von der Stelle rührten, 
so machte er eine Geste» daß sie in der Hand­
lung fortfahren sollten. Das blieb ohne 
Folgen, und deshalb fügte er halblaut hin­
zu: „Charascho, charascho, räbiata!" (Gut, 
gut Kinder!) und die Soldaten besannen sich 
nicht lange, und ihre Antwort hallte durch 
das ganze Theater: „Radüi ßtaratßa, waschä 
präwoschoditälstwa" (wir sind froh, uns be­

2m  Saat
x»rr»»t!r1 8 8  «r k-rnte!

Impeagnints
^uoksnnüdensamsn,
Llein-^VanLledsver, K Vkk, LS.

Wvissv, grünköpligs, ven- 
bessente, belgi8olie

IVlolii'i'üben-äamsn,
eelits delßsisoke abgerieben,

k Mk. SS.
I?ick IN» V irL in is e lie n

i» «k. V.
Zeraäella "TW

i» «k. 6,
sonie »onsISgs S s s ts n  emxüeblt

H r o i» « l ,  krM«n8trL88tz.
pliolognspluselis s

sovis z
srwmtlieliv Lrtiicei rur kdotogriWe 8

emxLeKId «
I » a u 1  8

Vrogenbanäluvg, G
V u lin v r s tr s s s v  «lr.L. G

MGGO

I'ervZpreek-
^V86K1U88

N r. S

Vorn8preeL. 
Nr. 9ZusiavUcltekmann

T h o r « , Platz am Kriegerdenkmal.
Zur diesjährigen Sausaison 

halte bei billigsten Preise» stets am Lager:
Portland-Cement
G elöschten K a lk

K lttck k a lk
Rshrgeweb«

G ips
Uiehtröge

W»- md Km M m i
T h o n - u n d  Z e m e n tk r ip p e n

Chamottesteirre
Asphalt

Dachpappen
I s o l i r p la t t e n

An- m) ZkmMikskil
S a tk o fen flie frrr

Theer
K lebe,nasse

Carbolineum 
Dachpfannen 
Uägel

und alle sonstige» Banmaterialien. ^
Ku8tklv /slckkt-mann, Banmaterialien-Geschäst.

Httttll-AMgk
ach M aaß von 24 Mk- an, bei Stoff- 
eserung von 10 Mk. an. fertigt sauber 
nd gutsitzend

k. 8t»IlllKe, Schneidermeister, 
Coppernikusstr. 23.

kleine Wohnung sos. z. vernn
Q u ir in o . Neustadt.

U lm ck tz tz -
MM «»I 1 8

»

Kra8- unä LleemäkemaseliLnv 5 Fuß Schnittfläche
inkl. Reservemesser......................  ̂ . Mark 275

dieselbe mit Ablegevorrichtung für Getreide .......................Mark 335
Svtro1ä6müIi6Nla8<;lLiii6 m. Oardenlrinäer Nr. 11 (preis­

gekrönt v. d. Deutschen Landwirthsch. Gesellschaft 1898) Mark 600
^.mvrlL. Leureeken mit Selbstentleerung...................... Mark 125
^.mvrtL. La8eumäkma8ek1nv 16 Zoll Schnittfläche . . Mark 25

S E "  Jllustrirte Kataloge gratis uud franko. "W 6
Nur bei rechtzeitiger Bestellung kann prompte Lieferung garantirt 

werden.
Generalvertreter der UUlM aukoo « a r v s s t o r  v o .  s

Le L i v S i r t L s b H ,
_______ D a u z ig  und K ö n i g s b e r g i . P r . ______

*A chang*ün*M ai er; Lose L 1,10 
empfiehlt voll«'' v ra v e t t.  Tborn.

AIs M it Wttni»
empfiehlt sich den geehrten Herr­
schaften in und außer dem Hause. 

NellUlg, Bachestraße 12.

mühen zu dürfen, Ew. Exzellenz.) Noch keine 
Lustspielszene hat jemals im Theater solch 
ein homerisches Gelächter entfesselt, als die 
Antwort der wackeren Marssöhne. Dann erst 
Nahm die Oper ihren Fortgang.

( E i n e  a m ü s a n t e  U n t e r h a l t u n g  
a m h ä u s l i c h e n  H e r d )  veröffentlicht 
das „Luzerner Tageblatt". Sie: „Ich glaube 
Karl. Du liebst mich nicht mehr « -  (N  

Ach, sei doch nicht so närrisch!" — Sie^ 
.-Da haben wir es ja! Du bestätigst ja 
selbst, was ich eben gesagt habe. Sei nicht 
närrisch! Hast Du früher je so zu mir ge­
sprochen, bevor wir verheirathet waren?" 
— Er: „Nein, mein Kind." — Sie: „Damals 
war mein kleinster Wunsch Dir Befehl; damals 
setztest Du Dich nicht wie eine Puppe hin, 
rauchtest 'ne Zigarre und lasest die Zeitung, 
wenn ich im Zimmer w ar; damals suchtest 
Du mir jeden Wunsch zu erfüllen und 
trachtetest stets danach, mir alle möglichen 
Gefälligkeiten und Aufmerksamkeiten zn er­
weisen." — E r: „Das ist wahr!" — Sie: 
„Damals warst Du auch nicht so schläfrig 
und. langweilig wie jetzt, Du warst geistreich, 
energisch, muthig . . . "  — Er (aufstehend): 
„Liebes Kind, hast Du schon einmal einen 
Jungen gesehen, der auf einen Apfelbaum 
geklettert ist, um sich einen Apfel zu holen?"
- -  Sie: „Jawohl, a b e r -------- ." — Er:
„Laß mich ausreden! Er klettert und klettert, 
bis er den Apfel hat, nicht wahr?" — Sie: 
„Natürlich!" — E r: „Aber wenn er ihn hat, 
klettert er dann noch weiter?" — Sie: 
„Nein, das hat er aber auch garnicht 

— E r: „Sehr richtig, das hat er 
nicht nöthig! Also, Du bist der Apfel und 
ich bin der Junge! Ich habe Dich, warum 
soll ich da noch weiter klettern?" — Sie (in 
heftiges Schluchzen ausbrechend): „O ich 
armer, unglücklicher Apfel!"

( Z e i t a l t e r  d e r  M asch in e .)Ju n g er 
Mann, der ohne Rechenmaschine rechnen und 
ohne Schreibmaschine schreiben kann, wird 
für das Komtoir einer ersten Firma gesucht. 
Bewerber, die das Gehen noch nicht verlernt 
haben, werden bevorzugt.

( B i l a n  z-W i tz.) „Papa, wie sagt m an: 
die oder der Bilanz?" — „Moritz, merke Dirs: 
Bilanz ist immer weiblich, weil sie gewöhn­
lich . .  . falsch ist!"

(B e i dem H ochw asser) in Schlesien sind 
mehrere Personen in den Fluten ertrunken.

( I m  S c h e rz  e rsch o ssen ) hat in Stendal 
der Bursche eines Rittmeisters vom dortigen 
Husaren-Regiment die Köchin seiner Herrschaft. 
Der Bursche war mit dem Putzen eines Jagd­
gewehres beschäftigt, ohne eine Ahnung davon zu 
haben, daß das Gewehr geladen war. Als er die 
Arbeit vollendet hatte, legte er scherzweise auf 
das Mädchen an und drückte los. Eine Schrot­
ladung fuhr dem Mädchen in den Kopf und tödtete 
dasselbe sofort. Der Bursche wurde in Saft ge­
nommen.

(AuS d e r  S ch u le .)  Lehrer: „Womit glaubt 
man zu begründen, daß an Stelle der Wüste

Gemeinnütziges.
Um d ie  F e u c h t i g k e i t  i n  Wo h n -  

u n d  S c h l a f r ä u m e n  zu beseitigen, giebt 
es ein einfaches Mittel. Man stellt in dem 
Zimmer, unter dem Tisch oder dem Bett, 
einen mit Kochsalz gefüllten Topf auf. Das 
Salz saugt alle Feuchtigkeit auf. Man kann 
zudem das Salz an warmer Stelle immer 
wieder troknen und von neuem verwenden.

Saharra einmal ein großer See war?" — 
Schüler: „Weil die Neger noch in Schwimmhosen 
herumgehen."

auf? — Diener: „ In  der nächsten Nummer . . .  
er wird eben rasirt!"

Verantwortlich für de» Jnholr: Heinrich Wartmann in Thor»

IlMtzMlrio Mnmtoll»
1b knmt 
M N s I I

aur Llls sekon 
rsäurlrten?rvLso 

vssvü
lorserliMvr 8»l8oo.

ül l lktor  
aut Verlaufen 

fran k o .

NockodNäsr xrrNls.

5 Nstor 8oU6sn kklono-SvwmvrstvL rum  
L leiä  tür 1.50 LI!c.

8 ll-ter 8olickeu Uestvr-Lvxliir rum L le iä  
tür 1,80 Lik.

8 Lletor 8oli<jtzll «l-vps V»rroLiix 2UM L lsiä  
kür 2.40  L1K.

8 Leier 8«üi«ien «xtrs, vrlw» locke» 2UM 
L leiä  kür 3,90 Nk.

/1v886»'oi'6en1l!oke Lelegvnkvlk-
käuks in moöernklvn ülsräsn- unck 
8!oll8vn8loffen ru extra reäurlrtsa 

preieen
vsrssväsL  »rr em Lslnsn U etern bsi 

^.uttrügen von 20 NarL an kraulro
Oettlnxvr L  6»., krankkurt a.Al.,

V ersanätdaas.
L!ockorll8to llorroastoVs ram LLvro» larvI  

ktlr3,60 IVIkc.
Uockerv8tv <Zdvvivt.8t„sss rum loroz

kUr 4.35 lVllc.

Den Victoria Fahrrad Werken U. G. Nürn­
berg ist in den jüngsten Tagen seitens des königl. 
preuß. Kriegsministeriums wiederum eine Nach­
bestellung auf Armeefahrräder zugegangen. Dieser 
ehrende Anftrag giebt zugleich einen erneuten 
Beweis für die vorzügliche Qualität der „Victoria 
Räder" welche beim praktische» Gebrauch selbst 
den höchsten Anforderungen in Bezug auf Wider­
standsfähigkeit und leichten Lauf entsprochen 
haben.

Ausverkauf!
Einen großen Posten ganz vorzüglicher

M r u g s i o m
in Resten von 1 bis 4 Meter habe zum

Ausverkauf
gestellt und gebe solche, soweit der Vorrath reicht, 
bedeutend u n t e r m  P r e i s e  ab.

MM. I l  ö»«Uv«.

Nähmaschine«!
Meine feit 18 Jahren hierorts be­

stehende Nähmaschinen - Reparatur- 
Werkftätte bringe in  empfehlende 
Erinnerung.

K . »«G ßslM , Brückenstr. 16.

Neue und gebrauchte

sowie sämmtliche Billard-Artikel «nd 
Ersatztheile zu habe« bei ,

»««N »-I»> v ll. Gerechtestr. 16.
» l .  W o h n u n g  , .  v. Marrenpr. / ,  1.

Der rapid steigende Konsum be- 
intet eine Umwälzung aus dem Be­
ete der Haarpflege, eine freudig zu 
-grüßende Wendung zum besseren, 
egenüber der bisherigen Anwendung 
ielsach schädlicher, ost schon ranziger 
iomaden, giftiger und fehlerhafter 
!opswässer, scharfer schwindelhafter 
Tinkturen, gehaltloser Essenzen, die 
ielleicht nur durch einen schSnen Be« 
uch über ihre Werthlosigkeit hinweg 
loschen. .  ̂ . . . .

Javol ist unter ieder gewünschten 
Garantie vollkommen unschädlich. Es 
ehen nahezu täglich die glänzenden 
lnerkennungen u.NachbestellungkN em. 

M a n  vergeude d a h e r keine 
ostbare  Z e it m it zweckwidrigen 
K itte ln , m it spirktuösen H aar«  
ink tn re« , S a lb e n , fe tten  O elen , 
an d e rn  b rin g e  so fo rt d a s  zweck- 
üenliche ««schädliche, so fo rt wir« 
ende J a v o l  in  A n w en d u n g .

Jede Hanssrau.
lelche mit E heim ker Or. Odsk'G
lnübertrefflicher M - b e l v - l i t « »  
,M g g o t"  ihre Möbel abreibt,

schmückt
ait wenig Geld und glänzendstem 
erfolge

ihr Heim.
Zu haben L Fl. 50 P f. und 1 Mk 

n Dhorn bei Drog.
K o v iM a i'a , Droguerie.

Weil. neue Möbel
werden wegen Aufgabe deS Geschäfts 
billig verkauft. 1- 8üo«roa,HI.

Brückenstraße 16.



Bekanntmachung.
E s  ist in letzter Z eit häufig vor­

gekommen. daß Personen, welche 
n) den Betrieb eines stehenden Ge­

werbes anfingen, 
b) das Gewerbe eines anderen 

übernahmen und fortsetzten und 
e) neben ihrem bisherigen Ge­

werbe oder an S te lle  desselben 
ein anderes Gewerbe anfingen, 

diesseits erst zur Anmeldung des­
selben angehalten werden mußten.

W ir nehmen demzufolge V er­
anlassung, die Gewerbetreibenden 
darauf aufmerksam zu machen, 
daß nach 8 52 des Gewerbesteuer- 
gesetzes vom 24. J u n i  1891 bezw. 
Artikel 25 der hierzu erlassenen 
A usfuhrungsanw eisung vom 4. 
November 1895 der B eginn  eines 
B etriebes vorher oder spätestens 
gleichzeitig m it demselben bei dem 
Gem eiudevorstande anzuzeigen 
ist.

Diese Anzeige muß entweder
schriftlich oder zu Protokoll er­
sta tte t werden. I m  letzteren Falle 
w ird dieselbe in unserm B ureau  l 
— Sprechstelle — R athhaus 
1 Treppe entgegengenommen.

W enn nun  auch nach 8 7 a . 
?- O . B etriebe, bei denen weder 
der jährliche E rtra g  1500 Mk.. 
noch das A nlage- nnd B etriebs- 
EoPital 3000 Mk. erreicht, von 
der Gewerbesteuer befreit find, 
so entbindet dieser Umstand nicht 
von der Anmeldepflicht.

Die Befolgung dieser V or­
schriften liegt im eigene» Interesse 
der Gewerbetreibenden, denn nach 
8 70 des im  Absatz 2 erwähnten 
Gesetzes v e rfa lle» , dleiemgen 
Personen, welche die gesetzliche 
Verpflichtung znr Anmeldung 
eines steuerpflichtige» Gewerbe- 
betnebes unterhalb der vorge­
schriebenen F rlst nicht erfüllen, 
m  eine, dem doppelten B etrage 
der em iahrlgen S teu e r gleiche 
Geldstrafe, während solche P e r ­
sonen» welche die Anmeldung 
eines steuerfreien stehenden Ge­
werbebetriebes unterlassen, auf 
G rund der 88 147 u. 148 der 
Reichsgewerbeordnung m it Geld­
strafen und im Unvermögeusfalle 
m it H aft bestraft werde».

Thorii den 29. A pril 1899.
Der Magistrat,

S t e u e r a b t h e i l u n g .

8 .  Z a M s M f  h  L o . ,  L k o m
em pfehlen

ihr reichhaltiges Lager i«

H m »  « i s t  K u M - K M f r k t i m
von nur gut tragbaren Stoffen.

AnfttliguMil muh Maaß «ntcr bkkamit gutm §ih
^  zu soliden Preisen.

KtklkchM „A l W W W "
- C i * .  2 8

empfiehlt in Gebinden, S y  P h o n s  "WK und Flaschen:
Erlanger, liebn. keif. 

H Ä r n d v r g v r  (8 i « o d s n ) .
Königsverger Wickvol».

Bekanntmachung.
Auf der Culm er V orstadt ist 

eine Nachtwachterstelle von sofort 
§u besetzen. D as  G ehalt beträg t 
IM. Som m er 40 M ark  und im  
W m ter 45 M ark. Außerdem wird 
Lanze. Seitengew ehr und im 
W inter eine B urka geliefert.

Bewerber wollen sich beim 
H errn  Polizei - Inspektor 
persönlich un ter Vorzeigung ihrer 
P ap ie re  melde».

M ilitä ra n w ä rte r  werden be­
vorzugt.

T hor»  den 10. M a i 1899.
Der Magistrat, 

Polizei - Verwaltn»«.
ä r is s  u ib iu v  I

A s -  » . L a d s k ö r t L s i l s  I 
.  ctie  b e s t e l l  u n ä ä a b s i  s

ÄLs « . U e r b i l l i s s t e l l  s l l l ä .  s 
^ t e ä e r v e i k n u l e i '  s e s n o ü t .

^  Ü L U p t - L L t L lo s  s r a t r s  L  k r a lle o .  
^ U g v 8 t  S t u k e n d i - o k ,  k i n b e e k s  

v e l l t s e b l s - u ä s  g r ö s s t e s  
8x 661 n.l-k'Lli r r a S -V  61'SLll li-Hkl.N3.

V riv so iiv r
0sm snt«3sren-

unü

K un^tsin-fabrik
T v I » i » O S l s i 7  L  O o .

empfehlensich zur Ausführung von

Bktüll-Arbtiteil je8er Art. 
Cementröhren

« M " in a l l e n  Lichtweiten " M s  
für

Bniililtil, Brücken,
Durchlässe re.

r»chsalzzic,ch Ab»k«pl«ttm, 
Banwerkstiicke, 

Treppenstnfen, Trottoirs 
fliesen,

Flurfliese«, "W 8
glatt, gefeldert, farb ig  gemustert»

Bordsteine, Rinnsteine, 
Stativ,M eine, Grenz- nnd 

Sattelsteine.

PfkrLc-.ViehkkWka,
Schweinetröae.
G ra b k reu -e

Gruamknte in Cement u KunS 
marmor. ' 

Stuck oo« Gyps imd Cement
künstlerisch ausgeführt für Jnncnbau 
_______  und Faxade._________

Ein mövurtes Zimmer,
Kabinet und Burschcogelaß zu verm. 

Gerechtestraße 30, parterre, rechts.

D «i,t Lerllnei' lVeissvisr. ä-« l»<
N g k -  L A r L l L S r » .  " W Z

Fvauenbuvgev Mumme.
Sämmtliche Biere gelangen auch 1« der Probirstnve znm Ansschank.

kerusprsvk -^N8ell1u8s 
N r. 158. km'snixl« knin. K

Wkrennabor.
Das desto uuddeliedtestel'attrrad derzeit.

Lllsinigs k'abrlkLntsa 6 b Ü f ,  ü b l O l f ä l ö l l l ,  Lranäendnrg a. 8 . 
d  Lrsts n. grösots I'sLriaä-k'adrllr Lnropkls. Lrriobtot 1871. Lstrisd: 2500 Lrboitsr.
d  lieber Vs M llo n  Lreuuabor laufen In alle» VVvIttkvtleu.

A  V I S S S  r 3 3 0 0 0  k ' a Z T i ' i 'L Ä S i ' .
desitreQ Ligensekakten und Vorzüge, H -  

M M EG U LV L ^velette vereintxl bei keinem anderen 
ILads ru ünden sind. Allerbestes Material, grösste Stabilität bei leiebtestem 6s^iebt Wr 
und tadellos leiebter und rubixer I^auk baden Lrennabor einen ^VelLruk gegeben. ^

v v lk t  u r l t  ck v r 8 v L n t L u r a r l L v  „ S r H n n a d o r " .  M

V s i ' t l l ' s r S i ' r  E -
Oskar Klammer, löorn, krombergerstrasss 84, N

llaltestell« Ler Ztrssseiibalin. M

OsvLiräte kabrledrer.

.MLLZ

L68tein§erielitet6
U e x a r » t u r ^ e r l L 8 t a t t .

M e r ü s l l
bestez Aat!!

Das frilr 8eknelaer'sche Konkurs- 
Waarenlager 

M a r k t  S S -

bestehend in fertigen Herren- u. 
Knaven-Garderoven, Tuchen und 
Buckskins wird täglich um zu 

räumen zu den ,  
billigsten Preisen 

ausverkauft.
Anfertigung nach Maaß wird in 

bekannt elegantem Sitz billigst an­
gefertigt.

Erstes TckjleMes Backofens - C e W
u. KMoftk-KlMiltllkkN-Fiibkil!.

U en- und U m bau von Kacköfen f ü r  K oh lenfeuerung  einfache» 
und praktischer Konstruktion werden schnell und sachgemäß UUter 
G a ra n t ie  ausgeführt.

Lager von
AM«-ßerW!t«, Biliesime >. Thmüstl ik.

W U - in bester G u a lt ta t . "MG 
T e i g t h e l t m a s c h i n e n  bei Baarzahlung äußert billig.

Preiskonrante gratis und franko.
Nähere Auskunft über die Güte meiner Backösen ertheilt gern A«»r 

KSckermelster n  « .s ik ra n «  in  Culmsee, woselbst auch ein von mir
erbauter Kohlenofen besichtigt werden kann. -  . .  .

Maldtnbllrg i. Schlks.

O i c l s k i a -  
-  s t ä c i t t , !

beste
Qualitiltsmarke.

Vertreter:

6 .  p e t i n g s  A m . ,  c l m t i .

SchSuheitSmllch „Sonja ", gesetzlich geschützt, macht die rauhe, 
spröde, rissige H aut »art. geschmeidig und jagendfrtsch. vorzügliches 
Erhaliungs» und Verschönerungsmittel ber allen Haatuureiahetie» 
1 F l. 2 Mk.. 3 Fl. 5.50 Mk. SchönhettSfeife ..Soaja"" Stück I M  
3 Stück 2.59 Haut'Creme „Sonja"" IM  Hhgi«aisch.s Haar» 
und Kopswasser „Sonja" (gesetzt, geschützt) unzweifelhaft das denk­
bar beste Kopswasser bei HaarauSsall. Schuppen« und Schi«»««, 
bild««,. Stärkt und belebt den Haarboden 1 F l. 2 Mk., 3 F l. 
5 M  Mk. Schuppeopomade „Sonja" IM . Haarpomade „Soata" 
1 Mk. Haaröl „Sonja" 1 Mk. Zahn- und Mundwasser ..Sonja"" 
erhält den M und frisch, stärkt und befestigt das Lahafleis». ent­
fern t üblen Geruch des Athem» und verschont die Zahne. F l. IM - 
Nur zu beziehe« durch Vbamiuoko inLliilut, Vvriin S. Nk.» Kbrrig* 
grätzerftrahe 82 o. Bestellungen per Postkarte oder B rief werden 
sofort ausgeführt. __________________________________________

-ZÄ
uuo

Z r. « a c ltr c l.. l la - iL -d M i

L ' v lL S S .o l lS I »
sowie Tuch- u. w ollene Kuchen werden den Sommer über zur sachgemäßen 
A rrfbew ahrnng in großen luftigen Räumen unter Garantie angenommen. 
Abholen und Zusenden kostenlos.

0  S o I » a i 7 L ,  Kürschnermeister,
K relteftratze S.

2 neue englische

Drehrollen
stehen z« m  G e b r a u c h
-  Bäckerstraße S, Hof.
^  erhalt, bequem. H e r r e n s c h r e ib t i s c h  
k «uverk. Ansr.i. d.Geschäftsst.d.Ztg.

f  » 8jgnK o«i8KI.
Tapezierer und Dekorateur,

Anfertigung sämmtlicher Tapezier- ». Dekorationsarbeiten.

SteM ii: Zimmereinrichtungen.

„ I r i u m p l t " ,
feinste Küszvahm-Mavgaeine,

im Geschmack, Aroma u. Rährwerth gleich guter Butter
empfiehlt täglich er. 8 Mal frischen Anstich,

pro P fd . 6 0  P fg ., bei größerer Abnahme Vrriserlniißigung,Karl 8akriss, " ' 2K.
<U 4"<-ßApI' betreffend Untersuchung meiner oben empfohlenen Margarine, 

bezeichnet „U S u m p I,"  aus der Kabrik von sseltr Noman», 
Dissen: „Die mir unter obiger Bezeichnung gütigst übersandte Margarine
enthielt nach der chemischen Untersuchung: F e tt 89,774"/,, W affer 7,4L9"/4 
Kochsalz u«d KLseftoff 2,8L6"/<». Dre Butter war im übrigen frei von 
allen ungehörigen Beimischungen, Konservirungsmitteln und dergleichen. Bei 
einem sehr hohen Fettgehalt, höher als ihn Naturbutter auszuweisen hat, 
besaß die Butter die erforderliche Konsistenz und verband mit angenehmem, 
feinem Geruch einen vorzüglichen reinen Geschmack. M t  Rücksicht hieraus 
und mit Rücksicht auf ihre große Haltbarkeit kann die obige 
» « r g a r lo b "  als ein ausgezeichnetes Fabrikat den Hausfrauen beste»- 
empfohlev werden. gez. Vp. XsF»»»r> GerrcktS-Chemirer.



Helm. Kenlom.
r i t t tL a i 'tn v n s t r » » « «  8 ,

pkologrspk
6v8 cleulsokivn Offjrion-Voi'oin- unü 
ckos lVasrenkia^o» flln äsulroke 

SvLMlS.
^UeiviKS LrsouxiiuK von Relisk- 
xkotoxraxdieQ (katend 8Lnmkum) kür 

 ̂ Iboru.
U b  »V«I,rßsek po^ümöirl. 'M

Zur Ausführung von
Brmmemnvcite»,
Tikfbl>hrbri»l«kii,

^elllentröhren-Brunnen,

Kanalisationen
empfiehlt sich

M s e m  » k M i n n «  >.
K NM uW nk

Svkrötsr L ko.
Das

^ Z ch veiÄ tr-A tk litr^
der Z'E

Dran i IliSü N sn rn «H m  il l ir s  I l e l I M ,  «
)!< Sezlkchr»i!l!!«,Sr>-„

empfiehltsich zur Anfertigung von
eleganten

KoMmen,
>!(
A<
Z!<
>!<
Z!< t-, Gest!
V«L und
<!> Prsmkiiadkiiklttderlk,
N  M " " "
<fx nach akademischem Schnitt und <̂x 

neuester Mode. U

)!<
)!<
Z!<

-)!<

Z!<x»>

GröK-s zelstunssfShiskett 
Iseuv8tv r'^ov8. Vv8tv8 Nutorlul.

Mk Unissm-Mührn-Fabrik
von

6 . kling, Thorv, Breitestr.7,
GM« Maurrstvatzr, 

empfiehlt fiimmtltche Arten von 
Mniform-Mützo« in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in Militiir- 

llnd Beamten-Esfekten.

MUre vsme«
in und außer dem Hause

F r a u  Lm ilis 8 e k n o sg rr8 ,
Friseuse,

vrsltsstr. 27 (llalbsapotbestv). 
Gingaus von der Kaderftragr

H a a ra rb e ite n
werden sauber und billig ausgeführt.

Den geehrten Herrschaften von 
Thorn und Umgegend die ergebene 
Anzeige, daß ich hier,
Schillerstraße 19, 1 Tr.,

ein
Atel ier

für
le i» s  v « » n l m l i l m i

errichtet habe.
Durch mehrjährige Thätigkeit in 

nur ersten Berliner Häusern bin ich 
im Stande jedem Wunsche zu ge- 
nügen.

Unter Garantie des guten Sitzes 
der einfachsten bis elegantesten Robe 
und soliden Preisen bitte ich, mein 
Unternehmen gütigst unterstützen zu 
wollen. Hochachtungsvoll

kmma Usuoeli,

vrsun»ek,M0lgop
KkinUss-lLonssrvsn.
Prima-Staugenspargel In 2 Pfd. 1,75 

, 1»1 Pfd. 1,00Pruna-Stangenspargel 2 Pfd. z g5
^  . 1 Psd. 0 90Stangenspargel 2 Pfd. i.zo

" .  ̂Psd. 0.75Extrafeine MgeErbsenIa 2 Psd. 1,25 
Junges.Erbsen(mitlelfein) 2 Psd. 0,65 

„ 1 Pfd. 0,40
Gem. Gemüse 1. Wahl 2 Pfd. 1,20

„ 1. ,. 1 Pfd. 0.70
G-m. Gemüse ^ Pfd. 0,60

8 .  8 L » » 0 I » ,
Elisabethstratze.

l l e ä l v i g  Z t t e l l n a u e r ,
Breiteftr. 3». V » « « S s s .  Breitest»-. 3».

Spezialgeschäft für Wäscheausstattungen.
Empfehle zu anerkannt billigen aber streng

festen Preisen:

Damen-Wasch Kostüme
in einfacher und eleganter Ausführung.

DamenBlousen
in Zephyr-Mousseline «nd Seide. fl

Damen Blousenhemden
neueste und chieste Formen 

in allen Weiten und jeder: Preislage.

—  ^ r o / N S « s 'ö L ^ S
V W "  v S S O I » Ä S I 7 S  -W W

K O S tÜ M 6 - l^ ö o I (6
.»»«» in Alpacca» Mohair und Keide. —«

K in d er-M a sch -K te id er
» n  a l l e r »  O ^ ö s s e i » .

« § p s « ^ s / / s »
v lsK L v te r  L l l l L o r U M o r

in Alpaccv «nd leichten Wollstoffe«.

8tswsoililoilll!lieii.
Unabenblslisen — Nnabennnriige

in weiß «nd bunt.

V M  ki«WZ M  M M
in

Damen-Sxort-Gürtel.

W rik t billigß:
W Biktoria-Erbsen, U 
K Kl. weiße Kocherbse», ^  

G raue Erbsen. 2-« '

S

Grane Erbsen,
« Wicken, Roggeu,
^  Roggeuschrot,

 ̂ Futtererbse»,
Z Erbseuschrot, Gerste,
G Gerstenschrot,
2  ^Hafer, Haferschrot, ^ 
.§ Weizen-u. Roggenkleie, « 
L Stroh, Hen n. Häcksel, A
, sowie ?
U sämmtliche Fabrikate der ̂  
K Leibttscher Mühlen. M

Kmsncl IffüIIsr,
Cnlmerstratze 1, 1 Treppe.

Aus Wunsch
liefere von '/« Zentner ab frei Haus.

M l l l l l t M l U t
empfiehlt

H u § o  L r o i r » » » » .

kinrig Das Beste
in seiner Vorzüglichkeit

Metall-Putz-Glanz

ä l l M

Dlnung!

Neueste Prämiiruug: 
goldene Medaille Stettin 1693.

In  Dosen L 10 und 20 Pf.
U d S r a l l  L u  l » a l r s i » .

Amor ist nicht zu verwechseln mit der 
schmierenden veralteten rothen Putzpomade.

^adritr Lmbsaznskl L Oy., Lerli» NO

Zum bevorstehenden Feste
ff. Kaiserausriigmehl lA m M M

sowie alle anderen Sorte» MriMinehle in bekannter Ente
empfiehlt billigst

L.UÄtlLS, Mehlhandlung, Bachestr. 14.

DmpfsiiMrk Nd HoUMMg
in Mocker bei Thorn (vor dem Leibitscher Thor)

empfiehlt sich zur Lieferung von
SesHnitteilktl Kanthölzern, Nauerlattev in allen Dinltvslaneo,

sowie aller Sorten Bretter und Bohlen 
zu Bau- und Tischlereizwecken und Eschen, Eichen, 

Rüstern und Ellernholz
,n gut gepflegter, trockener Waare ,« billigste« Preise«.

Thavn.
G G G G G G G G G G G Z G G G G G O G G G G

 ̂ kebtücier picdert,
Gesellschaft mit beschränkter Haftung,

H » o i » i » ,  O u l m s s  <s,
Asphalt-, Dachpappen- und 

Holzzement-Fabrik,
» SsllLokungs- unü - i8p!isItirungs-6e8vl,Stt,
> Verlegung von Stabsuszboden,
» N ffvrtv lvrorlr «»ck 8oI»rvr«i7H «:I,Ieiksrvt,
f Lager samAtlilher Baim alkrialien
> empfehlen sich zur bevorstehenden Vausaison unter Zusicherung
 ̂ prompter und billigster Bedienung.

Geschäfts-Gröffmmg.
Einem geehrten Publikum von T h o r n  und Um 

erlaube ich mir hierdurch ergebenst anzuzeigen, das ich
Gerechlestratze Uv. 23

eine

Fahrrad-Niederlage
und Nvparatur - «srKotStto eröffnet habe und bitte ich, mein 
Unternehmen freundlichst unterstützen zu wollen.

sammtlivko PÄKrrsll 2ubol»Srtb»ils halte ich r«  roliNvn 
prataon »Ist, vorrSIKig, auch sind KakrrSNor. darnnter ein 
Tandem, l e ihwei se  zu haben.

Hochachtungsvoll
L « r r . -

Fahrradhändler. -
s
Z7^  Achtung! -

L  Keine scharfen Mittel zum Weistmachen der Wäsche, F  
'L  sondern natürliche Bleiche im Freien.
I  W  I « W « f ß H » l t  N d L
«  Inh. I » .  K i s i ' S L l r v w s l L »  geb. kalm, ---
D Brückenstr. 18, Part.
^ Spezialität: Oberhemden und Gardinen anf Ne» s

pro Flügel 5V Pf-. nur spannen 25 Pf.
Z  — ------- Uebernehme sämmtliche Wäsche. —  Z.

L
^ 4 P f

Svkllorsing'rokv sind die besten und billigsten.
Mein Nichtbeitritt zumTapeten- 

ringe bringt meinen geschätzten Kun­
den und Käufern diesmal mehr als

^ v l o C c h m i ß !
v a s l a v  S o I» r sL sL ir § , Bromberg,

Erstes Ostdeutsches Tapeten - Versandt - Haus. — Gegründet 1868.
«ustar iideralllili, frei. Preisangabe oruiiinsvkt.

Sv«I«i»ing'»ono

§/?oöarrakü'a§ssvier- unü Aein-ftestaukant
m tt Daurenbe-ien««g.

L lteK lxv in»L «vl»tv H ie r« .
H V oIN xepSoxto  »V vrns. 

L l o x u v t  e in x o r le l» to te  » ä a i n o .
^ u x v n v l lm o r  ^ » n te n t l i a l t .

Vw Asnsiztsn Ausxrnok bittet
mit lloebaedtnos

L .  A lti> I» l8 <rIrL »K .

Schkem g-M alzeitiakt
ist ein autgezeichnetes Hausmittel zur Ziräftignna für Zlranre und Rekonvaleszenren und beiotihrr 
sich wriital  ̂als Linderung bet Netztuständen der AtMNNgSorgane, bei K t̂an-b^K l̂.chdust l̂ ĉ.,

Malz-Extrakt mit Eisen
armut (Bleichsucht) rc. verordnet w erden. F l. M . 1 u. 2.

Malz-Extrakt mit Kalk
. stüht wesentlich die Knochenbildnng bei Kindern. F l. M . 1.—.
^Schrring's Grüne Apotheke, ,h-un«Ä»ü° io. -

Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und gröberen Drogenharidlungen.
Zu hab. i. Thorn in sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenavotbeke.

„S "W l l i °
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Hass sEL>/r? ckr's ŝr̂ ö'/r-rire/ro ^eioa-'S- 
So- c/s /rH ^-'asss-rL/srcks^ a^s aao/r ckrs 
-6SSS--6 M)/rar>a?aa-'6 /^-Erssi^ra ar^

§--a§s-r -NIE.
/Ä/rT-r Äress ^aakrkärs/r.

Druck «nd Verlag von E. Dornb r owsn in Tborn.


